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„ KUNSTSTOFF-FADEN
(0,08 mm o - 6,00 mm o) aus:

• Polyethylen / PE

• Polypropylen / PP

• Copolymere
• Polyamide PA 6 / 6.6 / 6.10

(Perlon / Nylon)
• PA 12

• Polyester
• POM

• Copolyamide
• Schmelzkleber

E
DIN EN ISO 9001

DR. WETEKAM & CO.
34212 Melsungen
Germany
Tel. 00 49 56 61 - 73 77-0
Fax. 00 49 56 61 - 5 12 50

Vertretung DOLDER AG
Schweiz: CH - 4004 Basel

Tel. 0 61 -3 26 66 00
Fax 0 61 - 3 26 62 04

MONOFILE

Musterhaft...
im Bereich
^^Farbkarten, Musterbücher

^^Musterlaschen

^^Kollektionen mit Dekorstoffen,
Gardinen, Garne, Teppiche etc.

G<Geräte und Hilfsmittel für
Ihre eigene Musterabteilung

Schnell, sauber, preiswert
und musterhaft!

TEXAT AG
MUSTERKOLLEKTIONEN

Werk: Texat AG

Hauptstrasse 9

5012 Wöschnau
Telefon 062/849 77 88
Telefax 062/849 78 18

Verkauf: Texat AG
Chilegass 1

8604 Volketswil
Telefon 01/945 30 00
Telefax 01/945 30 35

Das Verständnis für die Materie.
Der Tastsinn nimmt einen bedeutenden Platz ein, wenn es

um Stoffe geht.Wir fördern diese sensorische Beziehung zum
Faden: rauhe, echte Berührungen, welche die Anforderung
von Haltbarkeit und langer Lebensdauer erfüllen, weichere,
die einen Eindruck von Zärtlichkeit hinterlassen oder beinahe

sinnliche Berührungen des Fadens, der, einmal verwoben
oder verstrickt, in direkten Kontakt mit der Haut kommt.

Dank immer neuen Ideen entwickelt die Spinnerei Kunz AG

Produkte und Mischungen lange vor deren Nachfrage. Ein

namentliches Beispiel ist das Tencel-Garn, welches in
verschiedenen Nummern gesponnen wird.

AufAnfrage lässt Ihnen Herr Hans-Rudolf Frei gerne unser
Verkaufsprogramm zukommen.

Spinnerei Kunz AG - CH-5200Windisch

Tel. 056 460 63 63 - Fax 056 460 63 99
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intersto. ff
/C7 #

9514 Fachbesucher aus

October 15-17,1997
Hong Kong Convention
& Exhibition Centre

knapp 90 Ländern sorg-

ten für ein effizientes

Messegeschäft bei den

rund 500 Ausstellern der

Interstoff Herbst'97, die

vom 11. bis 13. Novem-

ber 1997 in Frankfurt

stattfand. Damit hat die

neue (alte) Interstoff -
jetzt unter der Leitung von Dr. Isa Hofmann -
nach den Tlirbulenzen der vergangenen Monate

ihren Platz im internationalen Messe-Reigen

wiedergefunden.

Der Besucherzuwachs kam vorwiegend aus

dem europäischen Ausland. So hatten die aus-

ländischen Fachbesucher gesamthaft einen

Anteil von 54%.

Deh'/ee von Chr/sf/an Mau Partner

Ein gutes Echo fand auch die wieder eingeführte

Modenschau, die als Defilee des Berliner Designer-

Teams Christian Mau Partner den ungeteilten

Beifall des Publikums fand. Neben dem Trend

Fokus, in dem die Stoffe, Farben und

Silhouetten der Saison Herbst/Winter '98/99

präsentiert wurden, fand die Basic Line mit

Garnen, Farben und Stoffqualitäten für Früh-

jahr/Sommer '99 - eine wohl einzigartige,

langfristige Vorausschau von Trends - breite

Beachtung.

70 Jahre /ntersfoH -As/'a - 70 Jahre
anha/tender £rto/g /'n Hong Kong

Zum 10. Jahrestag der Interstoff Asia trafen sich

11500 Besucher aus 77 Ländern mit 467 Aus-

stellern aus 26 Ländern - ein Rekord auf Seiten

der Fachbesucher. Die Messe Frankfurt feierte

Unser T/fe/b//d:

Ävwz/zreö- ««0*

Zef/e/- «wz/ P«d>Mzfewzz/scMze«

Atofertrezz/zo«,?- wwz/ Progra/M/w/eraw/z/ge»

ro» z/er Âydràew/âhn'/; A/w/fer

den 10. Geburtstag der Interstoff Asia mit spe-

ziehen Modeschauen des deutschen Designer-

Teams «Pompöös», das Ausstellerstoffe in

extravagante Herren- und Damenbekleidung

verwandelt hatte (siehe S. 16).

Der europä/sche Touch

«Viele Kunden wollen ihren Kollektionen einen

europäischen Touch verleihen - ein bisschen

Phantasie zu einem moderaten Preis. Wenn

man sich einmal etabliert hat, kommen die

Kunden zu jeder Messe wieder», so Jean-Yves

Girat Reyet, Ulysse Pila, Frankreich.

Seit ihren Anfängen hat sich die Interstoff

Asia zu der Einkaufsmesse für Bekleidungs-

textilien im asiatisch-pazifischen Raum ent-

wickelt. Die gestiegene internationale Beteiligung

unterstreicht diese Aussage.

Afozfe row «Pozwpöös»

>4 us c/ern /nha/f

£d/'for/'a/
Interstoff wieder im Aufwind 3

Texf/'/prüftvng 4

Spu/ere/' 6
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Der neue Sfanc/ard für c/as
27. Jahr/îunc/erf - 17STE/?® TESTE/? 4

weak_places

Zellweger Uster führt sein neues Prüfgerät als

Schlüsselkomponente für den Prozess und zur

Optimierung der Qualität in der Spinnerei ein.

Die Spinnereien müssen sich heute auf

einem schmalen Grat zwischen Qualität, Effek-

tivität und Kosten bewegen. Ihr Ziel ist eine

Produktion mit höchster Effektivität und zu

niedrigsten Kosten bei gleichzeitiger Erfüllung

der Qualitätsanforderungen der Kunden. Die

Spinnereien müssen sich darauf verlassen

können, dass die Prüfgeräte wesentliche Infor-

mationen bereitstellen, die den Produktions-

prozess unterstützten und verbessern. Aus

4M. /: t/S7ER® 7ES7EÄ 4-AX

und kann an die individuellen Bedürfnisse der

Spinnereien angepasst werden. Mit einem neu

entwickelten kapazitiven Sensor liegt der Basis-

modul über dem heute bekannten Standard

und bietet eine Verbesserung der Genauigkeit

um 10%. Die Zusatzmodule ermöglichen die

optische Erkennung der Haarigkeit und mit

zwei komplett neu konzipierten optischen Sen-

soren lassen sich Parameter wie Samenkapsel-

reste, Garnform und Garndurchmesser bestim-

men. Diese Kennziffern eröffnen verschiedenen

neue Anwendungsmöglichkeiten. Durch die

Detektierung der Samenschalenreste lassen sich

X/ass/f/'z/erungr nac/r
1/5TFR® ST477ST/CS

analyse. Der Ausdruck dieser Berichte erfolgt

simultan mit der Durchführung weiterer

Messungen. Alle gespeicherten Messergebnisse

können zusammen mit den Diagrammen neu

aufgerufen und analysiert werden, bei Bedarf

lassen sich die Skalierungen der Diagramme

(Zoom) ändern.

Eine neue Kennziffer ist die Darstellung

der Imperfections (IPI-Werte) in Prüfdia-

grammen. Diese Informationen unterstützen

die Interpretation der Prüfergebnisse und

erlauben eine Differenzierung der Ursachen

für die Fehlerstellen nach Rohmaterial und

Maschine und geben Hinweise auf die Fehler-

beseitigung.

diesem Grund stellt Zellweger Uster nun
den neuen USTER® TESTER 4 vor, ein

Garngleichmässigkeitsprüfgerät der nächsten

Generation.

Fr/cennen von Garnform und
-c/urc/imesser

Das neue System USTER® TESTER 4-SX ist als

kundenorientierte Lösung modular aufgebaut

beispielsweise die für den Färbeprozess proble-

matischen und die nicht-problematischen Nissen

entfernen.

Die Bedienung des USTER® TESTER 4-SX

wurde entsprechend den Kundenforderungen

vereinfacht. Der UT 4-SX speichert nicht nur
alle Daten, einschliesslich Diagramme, son-

dem das Gerät erlaubt ein individuelles Layout

der Berichte, z. B. Langzeitberichte zur Trend-

Durch die zunehmende Zahl der Garnpara-

meter die der USTER® TESTER 4-SX ermittelt,

musste ein intelligentes Werkzeug für die

Kundenunterstützung beim Umgang mit dieser

grossen Menge an neuen Daten geschaffen

werden. Dieses Werkzeug prüft und verifiziert

automatisch die Testergebnisse, analysiert die

Garnqualität und folglich den Produktionspro-

zess und klassifiziert die Garne nach den neue-

sten USTER® STATISTICS. Die Software reduziert

die Datenflut auf wesentliche, vom Kunden

geforderte Werte wie beispielsweise die Ab-

weichung von vorbestimmten Grenzen. Diese

Abweichungen können in einem speziellen

Protokoll ausgegeben werden. Das System ist in

der Lage, periodisch auftretende Fehler mit
Maschinenteilen in Beziehung zu setzen, die

möglicherweise defekt sind. Diese Funktion er-

4M. 2: f/STER® gwa/z/Vo/ffe

elongation

count



Mob/'/es Messgerät zur
l/l/asserdampfc/Z/fus/onsprüfung
von text/'/en Mater/a//en

m/'ffex 6/97

t/'eber 5 l/7"-M/fg//ec/er/

Bitte merken Sie sich in Ihrer Agenda vor:

24. Generalversammlung der SVT findet am

7. Mai 1997 in Ölten statt

ab ca. 13-30 Uhr Betriebsbesichtigungen

ab ca. 17.00 Uhr Generalversammlung

möglicht eine Verkürzung der Zeit zwischen

Fehlererkennung und Behebung der Ursache,

wodurch sich eine verbesserte Garnqualität, eine

wesentlich reduzierte Abfallmenge und eine

Verbesserung der Wettbewerbssituation beim

Kunden ergibt.

Das Oua//fäfsprot/7

Ein zusätzlicher neuer Parameter ist das

USTER® QualiProfile (Abb. 2). Das USTER®

QualiProfile ist eine einfache, visuelle Darstel-

lung der Qualität eines bestimmten Garns im

Vergleich zu der von einen: bestimmten Kunden

geforderten Qualität. Die Darstellung ist «leicht

zu interpretieren», da die Qualitätsparameter

kreisförmig angeordnet sind und durch ver-

schiedene Farben unterschiedliche Qualitäts-

zustände symbolisiert werden. Der wesentliche

Vorteil von USTER® QualiProfile zeigt sich in

der Tatsache, dass die Qualitätserfüllung auf

einen Blick erkannt werden kann und nicht erst

in langwierigen Analysen erarbeitet werden

muss.

Zusätzlich zum USTER® TESTER 4-SX

präsentiert Zellweger Uster die neuen Geräte

USTER® TESTER 4-SE und USTER® TESTER

4-CX. Der USTER® TESTER 4-SE ist ein

Gleichmässigkeitsprüfgerät für kleine Spinne-

reien, die nicht alle Möglichkeiten des USTER®

TESTER 4-SX nutzen können. Der USTER®

TESTER 4-CX setzt den Standard als Gleich-

mässigkeitsprüfgerät für die Chemiefaserin-

dustrie.

Zellweger Uster, CH-8610 Uster,

Tel.: +41 1 943 22 11, Fax: +41 940 70 79

Der elektronische Weg zur
Inseratbestellung

E-mail: inserat@mittex.ch

Die Wasserdampfdurchlässigkeit bzw. der Was-

serdampfdurchgangswiderstand sind wichtige

Parameter für die Bewertung des thermophysio-

logischen Tragekomforts eines Bekleidungs-

systems. Aber auch im technischen Bereich ist

eine Kenntnis dieser Wasserdampfdiffusions-

parameter vielfach von Bedeutung.

Ho/7e/-/lufwanc/ be/'

frac//f/one//en l/e/fabren

Die zur Messung der Wasserdampfdiffusions-

parameter von textilen Materialien bisher ver-

wendeten Verfahren erfordern einen Zeitauf-

wand von oft mehreren Stunden. Die Aus-

führung der Standardverfahren (Wägeprinzi-

pien) ist darüber hinaus mit einem hohen

manuellen Aufwand verbunden. In den ge-

bräuchlichen Prüfverfahren zur Bestimmung

der Wasserdampfdiffusionsparameter werden

verschiedene Messgrössen unter unterschied-

liehen Messbedingungen ermittelt, was Material-

vergleichen unmittelbar entgegensteht. Der

apparative Aufwand der meisten Prüfverfahren

ist sehr hoch, was sich auch in hohen Anschaf-

fungs- und Prüfkosten niederschlägt. Die Un-

tersuchungen sind generell an einen Labor-

betrieb gebunden, d.h. Prüfungen vor Ort in der

Produktion, was insbesondere unter dem Ge-

Sichtspunkt der Qualitätskontrolle vielfach

wünschenswert wäre, sind mit den herkömm-

liehen Messverfahren nicht möglich.

Das neuentwickelte Messverfahren zur Be-

Stimmung der Wasserdampfdurchlässigkeit tex-

tiler Materialien beruht auf einem elektrischen

Messprinzip. Gemessen wird der Feuchteanstieg

in einem Luftvolumen, in das der Wasserdampf

nach Probendurchgang hineindiffundiert. In

Anwendung dieses Messprinzips konnten die

Messzeiten herkömmlicher Messverfahren von

mehreren Stunden auf wenige Minuten re-

duziert werden.

l/ar/ab/e Prüfbed/ngungen

Mit dem Messverfahren kann die Wasserdampf-

durchlässigkeit von textilen Materialien unter

sehr variablen Prüfbedingungen, d.h. Luft-

feuchten zwischen 5% und 90% sowie Tempera-

rfX7"//.p/?t/ft//v

turen im Bereich von 20 °C bis 70 °C bestimmt

werden. Die erforderliche Probengrösse beträgt

76 mm x 76 mm. Untersucht werden können

derzeit Proben mit einer Dicke von bis zu 30 mm.

Als Messgrössen werden alle Standardmess-

grossen der Wasserdampfdiffusion texiler Mate-

rialien, wie z.B. R, WDD und WD gleichzeitig in

einem Verfahrensschritt ermittelt und zusam-

men mit den protokollierten Prüfbedingungen

ausgegeben. Daraus ergeben sich unter anderem

Vergleichsmöglichkeiten mit Messergebnissen,

die in Anwendung anderer Messverfahren er-

halten wurden. Testmessungen, die an unter-

schiedlichen Materialien ausgeführt wurden,

ergaben eine im Vergleich zu den Standard-

verfahren höhere Messgenauigkeit sowie eine

bessere Reproduzierbarkeit der Messergebnisse.

Ablauf des Messverfahrens und die Mess-

wertausgabe erfolgen computergesteuert. Der

manuelle Aufwand der Messungen ist somit

gering.

Die Messapparatur besteht aus dem Grund-

gerät sowie einem Laptop und einem Messwert-

drucken Alle diese Komponenten sind transpor-

tabel und passen in einen Messkoffer mittlerer

Grösse. Daraus ergibt sich erstmals die Mög-

lichkeit, Messungen auch direkt vor Ort in der

Produktion durchzuführen. Darüber hinaus

kann das Messgerät bei Kundengesprächen zu

Demonstrationszwecken sinnvoll eingesetzt

werden. Neben textilen Materialien kann das

Messgerät auch zur Prüfung anderer platten-

förmiger Proben, wie beispielsweise Papier,

Pappe sowie Baudämmstoffen, verwendet

werden.

Information: Dr. Barbara Pause, 8076 Dry

Creek Circle, Longmont, CO 80503, USA, Tel.

und Fax: 001 303 652 8560.

So erreichen Sie schnell
die Redaktion:

E-mail: redaktion@mittex.ch
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Prec/Y/ex-7ec/7no/og/e für a//e
Garne auf den SSM DP D/G/CO/VP
prec/Y/ex-Masc/)/nen

Parameter

Programmierbarer Windungsaufbau

(DIGOCONE® oder Präzisionswindung)

Innovative Lösungen bei der

Garnspannungskontrolle

Innovative Lösungen bei der

Überwachung des Sputenaufbaus

Offene Maschinenkonstruktion

(mechanisch und elektronisch)

Auto-Doffing

ein Maschinenkonzept umgesetzt, das dem

Anwender jegliche Kombination ermöglicht,

um allen Anforderungen an die Spulerei zu

entsprechen.

f/nsatzgefo/efe

Es kann in verschiedenen Anwendungsgebieten

wie Umspulen, Spulen von Färbespulen, Fa-

chen mit oder ohne Elastomerzuführung oder

Spulen mit Präparation mit spezifischen Ma-

schinenkonfigurationen gearbeitet werden. Das

bei allen Maschinen eingesetzte einzigartige

Fadenverlegesystem erlaubt es, die Spulenform

zu programmieren und somit die Wirtschaft-

lichkeit in den nachfolgenden Prozessen zu

erhöhen.

A/utzen für den Kunden

Neben der bekannten und geschätzten Flexi-

bilität und Reproduzierbarkeit der preciflex-
Technologie, zeigen die folgenden Funktionen

die zusätzlichen Vorteile dieser Technologie auf

(sfefo Äbe/fe).

Zukun ffsauss/'cb fen

Mit der neuen DIGICONE® preciflex-Ma-
schinenlinie zeigt SSM seine Verantwortung für

diese Technologie. Der industrielle Einsatz

£/'n/e/"fung

Der grosse Markterfolg der PW1 preciflex'"'"-

Filamentspulmaschine mit ihrer Flexibilität

sowie die Marktnachfrage von Herstellern für

Spinnfasergarne nach einer ähnlichen Spul-

maschine hat SSM veranlasst, die neue Ma-

schinenserie DP Digicone® preciflex zu pro-
duzieren.

Diese neueste Maschinengeneration wird als

eine der vielseitigsten Spulmaschinen be-

zeichnet. Die Flexibilität und die Reproduzier-

6 barkeit der preciflex'""-Technologie wurde in

• 0» &
i» •••

•ipik: .tü

Die SSM AG, ein führender Lieferant von

modernen Spulmaschinen, stellt die neue

preciflex-Technologie vor, die für nahezu

alle Anwendungsgebiete und Garne geeignet

ist.

beweist, dass der Anwender mit dieser Techno-

logie Verbesserungen bei der Qualität, der

Effizienz und der Reproduzierbarkeit erzielt

und damit seine Wettbewerbsfähigkeit steigert.

SSM Schärer Schweiter Mettler AG, POB,

CH-8812 Horgen, Tel.: +41 (0)1 718 33 11, Fax:

+ 41 (0)1 718 34 51, E-mail: sales@ssm.ch.

Internet: www.ssm.ch

A/ufze/?

Universalität, Optimierung des Spulenaufbaus

zur Erfüllung der Anforderungen in den

Nachfolgeprozessen

Ausgezeichneter Spulenaufbau und homogene

Dichte

Ausgezeichneter Spulenaufbau und

kontrollierte Dichte

Möglichkeit zur Integration

spezieller Funktionen

Erhöhung des Nutzeffektes

»artner für
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De/ta-X - d/'e verbesserte Luft-
düsenwebmascb/'ne von P/'cano/

1992 führte Picanol die Luftdüsenwebmaschinen

der Reihe Delta ein. Im Jahr 1997 wurde die

Delta-X (Abb.) als Ersatz präsentiert. Die neue

Maschine zeigt eine:

- erweiterte Flexibilität und Anwendungsbreite

- hohe Gewebequalität

- verbesserte Energieausnutzung.

Weiter Kennziffern:

- vier Schussfarben können in jeder beliebigen

Reihenfolge eingetragen werden

- Fachbildung mit positiver Exzentermaschine

oder positiver, elektronisch gesteuerter Schaft-

maschine mit bis zu 16 Schäften

- einfache Einstellung der Fachgeometrie

£0/0: Pfaw/o/

Opf/'m/'erung c/es

Energieverbrauches

Die Kombination der neu gestalteten Haupt-

düsen mit den optionalen Schussfadenspannern

und dem Schussfadensensor verbessert nicht nur

den Schusseintrag, sondern trägt auch zu einem

geringeren Einstellaufwand und einem optimier-

ten Luftverbrauch bei. Bei Garnen, die eine liin-

gere Schusseintragszeit erfordern, kann ein neu

gestalteter Webladenantrieb eingesetzt werden.

Zusätzlich zur Reduzierung des Luftver-

brauchs durch das optimierte Schusseintrags-

system wird jedoch eine noch grössere Energie-

einsparung durch den neuen Servomotor für die

Kettablassvorrichtung erreicht. Dieser neue Kett-

baumantrieb und der neu konzipierte Streich-

bäum erlauben eine gleichmässigere Kettfaden-

Zugkraft, woraus sich weniger Fadenbrüche und

eine reduzierte Zahl von Anlaufstellen ergeben.

Die Maschine wurde mit neuer Software zur

Darstellung einer Vielzahl von Informationen,

zur Bedienung und zur Überwachung der

Maschinenparameter für eine erweiterte Flexi-

bilität, zur Überwachung des Schusseintrags-

systems sowie zur verbesserten Messung der

Kettfadenzugkraft ausgestattet.

Das ßetr/ebsergebn/'s von P/'cano/ /'m ersten Ha/by'abr 7997

(in BEF) 30. Juni 1997 30. Juni 1996 Differenz

Umsatz 5532017 6206972 - 11%

Betriebsergebnis vor Steuern 231232 250108 - 8%

Brutto-Cashflow 379161 421357 - 8%

Der Umsatzrückgang wird mit der reduzierten Anzahl an produzierten Webmaschinen aufgrund des

geringen Auftragsbestandes am Ende des Jahres 1996 begründet. Diese Situation spiegelt die

schwierige Marktlage um die Jahreswende wider.

Prozessmoc/e// für Aromp/exe
Systeme - ße/'sp/e/ Ö/rob/'/anz
ß(ö/. TV«/». A/zr/raz IFeèer Afon'/z, /mftM/wr TferÄ/zwzwc&wezztozz zzzzz/ ETFZzznc/z

Heute sind bereits verschiedenste Modelle für

Ökobilanzen auf dem Markt, die auch als Soft-

ware erhältlich sind. Gemäss der ISO-Norm

14000 gibt es unterschiedliche Ansatzpunkte

für eine Ökobilanz, nämlich den betrieblichen,

die Environmental Performance Evaluation

(EPE) und den produktbezogenen, die Life

Cycle Assessment (LCA). Die EPE befasst sich

mit einer konkreten Unternehmung, deren

Aufbau, Unternehmensstrategie und Ziele und

benützt als quantifizierbare Parameter die

betrieblichen Kennzahlen (bsp. Anzahl Öko-

audits pro Jahr). Die LCA befasst sich mit dem

Lebenszyklus eines Produktes von der Ent-

stehung bis zur Entsorgung und drückt die

Ökokompatibilität eines Produktes durch

z. B. Ökopunkte aus, die durch einen Be-

wertungs- bzw. Gewichtungsschlüssel erhalten

wurden.

In diesem Projekt geht es nun darum, eine

neue Methode zu entwickeln, die an der

Schnittstelle Umweltbilanzierung und Prozess-

technik ansetzt. Im Mittelpunkt des Projekts

stehen dabei die Wechselwirkungen zwischen

der Prozessführung, der Produktqualität und

der Nachhaltigkeit des Produkts.

PROZESSFÜHRUNG

PRODUKTQUALITÄT - *" NACHHALTIGKEIT

EPE-
ENVIRONMENTAL
PERFORMANCE
EVALUATION

1

" -*J «

igi
jKENNZAHUEN I

LCA - LIFE CYCLE ASSESSMENT

lZ.B ÖKOPUNKT1' j

Die neue Methode muss verschiedenen An-

sprächen genügen, die im folgenden diskutiert

werden. Die Methode ist prozessbezogen und

für komplexe Systeme geeignet. Wir bewegen

uns also in Systemen, die aus mehreren lokal

getrennten Einzelprozessen bestehen, die für

eine umfassende Bewertung verknüpft werden

müssen. Diese Methode verfolgt, ähnlich wie

die LCA, den Lebensweg eines Produktes jedoch

auf der Prozessebene, der Ebene also des Ma-

schinenparks und der Maschinenparameter. Die

Methode muss dem Anspruch der Transparenz
genügen, Bewertungen und Gewichtungen wer-

den also als Annahmen offengelegt. Das Resultat

der Methode ist neben der Berechnung von

Mengenparametern eine Produktspezifika-
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tion, die als Label für das Produkt direkt aus

dem Prozessmodell abgeleitet wird.

ANFORDERUNGEN AN NEUE METHODE

•PROZESSPEZIFITÄT

•VERKETTUNG

•TRANSPARENZ

•PRODUKTSPEZIFIKATION

Prozess&ezwg: Die Methode der Struktu-

rierten Analyse erlaubt eine prozessbezogene

Analyse einer Prozesskette. Die strukturierte

Analyse stellt das komplexe System hierar-

chisch dar und erlaubt einen beliebigen Detail-

lierungsgrad der betrachteten Prozesse. Als Sy-

stemvariablen werden Stoffflüsse und Maschi-

nenparameter verwendet. Eine Änderung dieser

Variablen oder anders gesagt eine Verfahrens-

änderung bewirkt eine veränderte Produkt-

qualität und Produktspezifikation, deren Ur-

sache im Modell zurückverfolgt werden kann.

-4-
p l

' P 1.1 P 1 .2

P 1 .1 .1 P 1 .1 .2 P 1 .1 .3 P 1 .1 .4

Bei komplexen Wertschöp-

fungsketten werden Einzelprozesse, die oft ein-

zeln relativ gut erforscht sind, verkettet. Dabei

sind vor allem die Schnittstellen von Bedeutung,

die die Übergabe der Produktdaten (Menge,

Wert und Eigenschaften) von einem Prozess

zum nächsten sicherstellen. Dadurch wird eine

umfassende Betrachtung und Bewertung des

gesamten Lebenszyklus eines Produkts möglich.

^BWBALLEN N
ANBAU SPINNEREI

EIGENSCHAFTEN | WERT

MENGE

Die Methode berechnet

Stoff- und Materialflüsse mengenmässig mittels

Input-Output-Bilanzierung. Zusätzlich wird eine

Umwälzung der Umweltbelastungen der Pro-

duktionsprozesse auf das Produkt vorgenommen

mittels Kennzahlen. Diese Kennzahlen gehen in

die Produktspezifikation ein und ermöglichen

beispielsweise die Unterscheidung eines T-Shirts

aus Baumwolle, das ökologisch ohne Pestizide

hergestellt wurde und eines solchen, das mit

chemischen Mitteln behandelt wurde.

PESTIZIDE

rox/z/rir

BW-SAMEN ANBAU BW-BALLEN,

/'ro r/wk /s/jezi/i'k« / /ora : Jedes Produkt

und Zwischenprodukt erhält eine Produktspezi-

fikation, die physikalische, chemische, energe-

tische und umweltrelevante Parameter umfasst.

Diese Parameter werden jeweils mit Kenn-

zahlen bewertet. Die Produktspezifikation dient

als Label und ist direkt aus dem Prozessmodell

abgeleitet. Es dient als Auszeichnung nicht nur

für das Produkt sondern auch für den Produk-

tionsprozess.

Als kurze Zusammenfassung soll die neue

Methode nun positioniert werden im Vergleich

BW-BALLEN 1

STAPELLÄNGE X
GRAUER ENERGIEINHALT Y
TOXIZITÄTSINDEX Q
CHEMIKALIENBELASTUNG Z

Die Veranstaltung zeigte anschaulich, wie die

Textilindustrie die Produktivität mit neuen

Lösungen verbessern, die Konkurrenzfähigkeit

sichern und Fehlerquellen eliminieren kann.

Die gezeigten Praxisbeispiele überzeugten.

Verblüffend die Möglichkeiten der Computer-

Unterstützung im Design-Bereich - weit-

reichend und zeitsparend diejenigen in Pro-

duktionsvorbereitung, Verkauf und Distribu-

tion. Das Praxisbeispiel der President Fashion

Ltd., Dietlikon, zeigte eindrücklich, wie die

Standard-Programme und -Module integriert

als Einheit funktionieren.

zu den anfangs vorgestellten ISO 14000 Metho-

den. Das Prozessmodell verfolgt ähnlich wie die

LCA einen Produktlebenszyklus, jedoch auf

einer tieferen Ebene, nämlich der Ebene der

Prozessführung und des Maschinenparks. Das

Resultat des Prozessmodells sind Prozesskenn-

zahlen (bsp. kg Kämmlinge pro Maschinen-

stunde), die als einfache Beziehungszahlen

Aussagen über die Prozessführung machen. Die

Produktspezifikationen und das Labelling sind

weiteres wichtiges Resultat und Auszeichnung

für die Qualität und Nachhaltigkeit der Pro-

dukte und Produktionsprozesse.

Information: Andrea Weber Marin, Institut

für Textilmaschinenbau und Textilindustrie,

ETH Zürich, 8092 Zürich, Tel. 01/632 23 65.

Kon/currenz/äh/g c/an/c Aufwands-
redu/rf/on

Der Geschäftsführer von IDM, einer Tochterfir-

ma der President Fashion Ltd., Hr. Beat Keller,

berichtete über die Erfahrungen mit der neuen

modularen Informatikkombination von PDM

QUEST und i/2 fashion.

Die President Fashion Gruppe mit Hauptsitz

bei Zürich, mit 4 Hauptbüros in Europa, 3 Pro-

duktionsstandorten, zum Teil im fernen Osten,

und einem Auslieferungslager in Europa,

konnte damit in Produktion, Logistik, Vertrieb

und Auslieferung wesentliche Verbesserungen

/Webr Proc/ukt/v/fät
vom Des/'gn b/s zur /./eferung
Die Informatik-Unterstützung im Texti/bere/ch kann produkt/Vitäts-
steigernd und kostengünstiger zug/e/cb sein. D/es zeigte die fräsenfaf/'on
der aktue//en /V7ög//cbke/ten in den ßere/c/ien Des/'gn, Produkt/'onsvor-

bere/fung, l/erkauf, /.og/sf/k und Distribution an einem Semina/; am
23. Oktober 7997, in Dübendorf.
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erreichen - was bei einem Volumen von 5 Mio.

Kleidungsstücken pro Jahr nicht selbstverständ-

lieh ist.

Anstoss für die neue Informatik-Unterstützung

hatte der Markt gegeben, der

- kostengünstige Angebote

- Lieferbereitschaft mit grosser Flexibilität ver-

langt.

Zur marktgerechten Optimierung der Pro-

zesskette - von Auftragsgewinnung bis zum

Verkauf - hat die President Fashion Ltd. jene

Lösung gesucht, die auf nicht-proprietäre

Weise:

- die Auftragsgewinnung

- den Produktionsreifeprozess

- die Auslieferungslogistik

optimal unterstützt, voll vernetzt funktioniert

und, dank Bedienerfreundlichkeit, gut zu hand-

haben ist.

Nach eingehender Evaluation haben sie

PDM QUEST und i/2 fashion gewählt, mit der

eigens für diese Kombination realisierten Inte-

gration. Die Praxiserfahrung seit der Ein-

führung zeigte rasch, dass die Erwartungen er-

reicht und die Versprechungen erfüllt wurden,

d.h. das vor dem Entscheid vorgeführte Modell

bewährte sich sehr gut und konnte in die prak-

tische Anwendung im Unternehmen umgesetzt

werden.

Vom Entscheid bis zum Schulungsbeginn

benötigte man 4 Monate. Von da ab wurde

Funktion um Funktion getestet und eingeführt.

Nach 7 Monaten gingen die letzten Module in

den Testbetrieb und nach knapp einem Jahr

dôô. 7: tocM/Zv/w/jrer ße«Z Äe//er zzow /öd/
ibOTctete «zw Jfe/wzwwr zw Zte'tezzz/oz^ «im

fc zwz7 z/e« ü>w«z*/«w-

gew sefzr gw/ wherez'w.sft'7wzwew.

konnte der vollumfängliche Betrieb aufgenom-

men werden.

Wie am Seminar gezeigt wurde, können diese

aktuellen Standard-Programme und Module

als integrierte Informatik-Lösung im Textil-

bereich mit einfacher Parametrisierung auf die

Bedürfnisse von Mode- und Textilunternehmen

abgestimmt werden. Moderne Gestaltung und

ein grosser Umfang der Programm-Module

ermöglicht es, alle Aufgaben weitgehend zu

unterstützen und zu erfüllen.

Die Standardsoftware eignet sich dank

Schnelligkeit und hohem Funktionsumfang für

Netzwerke verschiedener Grösse. So gibt es

Einsätze für 2 bis 15 Arbeitsplätze wie auch für

bis zu 400 Arbeitsplätze. Die vorgestellte IT-

Lösung erfüllt die Anforderungen in breitem

Umfang, hochautomatisiert dank kompletter

Integration.

Compi/fer-gesfüfzfes Des/gr?

Die Seminar-Teilnehmer erlebten, wie mit se-

kundenschnellen CAD-Schritten elektronische

Entwürfe entstehen, in den Bereichen:

- Weben/Stricken (Abb. 2)

- Bildgebung/Farbgestaltung/Skalierung

- Druckgestaltung

- Farbreduktion, auch Ton in Ton

- Umcolourierung

- Drapierung in virtueller dreidimensionaler

Darstellung

- Stoffwechsel in der Darstellung oder Abbil-

dung (siehe Abb. 3).

i M/zl/oz/« £477 zzw/ew A/o/Jh «r/zze// zw Mwter ez'wgßse/z/ zzwz/ zwäer/. Ao Zwww z/er

Uento/ÄsferMz/er zezjgew, z/z'e fe/ews/wewz/ w«r wr/we/f z'zw Cozw/wz/er proz/wzzerf zrwrz/ew.

In Praxisbeispielen wurde gezeigt, wie rasch

solche Entwürfe und Darstellungen im Com-

puter entstehen.

Die Möglichkeiten im Bereich Oberbeklei-

dung wurden am Praxisbeispiel von A bis Z er-

läutert (Abb. 4):

Zuerst werden in der Bibliothek geeignete

Stoffe gewählt oder bei Bedarf neue kreiert.

Anschliessend werden gespeicherte Schnitt-

muster auf den Stoff gelegt und Sekunden-

schnell sieht man die richtige Grösse, kann die

Stoffteile schnittmustergerecht drehen und er-

reicht so eine virtuelle aber realitätsentspre-

chende Darstellung.

Verwendet man Schnittmuster, die einer

Photoansicht entsprechen, können bisherige

oder neue (noch nicht gefertigte) Stoffe drei-

dimensional auf das gespeicherte Bild über-

tragen werden (Abb. 3).

Der Verkauf erhält Bildmaterial ohne grossen

Aufwand und für die spätere Produktion können

hèè. 2 M/ Afoz/zz lEWT? »msfew A/ojfe eozw-

Jzwferges/wfe/ ew/wor/ew zzwz/ wzznzerA
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- Stücklisten

- Kalkulation (mit Varianten-Funktion), auto-

matischen Rechenoperationen und Umrech-

nung in andere Währungen auf

- Mausklick.

- Wasch- und Care Information

- Farbpaletten-Angaben (für Stoffe, Logos usw.)

- Angaben für Stiche

- Schnitt- und Massangaben (mit Umrech-

nungsfunktion für Masse auf Mausklick)

- Verpackungsanweisungen

- Verteilungs-Planung in Menge und Prozent

- Verschiffungsanweisung

- USW.

Sehr bewährt haben sich die Revisonsinfor-

mationen, die jeweils pro Projekt/Produkt zei-

gen, welche der notwendigen Arbeitsschritte für

die Entwicklung bereits ausgeführt wurden und

welche noch ausstehend sind.

Die computergestützte Produktion/Kalkula-

tion und Logistik vereinfacht, schafft Grund-

lagen für klare Entscheidungen und reduziert

Fehlerquellen.

Weitere nützliche Funktionen sind: Die

flexible Anpassung bestehender Formulare, das

Filtern (Vorwahl) des Arbeitsumfanges, die freie

Obersetzung der Feldbezeichnung in andere

Sprachen, das Sicherheitskonzept mit Kompe-

tenz-Zuteilung (-Beschränkung), die Rapport-

Generation und insbesondere die direkte Ver-

bindung zur Warenwirtschaft.

Der l/l/eg zu corrtpufergesfüLzfer
Produ/ct/V/fäf

Wie die rege Diskussion und Fragestellungen

zeigten, besteht ein grosses Interesse und ein

Informationsbedarf. Es lohnt sich, die ange-

botene Beratung anzunehmen und am Bild-

schirm das Potential für die Optimierung der

Aufgaben des Unternehmens anzuschauen.

r'-vtrfn

Unterlagen direkt aus dieser Datenbasis bereit-

gestellt werden.

Stoffe, die vorerst nur im Computer be-

stehen, können dreidimensional in gespeicherte

Bilder eingesetzt werden.

Selbstverständlich stammt auch das Design

für Einleger, Etiketten, Logos usw. ebenfalls aus

der elektronischen Bibliothek, die im Lieferum-

fang bereits unzählige technisch gezeichnete

Vorlagen auf CD-Rom-Datenträgern beinhaltet.

Es war beeindruckend, wie auch neue Styles mit

Baukasten-Technik aus den Bibliotheken zu-

sammengestellt werden können, z. B. für Be-

kleidungsteile, Stiche, Kragen, Bundteile,

Knöpfe/Knopflöcher usw.

Softwaregestützte
/?af/ona//s/e/'ung

Die Geschäftsführer der mitorganisierenden

TRION Informatik AG, Wallisellen, Hr. Rainer

Meyn und Hr. Robert Cseri zeigten auf, was ihr

Unternehmen, als Ansprechpartner für die ge-

zeigte Mode- und Textil-Informatik bieten kann.

Die TRION Informatik AG leistet, wie am

Beispiel der President Fashion Ltd. gezeigt wurde,

kompetente fach- und informatikseitige Unter-

Stützung. Bei Bedarf steht auch die Kompetenz

der Entwickler der Basis-Software und des

Hardware-Partners zur Verfügung. Diese Part-

nerschaften sichern den für die Werterhaltung

sehr wichtigen Anschluss an Zukunftsentwick-

lungen, denn die gewählten Partner sind

führend in bezug auf Aktualisierung der Infor-

matik-Lösungen.

Wie wichtig die betriebswirtschaftliche

Kompetenz der TRION Berater ist, zeigte die

Präsentation von Hrn. Rainer Meyn, der am

Beispiel von Produktions- und Bestelldaten auf-

zeigte, wie betriebsgerechte Spezifikationen mit

Hilfe der Standard-Formulare computergestützt

aufbereitet werden können. Für diese Aufgaben

stehen folgende Funktionen zur Verfügung:

- Produktions- und Operationspläne

Höf?. 5: Dte beste ßratecMrfewgsgrz/w/toge

/is/ rfe Uo/yMn/z/g ßera/zr/zg r//reirf rzz/z

ß/te/sc/wvw.

« imT>ia iQiifiM« um tü nmna^i ia»iöraiHgHg^oii ®i



m/ftex 6/97 rEX7"//.l/l//R7SCHAF7"

ßaumivo//nac/)r/cA)ten

Reduz/erfe lager
/n Europa und in den l/SA

Im zweiten Quartal 1997 erhöhte sich die Welt-

garnproduktion um 1,1% gegenüber dem ersten

Quartal. Die Steigerungen betrugen in Asien

1,4% und in den USA 2%, während in Europa

ein Rückgang von 1% zu verzeichnen war. Die

weltweiten Garnlager reduzierten sich um

0,6%, während in Asien eine Zunahme um 2,4%

registriert wurde. Auch die Bestelleingänge ver-

minderten sich um 2,0% im Vergleich zum er-

sten Quartal, waren jedoch um 5,3% höher als

im gleichen Zeitraum des Vorjahrs

Xe/ne wesent/Zc/re Änderung
be/ der Gewebeprodu/ct/on

Die Gewebeproduktion zeigte keine wesentliche

Veränderung und blieb auf niedrigem Niveau

konstant. Der kontinuierliche Lagerabbau zeigt

sich in einem Rückgang seit dem ersten Quartal

1996 von 10%. Der Gewebebestellindex reduzierte

sich in Europa um 2,9% und in den USA um 4,7%.

Quelle: ITMF, Postfach 8039 Zürich

D/'e l/l/e/t der ßaumwo//e

Die neueste Ausgabe von COTTON bringt wieder

eine umfassende Analyse der Baumwollsitua-

tion in der Welt. Das Jahresabonnement der

sechsmal im Jahr erscheinenden Zeitschrift

kostet 135 Dollar.

Süd-Korea: Spindeln in Betrieb
South-Korea: Operating Spindles

(millions)

EU: Baumwollverbrauch der Spinnereien
EU: Cotton mill use

(million t)

2.0

1.5

1.0 •

0.5

0.0 L—'—'—'—'—'—' '—'—'—'—*—'—'—'—^
80/81 83/84 86/87 89/90 92/93 95/96

Bestellung bei: ICAC Secretariat, Fax:

+ 1 202 463-6950, E-mail secretariat@icac.ora

Enfpiz/c/r/ung der Sp/nn/rapaz/'fäfen
und des Robstof/verbraucbs

Die International Cotton Industry Statistics

vom ITMF (International Textile Manufacturers

Federation) für 1996 zeigt die Entwicklung der

Spinnkapazitäten und des Rohstoffverbrauchs

nach Kontinenten von 1986 bis 1996 auf. Auf

28 Seiten finden sich darin umfassende Infor-

mationen über die Entwicklung dieser Industrie.

Bestellung bei: ITMF, Postfach, 8039 Zürich,

Tel.: Ol 201 70 80

ße/tw/de Coffon Con/erences

Die Beltwide Cotton Conferences findet vom 5.

bis 9- Januar 1998 in San Diego, Kalifornien,

statt. Die Teilnahmegebühr beträgt $ 180.

Die Geschäftsbelebung in der deutschen Textil-

industrie im Laufe dieses Jahres wird weitgehend

von den Auslandsaufträgen getragen. Sie über-

trafen in den ersten acht Monaten den Vorjahres-

wert um sechs Prozent, die Inlandsbestellungen

dagegen blieben in diesem Zeitraum um drei Pro-

zent hinter dem Vergleichswert von 1996 zurück.

Der Auftragseingang im Ferienmonat August

übertraf den Vorjahreswert nur knapp. Die Aus-

landsbestellungen wiesen erneut ein zweistelli-

ges Wachstum auf. Es betrug wie im Juli 12%.

Die Inlandsorders dagegen blieben im August

um 3% unter denen vom August 1996 (siehe

Grafik). Die Produktion blieb im August um 4%

unter dem Vorjahreswert, nachdem in den bei-

den vorangegangenen Monaten Zuwachsraten

von 11% erreicht wurden. Für die ersten acht

Monate ergibt sich im Jahresvergleich ein Zu-

wachs von 6,5%.

Der Umsatz übertraf mit 2,7 Milliarden DM

im Juli das Vorjahresergebnis um 7%. In den er-

sten sieben Monaten lag er mit 18,6 Milliarden

DM um 0,7% höher als vor einem Jahr. Der Be-

schäftigungsabbau in der Textilindustrie hat

sich weiter verlangsamt. Die Zahl der Mitarbeiter

Anmeldung: Debbie Richter, National Cot-

ton Council, P.O. Box 12285, Memphis, TN

38182-0285

Absch/ed von cfer ßaumtvo//e

Dieter Frank, der Baumwollhändler, Spinnereien,

Fachschulen, Verbraucher - und natürlich die

Fachzeitschriften - 45 Jahre lang mit Informa-

tionen aus der Welt der Baumwolle versorgte,

stellte Ende Oktober 1997 seine Tätigkeit ein.

Dieter Frank begann im Sommer 1952 als Stu-

dent seine Arbeit für die Baumwollindustrie

und glaubt «45 Jahre sind genug». Er wird sich

fortan ganz der Herausgabe seiner BOTANICUS-

BRIEFE für Pflanzenfreunde widmen, die er seit

20 Jahren schreibt.

Die Redaktion «mittex» dankt für die gute

Zusammenarbeit und wünscht Dieter Frank

alles Gute für seinen weiteren Lebensweg.

Auftragseingang im Textilgewerbe 1997

'5 Veränderung rum Vorjahr in Prozenl

- " er
U.n 97 F.6 97 Mrz97 Apr 97 Mal 97 Jim 97 Jul 97 Aug 97

7fer///gr?a'£T/7e 7597

belief sich im Juli auf 131 003. Gegenüber dem

Vorjahr bedeutet dies ein Minus von 4,6%.

Im Aussenhandel mit Textilien und Beklei-

dung wächst der Export weiterhin schneller als

der Import. Im ersten Halbjahr wuchs die Aus-

fuhr um 11% auf 16,8 Milliarden DM, im Juni

sogar um 19%. Die Einfuhren nahmen im

Halbjahr um knapp 6% auf 26,5 Milliarden DM

zu. Der Einfuhrüberschuss der sechs Monate

verminderte sich gegenüber dem gleichen Vor-

jahreszeitraum um 2,5% auf 9,7 Milliarden

DM. Im Juni blieb er mit 1,6 Milliarden DM

knapp unter dem vom Juni vorigen Jahres.

Quelle: Gesamttextil

Deutsch/and; Aus/andsaufträge
tragen die ße/ebung
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D/e l/l/ebere/ auf der 07"£A/MS'97

Mit 671 Ausstellern aus 23 Ländern und 2 Re-

gionen ging am 13. Oktober 1997 die 6. OTEMAS

(Osaka International Textile Machinery Show)

in Osaka, Japan, nach 7-tägiger Dauer zu Ende.

Die Veranstalter konnten auf eine Besucherzahl

von 234691 verweisen, von denen 17760 aus

dem Ausland nach Osaka gereist waren. Die

Entscheidung über die nächste OTEMAS fällt

im November diesen Jahres.

Ger/nge iAussfra/i/ungr auf c/en

as/'at/sc/ien Konf/'nenf

Bereits in den ersten Messeminuten wurden be-

deutende Verkaufserfolge japanischer Webma-

schinenhersteller bekanntgegeben, die sicher-

lieh noch nicht das Ergebnis intensiver Ver-

handlungen auf der OTEMAS'97 sein konnten.

So werden 52 Wasserdüsenwebmaschinen für

FTC nach Taiwan, 30 Wasserdüsenwebmaschi-

nen zur Waterei Textile Corp., USA, und 85 Luft-

düsenwebmaschinen zu Michael Bob, Frank-

reich, geliefert.

Abb. 7: Zte »zoderoe Afeege/dwde zw Oäz&a

Die hohe Zahl an ausländischen Ausstellern

- 60% aller ausstellenden Firmen kamen von

ausserhalb Japans - konnte nicht darüber hin-

wegtäuschen, dass die eigentliche Ausstrahlung

der Messe auf den asiatischen Kontinent - ein

ursprüngliches Ziel der Messeleitung - nicht er-

reicht werden konnte. Der momentan schwache

japanische Binnenmarkt und der geringe Anteil

von Besuchern aus China, Korea Taiwan und

aus anderen aufstrebenden «Textilländern» der

Region trugen weiterhin dazu bei, dass sich

einige Aussteller mit dem Ergebnis der Messe

nicht zufrieden zeigen konnten (Abb. 1).

Kosfengünsf/gere /Wasc/i/nen

Während die erste OTEMAS vor 20 Jahren ein

erstklassiges Forum für die internationale

Textilindustrie darstellte, hat sich die Situation

im Vergleich zu damals komplett gewandelt.

Das Wachstum der OTEMAS bis zur 5. Veran-

staltung konnte noch zu einem grossen Teil auf

Abb. 2: D/e FröJ/fwzzwg z/er 6. 07IEMS

die Stärke der japanischen Textilindustrie und

Textilmaschinenindustrie sowie die aufstreben-

den Märkte in Asien zurückgeführt werden. Mit

der Vielzahl von neu entstandenen Textil-

maschinenmessen, unter anderem in China

und Indien, können die europäischen Textil-

maschinenhersteller inzwischen viel besser,

zielgerichteter - und möglicherweise auch ko-

stengünstiger - die lokalen Märkte bearbeiten,

als mit einer Veranstaltung, die sich selbst als

das «Tor zum asiatischen Markt» bezeichnet

und bei der die Eröffnungsveranstaltung nur in

der Landessprache abgehalten wurde (Abb. 2).

Im Vorfeld und während der Messe wurden

auch Rufe laut - besonders aus Indien und

China - die kostengünstigere Technologien

und Maschinen für die Textilbetriebe forderten.

Ein indischer Besucher stellte die rhetorische

Frage wie lange die Textilbetriebe noch bereit

sind, die «astronomischen Preise» für Maschinen

und Anlagen zu bezahlen.

Hoher ßesucheranfe/7 he/
c/en f/ächenb/'/dungrsmasch/'nen

Die Interessen der Besucher gliederten sich in

Faserherstellung und Spinnerei (28%), Weberei,

Maschentechnik und Vliesstoffherstellung (33%),

Färben und Ausrüsten (18%), Bekleidungs-

herstellung (5%), Design und Produktions-

planung (3%), Textilhandel (7%), Computer-

technik (2%) sowie Textilprüfung und For-

schung (4%). Der Bereich Weberei war dabei

ungewöhnlich gut besetzt. Besonders während

der Demonstration der Maschinen zeigten sich

die Messestände überfüllt mit Interessenten.

Während an den ersten beiden Veranstaltungs-

tagen und am letzten Messetag erwartungs-

gemäss nur eine geringe Besucherfrequenz zu

verzeichnen war. zeigte sich an den anderen

Tagen eine zufriedenstellende Besucherfrequenz,

was teilweise auf eine Reihe japanischer Feier-

tage zurückgeführt wurde.

D/e Europäer m/t
5p/fzenfecbr)o/ogr/e

Sulzer Rüti präsentierte zum ersten Mal auf

dem asiatischen Kontinent die revolutionäre

Reihenfachtechnologie mit der Webmaschine

M8300 (Abb. 3) als Highlight im Bereich Web-

maschinen. Die zwei Maschinen produzierten

einen Cretonne mit 5315 m/min Schussverar-

beitungsgeschwindigkeit und ein Pocket-Li-

ning mit 5000 m/min. Weiterhin wurden die

Greiferwebmaschine G6200 mit der elektro-

nisch gesteuerten Jacquardmaschine CX 880

von Stäubli, eine G6200 für Damenoberbeklei-

dung aus Kammgarnen in Kette und Schuss,

die Projektilwebmaschine P lean mit einem

Popelin sowie die Projektilwebmaschine P7100

mit einem Polypropylenbändchengewebe ge-

zeigt. Im Bereich Service standen das CBT-

System (Computer Based Training) und der

elektronische Ersatzteilkatalog (ELSPACE) im

Mittelpunkt.

A/ach dem Luft/campf
nun der l/l/effbewerb he/ den
Gre/Yen/t/ebmasch/nen

Innerhalb der vergangenen 12 Monate führten

(fast) alle Hersteller von Greiferwebmaschinen

eine neue Maschinengeneration ein mit Dreh-

zahlen, die im Bereich zwischen 600 und 700

U/min liegen. Damit kommt zur Flexibilität

und Universalität dieses Maschinentyps noch

eine höhere Produktionsgeschwindigkeit. Die

Maschinenhersteller, voran die europäischen,

Abb. J: AfôJOO rora Sz/feer /?«'//
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überflügelten sich folglich bei den Superlativen

für die Maschinenbeschreibung.

Picanol zeigte zwei OMNI-Luftdüsenweb-

maschinen und eine DELTA-X (siehe Seite 7 in

dieser Ausgabe) sowie drei GAMMA-Greiferweb-

maschinen. Die GAMMA-6-R 190 produziert ei-

nen Effektartikel mit 40 Fäden/cm in der Kette

und 25 Fäden/cm im Schuss mit einer Dreh-

zahl von 630 U/min (Abb. 4). Die DELTA-X ver-

arbeitet hochgedrehten Crepe mit 690 U/min.

Dieser Maschinentyp ist nun auch in 4-Farb-

Version mit positiver Schaftmaschine verfügbar.

Auf der OMNI-4-R wurde ein Autobus-Sitz-

bezugsgewebe mit 690 U/min produziert. Be-

sonderer Wert wurde auf die Optimierung des

Schusseintrages und die Reduzierung des Ener-

gieverbrauches gelegt. Erstmals auf einer Aus-

Stellung wurde am Yamada-Bonas-Stand eine

doppeltbreite Gamma mit elektronisch gesteu-

erter Jacquardmaschine bei der Produktion

eines Möbelstoffes demonstriert.

5.' 5A 700 zwz

Nuova Vamatex (I) zeigte seine neue Grei-

ferwebmaschine Leonardo, die bescheiden als

die «Webmaschine für das dritte Jahrtausend»

bezeichnet wurde, bei der Herstellung eines

köperbindigen Gewebes aus Rayon in einer

Breite von 1900 mm mit einer Drehzahl von

640 U/min. Weiterhin wurden die Greiferweb-

maschine SP1151es mit einem Frottiergewebe,

die PlOOles mit einem Kleiderstoff und einem

Kravattenstoff sowie die 9000 Pluses mit positiver

Fadenübergabe bei der Produktion eines Fantasie-

/W f S S F A/

Tabelle 1: Mehrphasenwebmaschinen

Hersteller Maschinen-

bezeichnungen

Artikel Material Breite in cm Dreh-

zahl in
min-1

Bemerkungen

Sulzer Rüti (CH) M8300 Cretonne Baumwolle 188,5 2820 5315 Schussmeter/min

M8300 Pocket Lining Polyester,

Rayonstapel-

fasergarn

185,3 2700 5000 Schussmeter/min

Tabelle 2: Greiferwebmaschinen

Hersteller Maschinen-

bezeichnungen

Artikel Material Breite in cm Dreh-

zahl in

min-1

Bemerkungen

Sulzer Rüti (CH) G6200 B 260

F8J

Frottiertuch Baumwolle,

Polyester

4x61,4 cm 440 Jacquardmaschine

CX 880 (2688 Platinen)

G6200W 220

N6SP

Damenober-

bekleidung

Wolle 175 510 Stäubli SP 2672-16,

Namensjacquard
Eltex 600 E

Picanol (B) Gamma-4-R 220 Herren-

anzugstoff

Kammgarn,
100% Wolle

178 540 Elektronisch gesteuerte

Schaftmaschine

Gamma-6-R 190 Fancy Filament Triazetat,

Polyester,

Lurex,

Baumwolle

157,5 630 Elektronisch gesteuerte

Schaftmaschine

Gamma-4-J 340 Möbelstoff Polyester,

Baumwoll-

chenille,

Rayon

2x150 Elektronisch gesteuerte

Jacquardmaschine

(Bonas)

Nuovo Vamatex (I) SP1151" Frottiergewebe Baumwolle 301,3 360 Elektronische Jacquard-

maschine Stäubli CX96O

P1001» Kleiderstoff Wolle 190 530 Rotationsschaft-

maschine, Fimtextile

P1001« Kravattenstoff Polyester 152 560 Rotationsschaft-

maschine, Stäubli

Leonardo Kleiderstoff Viskose 151,26 700 Rotationsschaft-

maschine, Fimtextile

9000P1US" Fantasie-

Kleiderstoff

Wolle, Viskose 183,3 380 Positive Fadenübergabe

9000Plus" Sport-

bekleidung

Nylon 161,8 440 Rotationsschaft-

maschine, Fimtextile

Somet (I) Thema Super
Excel

Hemdenstoff Baumwolle 172,5 700 4 Schussfarben

Rotationsschaftmaschine

Thema Super
Excel

Cool Wool Kammgarn 183 520 3 Schussfarben

Rotationsschaftmaschine

Thema Excel

Basic

Stretch Nylon, Lycra,

Wolle,

Baumwolle

220 510 4 Schussfarben

Rotationsschaftmaschine

Thema 11 Excel Kleiderstoff Baumwolle,

Effektgarn,

Viskosegarn

183 550 8 Schussfarben

Rotationsschaftmaschine

Thema 11 Excel Möbelstoff Baumwolle,

Polyester,

Arcyl/Wolle,

Viskose, Taslan

145 550 12 Farben

Monoblock Jacquard-
maschine CX960 Stäubli

Nuovo Pignone (I) FAST 1.7 Technisches

Gewebe

Glasfaser 127 620 Stäublischaftmaschine

2612

FAST 1.9 Kleiderstoff Acetat 141,7 650 Stäublischaftmaschine

2670-E22

FAST 2.2 Herrenkleider-

stoff

Wolle 174,4 590 Kanteneinleger

FAST 2.4 Möbelstoff Polyester,

Viskose

2x107 550 Elektronische Jacquard-
maschine LX 3200, Stäubli

Terry-Jet 2.4 Frottiergewebe Baumwolle 215,5 600 ElektronischeJacquard-
maschine LX 1600, Stäubli

Tsudakoma FREX-I9O-6C-

Dl6
Damenober-

bekleidung

Polyester 168 640 Mit neuer Greiferführung
auf der Ladenbahn

FREX-210-8C-

Dl6
Kammgarn-
gewebe

Wolle 178 600 6 Schussfarben

Greiferführungszähne
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kleiderstoffes und eines Gewebes für funktio-

nelle Sportbekleidung demonstriert. Allerdings

schien bei der Vorführung dieser Maschine die

maximale Geschwindigkeit nicht ausgeschöpft.

Somet (I) zeigte als Highlight auf seinem

Messestand die Greiferwebmaschine Thema Super

Excel mit einem Wollgewebe bei 520 U/min

und mit einem Baumwollhemdenstoff bei

700 U/min sowie die Luftdüsenwebmaschine

Clipper bei der Produktion eines schweren

Denims mit 2 x 500 U7min und einem Baum-

wollgewebe mit 850 U/min.

Das neue Modell der Greiferwebmaschine

FAST von Nuovo Pignone (I) demonstrierte

seine Fähigkeiten bei der Herstellung ver-

schiedener Gewebeartikel mit Blattbreiten von

140 bis 170 cm bei einer Geschwindigkeit von

650 U/min.

For spun yarn
Entangled yarn
(by poor shedding) Carrier head

Upper warp yarn \ \

Lower warp yarn $||||f
Carbon tape

Support piece

For filament yarn

dôô. 6; yVewe to' Töjpozfo

Die Tsudakoma Corp. (J), die sich selbst

zurückhaltend als grösster Webmaschinenher-

steller in der Welt bezeichnet, präsentierte auf

dem grössten Messestand elf Webmaschinen.

Neben den bekannten Luftdüsenwebmaschinen

der ZAX-Reihe wurden die Wasserdüsenweb-

maschinell ZW und die Greiferwebmaschinen

FREX demonstriert. Oberstes Ziel für Tsudakoma

liegt bei der Null-Fehler-Produktion, einer

Quick-Response-Politik und einer Senkung der

Betriebskosten durch Energieeinsparung.

Hersteller Maschinen-

bezeichnungen

Artikel Material Breite in cm Dreh-

zahl in
min-1

Bemerkungen

Toyoda BR 700 BRF4 DOB Polyester, Ramie 230 550 4 Schussfarben

BR 700 BR8S Dekostoff Polyester,

Metallic-Garn

190 500 8 Schussfarben

BR 700 BR4S Oberbe-

kleidungsstoff

190 653 4 Schussfarben

Exzentermaschine

Ishikawa

Seisakusho 0)

ISL2001S DOB Texturiertes

Polyester

167,5 602 4 Schussfarben

ISL200IS Wollgewebe Wolle 175,3 500 4 Schussfarben

ISL2001S DOB Polyester 185,9 550 4 Schussfarben

ISL2001S Shigosen-

Bekleidungs-

gewebe

Polyester 530 4 Schussfarben

Silin Kwang

Machinery (ROK)

SRC Stretchgewebe Spandex 291 460 4 Schussfarben

Schaftmaschine

Stäubli 2232

SRC Stretchgewebe Spandex 180,7 530

Hiraiwa Iron
Works

HUA 21 E-200D HOB Wolle 184,1 480 Elektronische Schaft-

inaschine

HSA 60 - 200D DOB Woll-Effektgarn 177,8 500 Elektronische Schaft-

maschine

HAST 50 - 260D Frottiergewebe Baumwolle 5x45 460 8 Schussfarben

China Textile

Machinery (C)

Siniloom Hemdenstoff Baumwolle 190 420 12 Schäfte

IWAMA Loom

Works (J)

RT 700 Frottiergewebe Baumwolle 280 430 Elektronische Jacquard-

maschine, Bonas mit
2688 Platinen

SsangYong Heavy

Industries (ROK)

Omega SR-6500 Gardinen-

dreher
Filamentgarn 210 500 8 Schäfte

Tabelle 3: Luftdüsenwebmaschinen

Hersteller Maschinen-

bezeichnungen

Artikel Material Breite in cm Dreh-

zahl in
min-1

Bemerkungen

Picanol (B) Omni-4-R 190 Autobus-

Sitzbezug

Polyester 175 690 4 Schussfarben

Omni-F-2-P 340 Voile Polyester 313,5 700 2 Schussfarben

programmierbarer
Schussfadenspanner

Delta-X-F-2-R 190 Hochgedrehter

Crêpe

Polyester 162 690 Positive Schaftmaschine

16 Schäfte

Somet (I) Clipper Denim Baumwolle,

OE-Garn

165 1000 Exzentermaschine.

Fimtextile

Clipper Kleiderstoff Viskose,

Crêpe-Viskose

165 850 4 Schussfarben

SOCOS-System

Tsudakoma 0) ZAX-390-4C-C8 Oxford Viskose 2x183 800 4 Schussfarben

ZAX-190-6C-D16 Stretch Viskose, Spandex 170 1000 6 Schussfarben

ZAX-190-6C-E12 Kammgarn-
gewebe

Wolle 173 850 6 Schussfarben

ZAX190-2C-4S Crêpe Polyester 170 1200

ZAX-240-4C-D16 Damenober-

bekleidung

Polyester 180 850 4 Schussfarben

ZAX-280-8C-J Frottiergewebe Polyester,

Baumwolle

4 x 68,5 650 Schwingdüse

8 Schussfarben

ZAX-190-2C-C4 Denim, 14,5 Oz Baumwolle 167 1050

Toyoda JAT 6l0 JA2SF Sport-

bekleidung

Baumwolle,

Stretchgarn,

Polyurethan

190 1600 2 Schussfarben

Exzentermaschine

JAT 610 Anzugstoff Wolle 390 600 2 Schussfarben

Doppelbahnig

JAT 610 DOB Hochgedrehtes

Filament

190 850 2 Schussfarben

eingebauter automatischer

Warenbaumwechsel
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Hersteller Maschinen-

bezeichnungen

Artikel Material Breite in cm Dreh-

zahl in

min-1

Bemerkungen

JAT 610 Denim Baumwolle 190 1057 Online-Warenschau mit

Fehlerdarstellung auf
dem Monitor

JAT 610 Corduroy Stretchgarn 190 750 Elektronische Schaft-

maschine QSC-System

JAT 610 6T Frottier Baumwolle 280 Jacquardmaschine, Stäubli

Toyoda-Sulzer L5200 Voile-Gardine Baumwolle 336 700

Nissan NAX-100A-

2MW6-190

Denim 14 fl Oz. Baumwolle 173 1000 Separater Warenwickel

NAX-100A-

2ML4-190

Daunendicht Baumwolle 230 1200 Exzentermaschine

NAX-100-

2MEB16-190

Tischwäsche Polyester 182 800 Schaftmaschine

Trustfin Alpha GT Technisches

Textil

Glasfilament OCTN 800

Texmaco-Draper DTX200A-

360-4C.6C

Oberbeklei-

dungsgewebe

Wolle 360 450 2-bahnig

DTX 2000A-

190-2C.6C

Denim Baumwolle 165 800 Positive Exzentennaschine

Tabelle 4: Wasserdüsenwebmaschinen

Hersteller Maschinen-

bezeichnungen

Artikel Material Breite in cm Dreh-

zahl in
min-1

Bemerkungen

Tsudakoma 0) ZW 403-180-

1C-4S

Taffeta Polyester 160 1200 Automatische Anlauf-

Stellenverhinderung

ZW 405-210-

4C-D16

Crêpe Polyester 195 700 4 Schussfarben

Nissan LW551-4-190 Taffeta Nylon 173 1200

I.W55X-Prototyp DOB Polyester 185 750 Online-Feuchtemessgerät

Texmaco-Draper DTX2000W Georgette Polyester 170 900 Automatische

Schussuchvorrichtung

SsangYong Heavy

Industries (ROK)

MAX SW2000 Taffet Nylon 183 1200 1 Schussgarn

Tabelle 5: Projektwebraaschinen

Hersteller Maschinen-

bezeichnungen

Artikel Material Breite in cm Dreh-

zahl in

min-1

Bemerkungen

Sulzer Rüti (CH) P lean S 360 N Popelin Baumwolle 2x170 350 Exzentermaschine EP6

P7100P390N1 Big bag Polypropylen-
bändchen

380 310 Projektilmaschine D12

Toyoda Automatic Loom Works (J) präsen-

tierte die Greiferwebmaschine BR 700 (Abb. 5)

bei der Herstellung eines Polyester/Rayon-

Anzugstoffes mit neuer Greiferführung (Abb. 6).

dèè. S: der Bteen&tee«-

2t>eèm«sc/tme AIT55X

Die neue Luftdüsenwebmaschine der Firma,

die JAT 610, wurde mit einer Drehzahl von

1Ö00 U/min bei geringerem Vibrationsniveau

und niedrigerem Luftverbrauch demonstriert.

Ishikawa (J) demonstrierte 4 Greiferweb-

maschinen, typ Beat Max 2001S mit Drehzahlen

zwischen 500 und 602 U/min. Die Kantenbildung

erfolgt durch eine separat angetriebene Dreher-

einrichtung (Abb. 7).

Nissan (J), der Spezialist bei Wasserdüsen-

Webmaschinen, zeigte die neue Maschinenreihe

LW55X, die als die nächste Generation von

Wasserdüsenwebmaschinen bezeichnet wurde,

sowie die Luftdüsenwebmaschinen der NAX-

Reihe. Die LW55X arbeitet mit einer neuen

Conventional Tapered sub-nozzle
sub-nozzle

Keramikdüse (Abb. 8). Weiterhin wurde ein

Online-Feuchtemessgerät an der Maschine ein-

gesetzt.

Die koreanische Firma Shin Kwang Machi-

nery zeigte die SRC-Greifer-Webmaschine mit
460 U/min bei der Produktion eines Stretch-

gewebes. Die bei der zweiten Maschine angege-

benen 530 U/min veranlassten den Betrachter

allerdings zu der Frage, ob wirklich nur die

Drehzahl innerhalb einer Minute gezählt wurde.

Der tschechische Hersteller Trustfin (CZ) zeigte

sein neues Modell Alpha GT bei der Verarbeitung

von Glasfilament. Texmaco-Draper zeigte die

DTX 2000 Reihe in den Versionen A als Luft-

düsen- und der Version W als Wasserdiisenweb-

maschinen. Hiraiwa Iron Works (J) demon-

strierte drei Greiferwebmaschinen mit HOB,

DOB und Frottiergewebe. Iwama Loom Works

zeigte aus seiner Produktion nur die Frottier-

version RT 700 mit elektronisch gesteuerter Jac-

quardmaschine von Bonas in einer Breite von

280 cm mit 430 U/min. Ssang Yong Heavy In-

dustries (ROK) nahm mit Greifer und Wasser-

düsenwebmaschinen an der Ausstellung teil.

Eine bisher unbekannte Firma, die nach Lizenz

von Panter (I) produziert, eine Firma, die neu

auf der ITMA'95 ihre Produkte präsentierte.

/lôè. 7: ÄöwfewMz/z/wg ö« /tMm

A/eues Prof/Vt/i/ebü/aff

für Luffdüsentvefamasc/i/nen

Bei Luftdüsenwebmaschinen, die mit mehreren

Farben arbeiten, ist die richtige Konzentration

der jeweils tätigen Düse von Bedeutung. Reicht

bei vielen Schussfarben die Schrägstellung der

Düsen nicht mehr aus, so wurde bisher mit

schwingender Düse gearbeitet. Takayama Reed

Co. 0) bietet nun das ZIZAI Reed mit konus-

förmigem Einlauf auf der Düsenseite an. Damit

lässt sich ein strömungstechnisch günstigerer

Schusseintrag realisieren. /?£ 15
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TECHTEXTIL^
Die Messe Frankfurt hat eine noch engere Ver-

zahnung zwischen der Techtextil Asia und der

Frankfurter Techtextil in die Wege geleitet. So

folgt die Techtextil Asia - International Trade

Fair for Technical Textiles and Nonwovens, die

vom 14. bis 16. Oktober 1998 in Osaka statt-

findet, dem neuen Konzept der Techtextil in

Frankfurt. Die Besucherwerbung zur Techtextil

Asia wird diesem Konzept entsprechend ver-

stärkt auf Zielgruppen ausserhalb der Textil-

industrie ausgerichtet, und zwar auf Branchen,

die zu den wichtigsten Abnehmern technischer

Textilien zählen.

Z/'e/gri/ppen ausser/ia/b
der 7ext///ndustr/e

Auf der Frankfurter Techtextil '97 hat dieses

Konzept für eine Steigerung der Besucherzahlen

um 25 Prozent auf 12600 aus 81 Ländern ge-

sorgt. Zur jüngsten Techtextil Asia 1996 kamen

rund 9400 Fachbesucher aus 35 Ländern. Da das

anwenderorientierte Konzept der Frankfurter

Techtextil auch eine deutlich höhere Zahl von

Ausstellern zur Teilnahme an der Frankfurter

Techtextil bewegen konnte, wird auch zur Tech-

textil Asia mit einem regen Interesse gerechnet.

Die Techtextil in Frankfurt zählte 543 Ausstel-

1er, die Techtextil Asia 151. Die Gliederung der

Produktgruppen der Techtextil Asia wird eben-

falls der Frankfurter Techtextil angeglichen.

Um auch auf personeller Ebene die Syner-

gieeffekte zwischen beiden Veranstaltungen

besser zu nutzen, berät Michael Jänecke, Ob-

jektleiter der Techtextil in Frankfurt, nun die

Techtextil Asia. Veranstaltet wird die Techtextil

Asia jedoch nach wie vor von der Tochtergesell-

schaft der Messe Frankfurt in Tokio, Messe

Frankfurt K.K., im Joint Venture mit der Osaka

International Trade Fair Commission (OITF).

26 Med. Do//ar für
fechn/sche Text/7/en

Die verstärkte Ausrichtung der Techtextil Asia

auf Besuchergruppen aus den Abnehmerbran-

chen technischer Textilien eröffnet vielverspre-

chende Aussichten. Denn allein in Asien beläuft

sich der Markt für technische Textilien nach

einer zur Techtextil in Frankfurt angefertigten

Studie des britischen Consulting-Unternehmens

David Rigby Associates, auf etwa 16 Milliarden

Dollar. Bis zum Jahr 2005 wird mit einem jähr-

liehen Marktwachstum von fünf Prozent ge-

rechnet. Japan hat dabei mit etwa einem Drittel

zusammen mit China den grössten Markt für

technische Textilien unter den asiatischen

Ländern.

7ec/7fexf/7-5ympos/'um

Auch zur kommenden Techtextil Asia ist wieder

ein begleitendes Symposium geplant. Hier sollen

die Themen der Vorträge ebenfalls nach ihrer

Relevanz für die Vermarktung technischer

Textilien in den diversen Anwenderbrachen

zusammengestellt werden.

7echfexf/7 7999 izom
73. fa/'s 75. >Apr/7 /'n Frankfurt

Aufgrund der Messekonzentration im Frühjahr

1999 (Techtextil, Frankfurt, JEC, Paris, Index,

Genf und ITMA, Paris) wurde die Techtextil

1999 auf die Zeit vom 13. bis 15. April vorge-

zogen. Diese Regelung kommt vor allem den

Vliesstoff-Herstellern zugute, die auch auf der

Index in Genf ausstellen.

70 Jahre /nterstoff 7\s/a
m/t Besucherrekord

intersto.ff— /-**—

Zu ihrem zehnten Geburtstag konnte die Inter-

stoff Asia einen Besucherrekord verzeichnen.

497 Aussteller aus 26 Ländern waren zu der

dreitägigen Messe in das Convention and Ex-

hibition Centre nach Hongkong gekommen.

11500 Facheinkäufer aus 77 Ländern Hessen

7erm/ne für 7998:

Interstoff Asia Spring, 1.-3. April 1998,

Interstoff Asia Autumn, 21.-23. Oktober 1998,

Hong Kong Convention and Exhibition Center

Interstoff Frühjahr '98,6.-8. April 1998,

Frankfurt

die Internationalität der Messe um fünf Punkte

auf 30 Prozent ansteigen. Auch die Qualität der

Einkäufer war höher als im Vorjahr und die

Aussteller meldeten trotz des starken Dollar-

drucks befriedigende Ergebnisse.

/nterstoff /\s/'a -
d/'e 7exf/7messe für den

as/af/sch-paz/f/schen Raum

Aus Hongkong waren 8050 Besucher gekom-

men; es folgten Taiwan (640), Japan (370),

China (340) und Korea (300). Von den zehn

Ländern mit den meisten Besuchern verbuch-

ten China, die USA, Grossbritannien, Indonesi-

en und Frankreich im Vergleich zum Vorjahr

Zunahmen der Besucherzahlen zwischen 27

und 80 Prozent. Insgesamt reisten 30% der Be-

sucher von ausserhalb Hongkongs zur Inter-

Stoff Asia Autumn. Die Gesamtzahl der ver-

tretenen Nationen war um 35% gestiegen - von

57 in 1996 auf 77 in diesem Jahr. Die gestiegene

internationale Beteiligung unterstreicht die

Bedeutung der Interstoff Asia als asiatisch-

pazifische Plattform für den Bekleidungs-

textilmarkt.

ß/'s auf den /efzen
Quadratmeter ausgebucht

Die Interstoff Asia Autumn 1997 fand auf einer

Ausstellungsfläche von 12400 Quadratmetern

statt (9500 in 1996). Mehr als 90% der Ausstel-

1er waren nicht aus Hongkong; die Hälfte aller

Aussteller kam aus dem asiatisch-pazifischen

Raum, die andere Hälfte aus Europa und Arne-

rika. Die fünf quantitativ am stärksten vertrete-

nen Nationen waren Taiwan (99), Italien (95),

Frankreich (68), Hongkong (40) und Indien

(24). Gemeinschaftsbeteiligungen aus elf Län-

dem nutzten die Messe zur Vermarktung der

Produkte ihrer Mitglieder. Im allgemeinen wa-

ren die Aussteller sehr zufrieden mit der Quali-

tat der Fachbesucher, die in erster Linie nach

Innovationen und neuen Entwicklungen Aus-

schau hielten.
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te/a/ Fo»z/>ö'äs

/Imer/'Fan/sc/ie /Woc/eferben gefragt

John Moloney von der Accessory Design Group

in Arlington, Texas, hat auf der Interstoff Asia

die internationale Marktlage wie folgt Zusam-

mengefasst: «Die Modefarben sind für uns der

wichtigste Grund, hierher zu kommen. Man

findet hier die amerikanischen Modefarben. Das

ist in Frankreich und Italien nicht möglich.»

P/üscA? - Sfrefcb - Zyoce//

Mit diesen drei Begriffen können die Trends bei

den Geweben und Maschenwaren umschrieben

werden. Der Fortschritt bei den Rundstrick-

maschinen übte einen wesentlichen Einfluss auf

die Modetendenzen bei Plüschwaren aus. Sehr

zum Leidwesen der Plüschweber lassen sich mit

neu entwickelten Rundstrickmaschinen Plüsch-

erzeugnisse produzieren, die mit drei verschie-

denen Höhen ausgestattet sind - dabei können

selbstverständlich geschnittene mit ungeschnit-

tenen Abschnitten kombiniert werden. Wie in Eu-

ropa zeigt sich auch in Asien ein zunehmender

Einsatz von Lycra- auch in klassischen Bereichen.

Die Messe Frankfurt feierte den zehnten

Geburtstag der Interstoff Asia mit speziellen

Modenschauen des deutschen Designerteams

Pompöös, das Ausstellerstoffe in extravagante

Herren- und Damenbekleidung verwandelt hatte.

Pompöös hat sich mit farbenprächtigen, ver-

spielten Outfits einen Namen gemacht, z. B. mit

konfektionierten Reifröcken, mit Plateaustiefeln

- die zum Teil schwindelerregende Höhen er-

reichten - und riesigen Hüten.

//ifersfoH Herbst im Aufw/nc/

intersto^;
International Fabric & Accessories Show

11.-13. November 1997

Überfüllte Gänge, zufriedene Aussteller und ein

zufriedener Veranstalter - so präsentierte sich

die Interstoff Herbst'97, die vom 11. bis 13- No-

vember 1997 auf dem Frankfurter Messegelän-

de stattfand. 9514 Fachbesucher bewiesen, dass

die Interstoff wieder Fuss gefasst hat.

/nfens/Ve /Confa/cfe m/t as/af/schen

7exf/7proc/uze/?len

Bei der Zahl der Aussteller stand Deutschland

mit 67 an der Spitze, gefolgt von Japan mit 62,

Taiwan mit 6l, Korea mit 33 und Indien mit 26.

Die Interstoff - als eine der wenigen Messen mit

einer grossen Zahl von asiatischen Ausstellern

- wird folglich auch von den Fachbesuchern

bevorzugt, die im Handel mit fernöstlichen

Firmen stehen.

frenc/ Focus

Das Informationsprogramm der Interstoff wur-

de intensiv genutzt. Im Zentrum der Trend-In-

formationen stand wieder der Trend Focus, der

die Stoffe, Farben und Silhouetten der Saison

Herbst/Winter '98/99 vorstellte sowie die Basic

Line mit den Garnen, Farben und Stoffqualitä-

ten für Frühjahr/Sommer '99-

1/1/e/teres 1/1/achstum erwartet

In Zukunft wird die Interstoff an dem seit

diesem Frühjahr eingeschlagenen Weg fest-

halten und ihre Position in bezug auf Inter-

nationalität, Produktbreite, Terminierung und

Informationsangebot ausbauen. Ausgehend

vom gegenwärtigen Erfolg rechnet die Messe-

leitung für das nächste Jahr mit einem

weiteren Wachstum der Aussteller- und Be-

sucherzahlen.

1/1/e/tere Messen /m Oberfj//c/c

/nter/'or

9. bis 11. März 1998 in Hong Kong
Einkäufer, schwerpunktmässig aus Hong Kong,

China und den angrenzenden Staaten, werden

sich über internationale Trends in den Produkt-

Segmenten Heimtextilien, Inneneinrichtungs-

und Designobjekte sowie Badezimmer- und

Kücheneinrichtungen informieren.

C/A/7T

8. bis 10. September 1998 in Beijin
Die China International Nonwovens, Techtex-

tiles & Machinery Exhibition (CINTE) stellt ei-

ne Kontaktbörse und eine Informationsplatt-

fronr/ Focrn - frenz^räyenMto« ztor

Simon frerto/IFmter 7998/99

Fotos: Afexœ Fran^/nr//Foz/ra
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27 Nationen - dies ist die Bilanz der viertägigen

Textilfachmesse. Das entspricht einer Steige-

rung von 64% bei den Ausstellern und von 8%

bei den Besuchern. Einzelne Besucher kamen

sogar aus Asien, Australien und den USA. Be-

sonders erfolgreich zeigten sich die Anbieter

von Textilmaschinen und Ausrüstungen.

Die Baltic Textile + Leather findet vom 9-

bis 12. September 1998 im Litexpo-Messegelän-

de in Vilnius statt.

De/i/ee r/es ßer/mer -

Informationen über alle Messen: Messe Frank-

furt, Offizielle Vertretung Schweiz/Liechtenstein,

Postfach, 4002 Basel, Tel.: 06l 316 59 99, Fax:

061 316 59 98

ZConzenfraf/on auf
c//e S/nn/Zc/i/re/f

/W 6 S S F A/

form für den internationalen Austausch von

Produkten und Know-how dar. Gegenwärtig

werden in China 9 000 000 Tonnen an techni-

sehen Textilien verbraucht. Bis zum Jahr 2005

wird ein jährliches Wachstum vom mehr als 6%

prognostiziert.

Produktegruppen der CINTE sind techni-

sehe Textilien, Vliesstoffe und Fasern sowie re-

levante Maschinen für die Herstellung. Parallel

zur Messe findet eine Konferenz zum Thema

«Nonwoven and Techtextiles» statt.

/nfer Va r/7

3. bis 5. September 1997 in Hong Kong
2300 Maschenwarenhersteller (70% aller Besu-

eher) und Weber aus 35 Ländern besuchten 97

Aussteller aus 13 Ländern. Auf der Ausstellersei-

te beherrschten die Europäer das Bild der Messe:

75% kamen aus Europa, Allein Italien beteilig-

te sich mit 50 Firmen.

Im nächsten Jahr wird die Inter Yarn Anfang

September stattfinden.

6. ßa/t/c 7ext//e + Leather

9. bis 12. September 1997 in Vilnius
Rund 13000 Besucher, darunter 5000 Fachein-

käufer aus 34 Ländern und 265 Aussteller aus

Eine Reorientierung zur Weiblichkeit wurde auf

der Neuen Igedo in Düsseldorf vom 2. bis 4. No-

vember 1997 nach den Orderrunden festgelegt.

Viel Raffinesse soll der Sommer 1998 bringen,

und zwar vor allem mit vielen Kleidern und

ausgeklügelten Schnitten sowie interessanten

Stoffen, die zum grössten Teil in der Schweiz,

wie von Schoeller, entwickelt werden. Zerbrech-

lichkeit in Kombination mit technischem Glanz

(z. B. Seide mit Latex) bilden dabei die High-

lights. Viele Ausbrenner mit Blütenmotiven und

metallische Stoffe werden zu wäschigen oder

couturigen Kleidern wie bei Steilmann oder

aufregenden Blusen mit asymmetrischen Kra-

gen oder Drapagen gestylt. Wichtig ist auch der

indische Touch, den Bandolera aus Holland

gekonnt interpretiert. Ein grosses Thema ist

die Sportivität. Anoraks, Kapuzenpullis und

schoppende Hosen aus dem Skatebereich werden

mit hochwertigen Materialien in die Konfektion

übersetzt. Hauptfarben sind neben der warmen

Rotpalette die Weisstöne sowie die grünstichige

Graupalette mit einigen Nuancen Blau und

Gelb.

Ein Höhepunkt war die Verleihung des

Marketingpreises an das Kaufhaus Hettlage in

Düsseldorf, welches mit einer Mischung aus

Tradition, Phantasie und Enthusiasmus den

Weg in die Modernität im Sinne der Kunden

geht. Ator/mzz /tewro

Das Go/dene Sp/nnrad

Einem eher unbekanntem Gesicht wurde in

diesem Jahr in Krefeld der wichtigste euro-

päische Couturepreis verliehen. Alber Elbaz, der

die Kollektion des Hauses Guy Laroche entwirft,

hatte die Ehre, den Preis zu erhalten. Der

36-jährige gebürtige Marokkaner und jetztige

Amerikaner wurde vor einem Jahr in die Tradi-

tionsfirma gerufen, um Identität und Image

der Marke zu verjüngen, ohne ihre ursprüng-

liehe Aura zu verlieren. Dies bewiesen zahlreiche

Schneiderkostüme mit den unterschiedlichsten

Kragenvarianten und Hosenformen, meist nur

dreiviertellang. Auch Röcke zeichneten sich

durch Faltenpartien im Rückteil aus. Seine Fa-

voriten sind jedoch die Kleider. Asymmetrische

Modelle mit superseitlichen Knopfleisten und

raffinierten Kragen, Spaghettiträgerformen mit
den unterschiedlichsten Décolletéformen, und

das häufig aus raffinierten leicht transparenten

Glitterstoffen, so dass «Mann» so gerade nichts

sehen kann. Aforö'ra«

Informationen: Igedo Internationale Mode-

messe, Stockumer Kirchstrasse 6l, D-40474

Düsseldorf, Tel.: 0049 211 4396-01, Fax: 0049

211 4396-373
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Mode Messe /.e/pz/'g -
Fash/'on Z.oo/f

ModeMesseLeipzig

Mit einem erweiterten Konzept reagieren die

Verantwortlichen der Mode Messe Leipzig (14. bis

16. Februar 1998) auf den Strukturwandel

innerhalb der Textilbranche und die anhaltend

schlechte Umsatzsituation in Handel und In-

dustrie.

«Wir wollen in Leipzig über die Modeprä-

sentation hinaus zukunftsträchtige Problem-

lösungen für Hersteller und Händler bieten, die

ihnen Anregungen für die Zukunft geben,» sagt

Heinz-Jürgen Karcisky, Projektleiter der Mode

Messe Leipzig. «Unser Ziel ist es, die Mode Messe

Leipzig langfristig zum Forum zur Förderung

des textilen Absatzes zu machen.»

/Con fa/rtverm/Yf/iyng

Verstärkte Akquisemassnahmen in mehr als 20

europäischen Staaten sollen zur nächsten Mode

Messe Leipzig für mehr Fachbesucher aus dem

Ausland sorgen. Als besonderen Service bietet

die Mode Messe Leipzig ihren Ausstellern eine

gezielte Kontaktvermittlung mit Fachhändlern

aus mittel- und osteuropäischen Ländern

während der Messe an.

Das erweiterte Konzept geht mit einer Ober-

arbeitung des Designs einher: Das neue Logo

der Messe, das Auge, steht für den Blick nach

vorn, in die Zukunft der Textilbranche.

£/e/rfron/sche
l/l/arenw/rfsc/ia ftssysfeme

Das Forum «Handel 2000» widmet sich im

Februar den neuen Medien als Planungs-,

Vertriebs- und Verkaufsinstrument. In einem

gesonderten Bereich werden z. B. elektronische

Warenwirtschaftssysteme, Teleshopping und

Internetservices vorgestellt. Für die Zukunft

wollen die Messeverantwortlichen den Bereich

Neue Medien kontinuierlich ausbauen, um

auch kleinen und mittelständischen Unter-

nehmen der Textilbranche die Möglichkeit zu

geben, die neuesten Entwicklungen auf diesem

Sektor für sich zu nutzen.

Informationen: Heinz-Jürgen Karcisky Tel.:

+49 341 678 8230, Fax: +49 341 678 8232,

E-mail: pr@leipziger-messe.de. Internet:

http ://www. leipziger-messe. de

A Köln/Messe
20. Designer-l/l/efffaewenb

Der 20. Designer-Wettbewerb des Deutschen In-

stituts für Herrenmode und der KölnMesse steht

diesmal im Zeichen der Maschenmode. Unter

dem Thema «Eine ganz neue Masche - Männer

umgarnt, bestrickt oder ganz in Jersey» wird

dem Trend zur Casualisierung in der Männer-

mode Rechnung getragen. Polos, Pullis und

Bereits ein halbes Jahr vor dem Start der Heim-

textil haben 2200 Aussteller aus rund 60 Ländern

ihre Messe Teilnahme vom 14. bis 17. Januar

1998 in Frankfurt zugesagt. Erwartet werden

wieder wie zur vergangenen Heimtextii nahezu

2755 Aussteller aus 65 Ländern.

Auch an der Heimtextii 1998 wird es wieder

einige Neuerungen geben. Als Partnerland

wurde für 1998 Indien ernannt. Auf über

7000 nr in den verschiedenen Hallen der Messe

kann diese Nation ihre wolmtextilen Produkte

der indischen Heim- und Haustextilien-

Industrie umfassend herausstellen. Mit einer

erheblichen Steigerung der Gemeinschafts-

teilnehmet' erreicht Indien für die Heimtextii

1998 einen Anmeldestand von rund 400

Firmen.

Nach zweijähriger Abstinenz kehren 1998

führende deutsche Unternehmen der Tapeten-

branche wieder auf die Heimtextii zurück. Es

Pullunder - Feinstrickhemd, Jersey-Hose oder

grobmaschiger Sportpullover - die neue Masche

ist unverzichtbar für den Look der jungen bis

konventionellen Kombimode.

Die Kombinationsfreudigkeit der legeren An-

zugtypen, Sport- und Streetwear-Outfits ermun-

tert die Stricker derzeit, klassische Formen in

aktuellen Farben und innovative Mischungen

als stilprägende Zugabe zum Gesamtoutfit zu

kreieren. Dabei stehen Stil und Qualität im Vor-

dergrund. Die ersten drei Modelle werden mit

5000.- DM, 3000.- DM und 1000.- DM prämiert.

Einsendeschluss istMonatg, 5. Januar 1998.

Teilnahmebedingungen bei: Deutsches In-

stitut für Herrenmode, Messeplatz 1, D-50679

Köln, Tel.: 0049 221 821 2833, Fax: 0049

221 884741

Kd/n/Wesse;

Messeterm/ne auf e/nen ß//ck

Herren-Mode-Woche 6. bis 8. Februar 1998

InterJeans 6. bis 8. Februar 1998

Kind + Jugend 13- bis 15. Februar 1998

sind bis heute rund 80 Unternehmen aus 15

Ländern angemeldet.

Ab Dezember dieses Jahres wird die Heim-

textil mit Daten und Informationen auch im

Internet vertreten sein. Neben umfassenden

Angaben zu allen Neuheiten, Daten und Pro-

duktgruppen der Heimtextii wird auch eine Da-

tenbank mit Informationen zu den Ausstellern

vorhanden sein. Diese Informationen können

nach verschiedenen Sachkriterien abgefragt

werden und bieten dem Fachbesucher die

Möglichkeit, sich optimal auf die Messe vor-

zubereiten. Ißz/Ar

Sfäud// an der He/mtext/7'98

Stäubli wird an der Heimtextii in Halle 10.0, C30

mit einem Stand für ihre Kunden präsent sein. Als

Hersteller von Fachbildemaschinen sowie Webe-

reivorbereitungssystemen befindet sich die Firma

mitten unter den Anwendern ihrer Produkte.

He/m text// vom
74. 6/s 77. /anuar 7998
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Schoe//er 7exf/'MG
geiv/nnf
Des/'gn Pre/5 Sc/jwe/z
Den 7. Pre/'s /'n c/er /Ca/egor/e 7exf/7-Des/'gn vergaben c/i'e Vuroren /'m

Rahmen c/er d/es/ähr/gen \/er/e/hung des «Design Pre/s Sc/itve/z» am
7. A/ovember /'n langenfüa/ an e/n Gewebe für Fenerwebrbe/r/e/'dung.
Zwe/ we/fere Scboe//er-Stoffe wurden mit Anerkennungen ausgezeichnet.
Der begehrte Pre/s krönt d/e /nnovaf/Ven Anstrengungen des 5eve/er
Unternehmens und schreibt die positiven /We/dungen der /etzten Monate
pra/rf/sch nahf/os fort.

Das mit dem 1. Preis prämierte, äusserst techni-

sehe Gewebe bietet vollständigen Schutz vor

Flammen und Funkenüberschlag. Zusätzlich

garantiert es durch modernste Reflektionstech-

nik hohen Schutz vor dem Übersehenwerden:

t. Preis/ia/wrn/esfes, «Mstaiiscbes mwzZ

re/fofe/ereKz/es totoe/Zer-Gteaieto/«> Ftoer-

Bei normaler Betrachtung nimmt man eine

schwach gepunktete Optik wahr; wird die Be-

kleidung angestrahlt, werfen Millionen kleiner

Glaskügelchen das Licht zurück und machen

den Träger bis auf eine Distanz von 100 m so-

fort sichtbar. Anerkennungen wurden für ein

schnittfestes Gewebe ausgesprochen, das Schutz

gegen scharfe Kanten gewährleistet und in fas-

zinierender Weise auch grosse Begeisterung bei

kreativen Designern findet. Die zweite Anerken-

nung wurde einem extrem leichten und hoch-

transparenten Gewebe mit aluminivierter Ober-

fläche verliehen, das der Phantasie der Beklei-

dungskonfektionäre keine Grenzen mehr setzt.

\/ersfec/ctes Design

Wenn man weiss, wieviele Faktoren heute in

einer modernen Weberei zusammengefügt wer-

den müssen, um permanent neue, innovative

Produkte zu entwickeln, versteht man, weshalb

Schoeller für Auszeichnungen wie den Design

Preis Schweiz hoch im Kurs steht. Gemäss /fera-

rlûcinn
preis
OUI IVVUIZ.

/z/rge/z M/wer, Direktor von Schoeller, orientiert

man sich stark an den Bedürfnissen der späteren

Gewebenutzer, um Schoeller-Gewebe funktionell

optimal auszustatten. Deshalb beginnt die Ge-

webeentwicklung oft schon bei der Suche nach

neuen Garnen und Technologien. Dieser Teil

des Gewebedesigns ist nicht primär sichtbar,

sondern fühl- und erlebbar. Die Fähigkeit, unter-

schiedliche Elemente wie massgeschneiderte

Funktionen, hoher Tragekomfort und Pflege-

leichtigkeit zusammenzufügen, hat Schoeller

in den letzten Jahren weltweit zum Marktieader

von Stretch- und Schutzgeweben gemacht.

Inspirationsquellen Optik, Struktur, Farben

und somit das visuelle Design des Stoffes sind

ebenso ausschlaggebend für den Kaufentscheid.

Hz/sgeztortoe'/: ßogzzer $or/ to//«> «fe

»«///er/e /acto m// e/wer Hwer&enwz/wg

zzz/sgezezetoefe, tod>/r««v/wezz/e Actoe/Zer-

Ceweto zw// «/«/w/ww/erter Ofez/fc'cto zierar-

to/fe/. to/ to//: ««s zto'rz/ze/zzto/z totog//er-

A/re/cbgeznebe mz7/Z«zz,«toger /waiseite

«Unsere Textildesigner holen sich ihre Inspira-

tionen aus unterschiedlichen Quellen: Zum

einen arbeitet Schoeller eng mit dem führenden

Designinstitut Peciers in Paris zusammen, das

künftige Trends erforscht und auf Textil über-

trägt. Anderseits sind es die Entwicklungen in

Kunst, Architektur und Innenarchitektur oder

soziokulturelle Veränderungen in der Gesell-

schaft, die eng mit Modetrends gekoppelt sind».

Frenc/ - eine Zu/runftsv/s/on
oder /eere 1/1/orte?

Um künftig erfolgreich zu agieren, braucht ein

Unternehmen den Blick in die Zukunft. Welche

Bedürfnisse wird der Konsument in den näch-

sten Jahren haben? Wie wird sich sein Kauf-

verhalten verändern? Die Verheissungen von

Trend- und Zukunftsforschern haben in einer

sich immer schneller drehenden Welt Hochkon-

junktur. Doch sind Trendprognosen auch

wirklich neue, zuverlässige Erkenntnisse oder

das Produkt findiger Marketingleuten? Am

19- November fand im Design Center Schweiz in

Langenthal eine Veranstaltung unter dem Titel

«DesignFiction» statt, die rund l60 design- und

trendinteressiere Besucher anzog. Sie wurde im

Rahmen der Verleihung des Design Preis

Schweiz 1997 organisiert.

Über Trends, gegen Trends. Antitrends oder

von der Kunst, erfolgreich zu agieren - lautete

der Untertitel der Veranstaltung. Sind die in-
zwischen wild wuchernden Trendprognosen ein

probates Mittel, um ein Unternehmen auf seine

zukünftigen Märkte und Kunden auszurichten

oder nicht? Die Veranstaltung, unter der Ge-

sprächsleitung von Köbi Gantenbein, Chefredak-

tor der Architekturzeitschrift Hochparterre, sollte

diese Frage nicht beantworten, sondern Anstösse

aus unterschiedlichen Blickwinkeln liefern.

Das Anfifrenc/buc/i

Wer künftig erfolgreich sein will, sollte den

Blick zuerst auf seine Kunden und deren Be-

dürfnisse richten. Um künftige Bedürfnisse vor-

herzusehen, nehmen selbst knallhart kalkulie-

rende Unternehmen die Verheissungen der

Trend- und Zukunftsforscher dankbar auf.

Neue Begriffe, meist abenteuerliche Anglizis-

men wie Cocooning, Generation X und Interfu-

sion sind der Motor unserer Marketingpläne.

Dr. Holger Rust, Universität Hannover, Autor

von «Das Anti-Trendbuch - Klares Denken statt

Trendgemunkel», zeigte auf, wie das klare Den-

ken nicht im Wust von Modebegriffen unter-

geht. Präzise führt er in die Methoden ein, mit
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Wafür/ZcMe/f /'m Vordergrund
denen sich künftige Entwicklungen aufzeigen

lassen. Dr. Peter-Ulrich Merz-Benz, Soziologi-

sches Institut Zürich, sprach zum Phänomen

«Tamagotchi» und vom Wunsch des Individu-

ums nach Gemeinschaft.

Des/grnF/'cf/'on by 5cboe//er

Dem zweiten Teil des Untertitels... oder von der

Kunst, erfolgreich zu agieren, wendete sich

/Mwer, Geschäftsführer Schoeller

Textil AG, zu. Wie geht ein Textilunternehmen

mit Trends und soziologischen Veränderungen

um, um Gewebe zu entwickeln, die ein halbes

Jahrzehnt später dem Bedürfnis der Konsumenten

entsprechen? Am Anfang steht die Fiktion, die

Erdichtung, die Spielraum bietet, um künftige

Entwicklungen anzunehmen. Ihr folgt die Pro-

duktidee und das Konzept für eine interessante

Verpackung: das Design. Hübner belegt dieses

Vorgehen an den drei Beispielen «Überwindung

der Schwerkraft», «Licht als Medium verwenden»

und «Einen Cocon weben».

Haufe-Coufure und H/gb-fec/r

Morgen wird es im wesentlichen darum gehen,

das Technische und das Menschliche, das Harte

und das Weiche einander näherzubringen. Die

Zukunft wird unter dem Begriffe «und» stehen.

Es geht nicht mehr darum, vorhandene Ge-

gensätze einander gegenüberzustellen, sondern

unterschiedlichste Strömungen wie

- den Verlust der Symmetrie, des Linearen

- das Aufleben des Männlich/Weiblichen, des

Androgynen

- die Lust am Hybriden, Gekreuzten

- den Geschmack am Unperfekten, Mangel-

haften, Schockierenden

in Einklang zu bringen. Man wird ausgleichen,

mischen, verbinden, kreuzen müssen, um ein

inneres Gleichgewicht zu finden. Haute-Couture

und HighTech werden sich nicht mehr aus-

schliessen. Mischungen aus Naturfasern und

synthetischen Fasern werden Normalität. Gewebe

aus Metall und Mohair - ein Gefüge, das heute

undenkbar ist - kann morgen Gewohnheit sein.

Schoeller Textil AG, Bahnhofstrasse,

CH-9475 Sevelen

Die Liebe zur Natur wurde bei Marc O'Polo der

Grundstein zum Erfolg. Nicht Chemie, nein

reine Naturprodukte sollten die Basis der 1967

ins Leben gerufenen Kollektion sein, die auch in

der Schweiz, immer mehr Liebhaber begeistert.

Die Schweden Rolf Lind und Göte Huss sowie

der Amerikaner Jerry 0'Sheets (wobei die beiden

letzteren heute noch 20% der Anteile halten)

hatten 1967 die Idee, mit Hemden und Blusen aus

handgewebter indischer Baumwolle auf den Be-

kleidungsmarkt zu gehen. 1968 ging der heutige

Hauptinhaber mit insgesamt 80% der Anteile,

der Deutsche Werner Böck mit an Bord und grün-

dete den deutschen Marc O'Polo Textilvertrieb.

Ab Januar 1998 wird dann auch eine Marc O'Polo

Mairinger AG in der Schweiz in Kraft treten.

Frauc/r/se-Sysfem

In den Siebzigern ging es Schlag auf Schlag

und die Kollektionen wurden systematisch im

Sinne der Natur aufgebaut. 1971 wurden eigene

Qualitäten wie das «Antique Crêpe» entwickelt.

Daraufhin folgt die Erweiterung der Kollektion

mit Sweat-Shirts, Strick usw. Darüber hinaus ist

die Firma eine der ersten, die ein Franchise-

System aufbaut, mit einem ersten Shop in Düssel-

dorf. Mittlerweile existieren um die 30 Shops in

Deutschland und für die Schweiz sind für das

Jahr 98 mehrere Flagshops und Franchise

Partner in Aussicht. Komplettiert wird das Pro-

gramm bis in die Neunziger mit Accessoires von

Roberto Design, Brillen von Metzler und Schuhen

von Shoe Company.

D/'e R/\l/l/-L/n/e

Das Highlight des Unternehmens wird 1991 ins

Marc O'Polo Leben gerufen: die RAW-Linie. Das

Zeichen steht für Kleidungsstücke aus reiner

Rohfaser wie Baumwolle, Schurwolle, Leinen,

Seide, Mohair, Alpaka und Ramie, wobei mo-

mentan Hanf und Jute getestet werden. Die

Modelle bestechen durch ihre natürlichen Färb-

nuancen und raffiniertes Untereinandermischen.

Augenmerk sind die Knöpfe aus Kokosnuss oder

anderen Schalen. In Zukunft sollen Kreide, Horn

und Knochen eingesetzt werden. Zusammen-

gearbeitet wird nur mit Zulieferfirmen, die aus-

nahmslos naturfreundliche Produktionsver-

fahren wie mechanische Mittel anwenden. Ent-

worfen wurden bis dato sämtliche Linien wie

Campus, Jeans und RAW in Schweden und

sollen nach der Hauptsitzverlegung nach

Stephanskirchen im Oktober diesen Jahres vor

Ort gestaltet werden.

Proc/uA-f/on /m /4 us/ancf

Dieser Schritt dient einer Zentralisierung der

gesamten Geschäfte. Produziert wird in Asien,

Türkei, Griechenland, Dänemark und Italien.

Vertrieben wird die Ware nun von einem Central

WareHouse in Rosenheim. Der Umsatz der Marc

O'Polo Gruppe lag 1996 europaweit bei 170 Mio.

DM auf Textilien und 60 Mio. DM auf Lizenzen.

Das Wachstum in der Schweiz konnte sich '97

ebenfalls sehen lassen, es belief sich nämlich

auf 20% Zuwachs bei 100 Verkaufspunkten. Für

die Zukunft wird weiter eine Konzentrierung

auf die Basislinien geplant, die ebenfalls durch

«Natural, Simplicity, Quality und Personality»

bestechen soll. Die RAW-Produkte werden etwas

dezimiert, jedoch nicht aus den Augen verloren.

Fotos: TÖOT TÖ'mM
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ZCeffgarne - Zw/rnen
oc/er Sch/Zc/ifen?

Das war c/er etwas provo/caf/Ve 7ïfe/ c/es fexf//tec/in/sctien Sem/'nars, c/as

am 73. 77. 7997 vom /nst/tut für 7exf/7mascü/'nebai/ und Texf/7/nc/ustr/e
67/7 Zür/'cü, unter fe/'fung von Prof. Dr. Grs Meyer, /'m 7ra/n/ng Center der
Mascü/nenfabr/Tc R/'eter AG in l/l//nfertfiur veransta/tet wurde.

Ziel der Seminars war es, den Zuhörern einen

Einblick in die Techniken, Besonderheiten und

den Einsatz des Schlichtens und Zwirnens zu

geben. Weiterhin sollten die Unterschiede und

die Vor- und Nachteile der jeweiligen

Anwendung für die Weberei aufgezeigt werden.

Zu diesem Zweck wurden drei Experten von ver-

schiedenen Hochschulen und Instituten, die in

diesem Bereich forschen, eingeladen. An-

schliessend konnten Vertreter verschiedener

Firmen ihre neuesten Entwicklungen auf dem

Gebiet des Zwirnens und Schlichtens vorstellen.

Die Teilnehmer wurden durch Dr. Herbert

Stalder von der Rieter AG und von Prof. Dr. Urs

Meyer begrüsst.

Pro/ Dr. t/rs yffeyer

Verwendung von
Zw/rn /n der l/l/eöere/

Den einleitenden Vortrag hielt Prof. Martin Kien-

bäum von der Fachhochschule Kaiserslautern.

Das Thema war «Gewebeentwicklung und -ferti-

gung unter Verwendung von Zwirnen - Pro und

Contra». Herr Kienbaum ist als Autor verschiedener

Fachbücher über Gewebekonstruktionen bekannt

und führte das Publikum in die diversen Möglich-

keiten der funktionellen und ästhetischen Ge-

staltung von Kettgarnen mit Hilfe des Zwirnens ein.

Durch das Zwirnen können die Eigenschaf-

ten des Garns erheblich verbessert werden. Ins-

besondere die Zugfestigkeit, Steifheit und Drall-

Spannung nehmen mit steigendem Drehungs-

beiwert zu. Zur Herstellung eines offenen oder

transparenten Gewebes (z.B. Voile) ist eine

hohe Steifheit der Fäden unerlässlich, während

Velours durch das Aufheben einer vorher aufge-

brachten hohen Drallspannung entsteht. Durch

das Zwirnen bis zu einem gewissen Drehungs-

beiwert wird auch die subjektive Gleichmässig-

keit erhöht und die Saugfähigkeit des Gewebes

gesteigert, was besonders im Frottierbereich von

Vorteil ist. Hinzu kommt, dass die Gestaltungs-

möglichkeiten bei einem Zwirn nahezu unbe-

grenzt sind, da man Garne mit verschiedenen

Feinheiten, unterschiedliche Materialien und

Garne bei differierenden Spannungen und

Drehungen verzwirnen kann.

Höhere Zw/rn/cosfen

Als Nachteil sind die wesentlich höheren Kosten

eines Zwirns gegenüber eines Einfachgarns

gleicher Feinheit in Betracht zu ziehen. Der

höhere Preis für einen Zwirn entsteht vor allem

dadurch, dass besseres Rohmaterial verwendet

werden muss, da es zum Beispiel bei einem

Zweifachzwirn doppelt so fein ausgesponnen

werden muss, als ein gleich feines Einfachgarn.

Aufgrund dieser Tatsache sind die Maschinen-

laufzeiten für ein Zwirn erheblich länger. Hinzu

kommt der Aufwand für das Fachen und eigent-

liehe Zwirnen.

Trotz der hohen Kosten gibt es aber Be-

reiche, in denen eine hohe Qualität unerlässlich

ist und in denen deshalb auf das Zwirnen nicht

verzichtet werden kann. Als Beispiel sei hier die

Produktion von Kammgarn, Velours oder hoch-

wertiger Frottierware genannt.

7ec/?no/og/e c/es Scö/Zcftfens

une/ /Tire /Costen

In dem nachfolgenden Vortrag mit dem Titel

«Stand der Schlichtetechnologie», von Dr.

Pro/ Afer/f« ZöeraZwwwz

Jürgen Trauter wurden die neuesten Erkennt-

nisse in der Schlichtetechnologie zusammen-

gefasst und die anfallenden Kosten des Schlich-

tens aufgezeichnet. Der Vortragende arbeitet

am Institut für Textil- und Verfahrenstechnik

(ITV) in Denkendorf, das sich intensiv mit der

Technologie des Schlichtens beschäftigt.

Ein wichtiger Punkt, bei der Entscheidung,

ob man zwirnt oder schlichtet ist zwar einerseits

der Umweltschutz, aber eine wesentlich gros-

sere Bedeutung liegt bei den Kosten für den

jeweiligen Prozess. Aus diesen Grund wurde am

ITV ein Programm entwickelt, das einen quali-

tativen Vergleich zwischen den Kosten für das

Schlichten und das Zwirnen berechnet. Mit Hilfe

der Ergebnisse dieses Programms kann gesagt

werden, dass das Zwirnen im Durchschnitt rund

50% teuerer als das Schlichten ist. Darüber hin-

aus ist das Schlichten nur mit ungefähr 4% am

Endpreis für das fertige Gewebe beteiligt.

Auch sind die Anschaffungskosten für Ma-

schinen zur Produktion von gezwirnten Stoffen

wesentlich höher als die einer Weberei mit ge-

schlichteten Garnen.

Weiterhin müssen auch Zwirne, je nach An-

Wendung geschlichtet werden. Hinzu kommt,

dass Gewebe aus Zwirn in der Regel einen här-

teren Griff besitzen.

Um mit den Ländern, in denen die Umwelt-

auflagen nicht so hoch sind wie in Europa und

der Schweiz, konkurrieren zu können, sei es

unmöglich das Schlichten durch das Zwirnen

zu ersetzen. Hauptziel der Forschung muss es

folglich sein, den Schlichteprozess umweltver-

träglicher zu gestalten. Dies kann durch um-

weltverträglichere Schlichtemittel und neue

Garne, die weniger Schlichtemittel benötigen
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oder durch das Recycling der Schlichtemittel,

verwirklicht werden.

Mög//c/?/ce/fen zur t/mwe/f-
werfräg//c/ieren fnfsorgungr der
Scü/Zcüfe

Dr. Ulrich Meyer behandelte das Thema

«Schlichteeinsatz und -entsorgung aus dem

Blickwinkel des Färbens und Veredeins». Die

Gruppe Textilchemie der ETH Zürich befasst

sich seit langem mit dem Recyklieren und Ent-

sorgen von Abwässern.

Das Schlichtemittel muss nach dem Weben

vollständig aus dem Gewebe entfernt werden,

da sonst keine Farbegalität des Stoffes garan-

tiert werden kann. Das Rohgewebe besitzt rund

10 Masseprozent Schlichte, daraus resultiert,

dass 50% des Abwassers eines Veredlungs-

betriebs aus der herausgewaschenen Schlichte

besteht.

Ztr. /«rgere Zraw/er

Die Schlichtemittel lassen sich in zwei Kate-

gorien, in die wasserlöslichen und schwerlös-

liehen Substanzen, einteilen. Für beide Mittel

gibt es unterschiedliche Methoden der Aufbe-

reitung. Wasserlösliche Stoffe sind biologisch

schwer abbaubar und werden durch Ultrafiltra-

tion recykliert, während schwerlösliche Sub-

stanzen enzymatisch abgebaut werden können.

Schwierigkeiten bereitet, dass in der Praxis

meist eine Mischung aus wasserlöslichen und

schwerlöslichen Schlichtemittel verwendet wird

und die Rezepturen der verwendeten Schlichten

nicht bekannt sind.

Ein Prinzip für die Abwasseraufbereitung

eines Veredlungsbetriebs könnte ein sogenanntes

Teilstromkonzept sein. Die verschiedenen Ab-

wasserströme aus einem Veredlungsprozess

Ztëe Tfe/fcetoer «m Z&r/i'fewzwMr

f/eüer Sl/7"-/W/fg//ec/e/7

Bitte merken Sie sich in Ihrer Agenda vor:

24. Generalversammlung der SVT findet am

7. Mai 1997 in Ölten statt

ab ca. 13.30 Uhr Betriebsbesichtigungen

ab ca. 17.00 Uhr Generalversammlung

Z>r. 77/n'ci) Afejer

werden nach Produktionsstufen und nach

ihren Konzentrationen getrennt gesammelt und

entsorgt. Das bedeutet, dass schwachbelastete

Teilströme direkt der Kläranlage zugeführt

werden können, während hochbelastete Ströme

chemisch oder biologisch aufbereitet werden

müssen und danach in die Kläranlage ge-

langen.

Die Kosten für die Entsorgung der Schlichte

sind allerdings im Vergleich zu den Kosten der

eigentlichen Entschlichtung, d.h. das Heraus-

waschen der Schlichtesubstanzen aus dem Ge-

webe, gering.

Zw/rnen oder Sc/i//difen -
/ce/'n e/ndeuf/ges Resümee

Zusammenfassend kann gesagt werden, dass

abhängig vom Verwendungszweck weder auf

das Schlichten noch auf das Zwirnen verzichtet

werden kann. Ziele für das Zwirnen sollten aber

sein, den gesamten Prozess kostengünstiger zu

gestalten, während beim Schlichten die Prozess-

beherrschung und die Umweltverträglichkeit

verbessert werden sollte.

Anschliessend präsentierten führende Firmen

in diesen Bereichen ihr Konzept.

Herr Scherrer, von der Firma Benninger Zell

GmbH, beschrieb eine Neuentwicklung zur

Messung des Beschichtungsgrads. Die Firma

Sucker-Müller-Hacoba stellte durch Herrn Voss-

Winkel Details ihrer Schlicht- und Zwirn-

maschinen vor. Frau Bran und Herr De Pauli

von der Firma Savio Macchine Tessili S.p.A

informierten über Möglichkeiten, die Spulen-

qualität von Einfachgarnen für das Zetteln und

die Qualität gezwirnter Garne zu verbessern. Als

Vertreter von Volkmann GmbH & Co, behandelte

Herr Beckmann die Funktion und die Vorteile

der von Volkmann hergestellten Doppeldraht-

zwirnmaschine.

Abschliessend erläuterte Herr Heinzle das

Maschinensortiment der Firma Hamel AG und

ging besonders auf das Prinzip des Umwinde-

Zwirnens ein.

//«rafcr
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P>ATFß/- Grund/curs für
neugeivah/fe Persona/verfrefer
Weitblick und Partnerschaft standen im Zen-

trum des PATEBI-Grundkurses vom 24. bis

26. September in Heiligkreuz/LU. Weitblick über

alle Belange des Arbeitsrechts und Partner-

schaft im Sinne eines gleichberechtigten Dia-

logs. 12 Personalvertreter aus 6 Betrieben der

Textil- und Bekleidungsindustrie übten sich in

idyllischer Umgebung in ihrer neuen Rolle am

Verhandlungstisch ein.

Se/'f 7979 /'n cfer Sc/tiz/ung engag/erf

PATEB1 ist die Abkürzung für «Paritätische

Arbeitsgemeinschaft zur Ausbildung von Per-

sonalvertretern in der Textil- und Bekleidungs-

industrie». An dieser Gemeinschaft, die seit

1979 Grund- und Weiterbildungskurse organi-

siert, sind von Arbeitgeberseite her der Textil-

verband Schweiz (TVS) und Swissfashion, der

Gesamtverband der Schweizerischen Beklei-

dungsindustrie, beteiligt. Die Arbeitnehmerseite

wird durch die Gewerkschaften CMV, GBl, LFSA,

SMUV, die Schweizerische Kaderorganisation

(SKO) sowie den Schweizerischen Kaufmänni-

sehen Verband (SKV) repräsentiert.

Partnersc/iaff//c/ie Tlnbe/fsfe/'/ung

Paritätisch, wie das Ausbildungswerk aufgebaut

ist, setzte sich auch die Referentenliste zu-

/« /ràcfer Fra/fefecfer Za/7 »mcA/ Far/wer-

sei)«/? m/ ra# Die

zfe /HFFßMMrm.

sammen. TVS-Vizedirektor Thomas Schweizer

führte durch den Dschungel der Sozialversiche-

rungsgesetze, während SKO-Vertreter Hans

Rudolf Enggist die Sozialpartnerschaft erörterte.

Vertiefte Einblicke ins Mitwirkungsgesetz und

die Rechte/Pflichten von Personalvertretungen

wurden mit LFSA-Sekretär Hans-Christian

Röthlisberger erarbeitet, während dessen LFSA-

Kollege, Geschäftsleiter Andreas Hubli, die viel-

fältigen Aspekte des Arbeitsgesetzes humorvoll

an den Mann bzw. an die Frau brachte. Ober

volks- und betriebswirtschaftliche Belange

sprach TVS-Direktor Ernst Hippenmeyer, und

das wichtige Thema der Kommunikation - die

künftige Praxis am Verhandlungstisch also -
wurde unter Anleitung von SKV-Zentral-

Sekretärin Rita Schmid Göldi in Rollenspielen

geübt.

ßepräsentat/Ver Querschn/tf

Am dreitägigen Grundkurs 1997 nahmen 12

Personalvertreter/innen aus sechs verschiede-

nen Firmen der Textil- und Bekleidungsindu-

strie teil. Sie repräsentierten die gesamte

Spannweite vom Kleinunternehmen bis zum

Grossbetrieb, aber auch verschiedene hierar-

chische Stufen. Der markante Wandel in dieser

Branche zeigte sich beim intensiven Erfah-

rungsaustausch in den Pausen. Die Teilnehmer

beurteilten den PATEBI-Grundkurs als nütz-

liches «Rüstzeug» für ihre neue Funktion als

Personalvertreter.

Sai/rer ai/f efe/n
/nternet

Internet-User erreichen Saurer jetzt auf dem

World Wide Web. Auf der Homepage der Saurer

Gruppe finden Sie Links zu den aktuellen Fir-

men- und Finanzinformationen für Kunden,

Öffentlichkeit und Anleger. Folgen Sie den wei-

teren Links zu den einzelnen Saurer Gesell-

Schäften, die das Internet in erster Linie zur

Kommunikation mit bestehenden und potenti-

eilen Kunden nutzen, indem produktorientierte

Informationen vermittelt werden und über E-

Mail eine weltweit hohe Erreichtbarkeit der An-

Sprechpartner sichergestellt.

Probieren sie es aus: www.saurer.com

Forsch i/ngsauffrag
erbrachte
7hör/r?ger Pre/s für
Proc/u/ctc/es/gn 7997

Im Auftrag des Thüringer Unternehmens

Florentina Stickereigesellschaft, Tanna, schaffte

das Textilforschungsinstiut Thüringen-Vogt-

land e. V. in Greiz völlig neue Voraussetzungen

auf dem Stickereisektor. Unter Einbeziehung

der Fachhochschule Angewandte Kunst Schnee-

berg entstand das Produkt «Fantasia 2000». Bei

diesem Produkt handelt es sich um eine experi-

mentelle Kollektion aus Spitze und Stickerei.

Diese Kollektion wurde entwickelt, um auch im

Hinblick auf internationale Märkte die Vielfalt

der Gestaltungsmöglichkeiten mit Spitze und

Stickereien aufzuzeigen.

Der Thüringer Minister für Wirtschaft und

Infrastruktur hatte im Jahr 1997 zum 4. mal

den Thüringer Preis für Produktdesign ausge-

schrieben. Der Auftraggeber, die Florentina

Stickereigesellschaft, hat sich auf Grund der

hervorragenden Ergebnisse aus Forschung und

Gestaltung an dieser Ausschreibung beteiligt

und konnte anlässlich der Preisverleihung die

Urkunde in Empfang nehmen. Das Ergebnis

zeigte dass durch Kooperation zwischen Unter-

nehmen, Forschung und Lehre völlig neue

innovative Ergebnisse erzielt werden können,

die gerade im Bereich der Designentwicklung

mit neuen kreativen Endprodukten den Markt

erobern.
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Dieses Motto «Chancen durch Innovation

und Partnerschaft» ist gleichzeitig Leitfaden

des 4. Greizer Textilsymposiums «Effekte 98»,

das am 27./28.2.1998 in Greiz stattfindet.

/C/e/n-Zentra/schm/er-
an/age «ME/WO/, l/ß»
b/5 5 5c/7/77/ersfe//e/7

Diese kostengünstige Klein-Zentralschmier-

anlage ermöglicht eine automatische und zu-

verlässige Schmierung von 1 bis zu 8 Schmier-

stellen mit Fett oder mit Öl. Der MEMOLUB ist

ein elektromechanischer, eigenständiger und

nachfüllbarer Schmierstoff-Spender. Mit sei-

nem hohen Förderdruck von 15 bar kann ein

MEMOLUB entweder eine Einzelschmierstelle

oder, mittels eines WOERNER-Progressiwer-

teilers, bis zu 8 Schmierstellen individuell ver-

sorgen.

bis 8 Schmierstellen

MM7ZÜB Fo/o: IF//£-/«/ne/wfec/wz'£

Der MEMOLUB ist programmierbar und

dank Batterieversorgung völlig autonom. Er ar-

beitet mit einer eingebauten Steuerung, einem

Elektromotor und einer Mikropumpe. Die

Schmierstoff-Dosierung lässt sich im Bereich

von 0,2-13,5 ml pro Tag programmieren. Ein

Schmierstoffbalg von 120 ml oder 240 ml reicht

somit, je nach der programmierten Fördermenge

pro Tag, für eine Schmierzeit von 1-12 Monaten.

Im Gegensatz zu anderen Schmierstoffspen-

dem, kann der MEMOLUB Fette bis zur NLGI-

Klasse 2, in einem weiten Temperaturbereich

problemlos und temperaturunabhängig mit

immer gleichbleibender Menge fördern.

WHG-ANTRIEBSTECHNIK AG, 8153 Rüm-

lang, Tel.: 01 /817 18 18, Fax: 01 /817 12 92,

E-Mail Adresse: wh_gantriebe@bluewin.ch

5p/nnge/arbfe Ws/rose

Spezialfasern bilden einen wesentlichen Er-

folgsfaktor des österreichischen Faserherstellers

Lenzing, der damit auch die Technologie-

führerschaft unter Beweis stellt.

Ein ökonomisch und ökologisch für die

Textilindustrie interessanter Rohstoff sind

spinngefärbte Viskosefasern. Früher fast aus-

schliesslich für Nonwovens eingesetzt, finden

diese Qualitäten bei Möbel- und Einlagestoffen,

bei Deko und Tischwäsche sowie Oberbeklei-

dung eine verstärkte Nachfrage. In Europa ist

Lenzing mit spinngefärbten Viskosefasern Markt-

führer. Ausschlaggebend dafür, so argumentiert

Lenzing, ist neben der hohen Produktqualität

und intensiven Kooperation mit den Kunden

eine Präferenzfarbkarte, die es ermöglicht auch

kleine Mengen zu bestellen und dadurch die

Vorteile dieser Faser voll auszuschöpfen.

Im Vergleich zur Flocken- und Garnfärbung

weist die Spinnfärbung die Inkorporation der

Farbpigmente direkt in die Faser - wesentliche

Vorzüge auf:

- Hohe bzw. höchste Licht- und Farbechtheit

- Aussergewöhnliche Farbintensität

- Höhere Farbegalität

- Keine Fehlfärbungen usw.

Ö&owoffzz'e:

- Deutlich kostengünstiger als Flocken- bzw.

Garnfärbung

- Kein zusätzlicher Spulvorgang wie bei der

Garnfärbung

Ö&o/og/e:

- Keine Färb- und Chemikalienbelastung der

Abwässer

- Ausschliesslicher Einsatz von chlorfrei ge-

bleichtem Zellstoff

Eine Auswahl an Standardtypen in ver-

schiedenen Titer-/Schnittlängen-Kombinationen,

glänzend und matt, erlaubt die Verarbeitung

nach allen üblichen Spinnverfahren. Mit den

Klebeetiketten «Spundyed Viscose by Lenzing»

wird den Stoffherstellern die Möglichkeit ge-

geben diese Kollektionen entsprechend hervor-

zuheben.

7"E/WCO; Grossaiyffrag
über L/mw/nc/esp/nc/e/n
m/t f/nze/motoranfr/eb

Der Trend zu einzelmotorisch angetriebenen

Spindeln in Textilmaschinen scheint sich

zu verstärken. TEMCO profitiert dabei von

langjährigen Erfahrungen auf diesem Sektor.

Jüngster Grossauftrag für motorgetriebene

Umwindespindeln kam von der Firma UNIFI

aus den USA, die sich für 100 Maschinen der

Firma ICBT mit 22400 TEMCO Umwindespin-

dein MSE150E entschieden hat. Entscheidungs-

gründe für den Einstieg in diese neue Techno-

logie sind zum einen die deutliche Reduzierung

des Geräuschpegels und zum anderen die Stei-

gerung der Produktionsgeschwindigkeit.

TEMCO Textilmaschinenkomponenten

GmbH & Co. KG, D-97762 Hammelburg, Tel.:

+49 (0) 9732/87-0, Fax +49 (0) 9732/5497

Besuchen Sie die
«mittex»-Homepage:
http://www.mittex.ch

Fo/o: Zeraz/wg
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5l/7T-Mascfa/nenfüfarer/rurs 7998
7exf/'/e Grtync//agen
/"m ßetr/efasafa/auf

Samstag, 25. April 1998
Wir freuen uns, Ihnen einen ganztägigen

Schulungskurs für Bedienpersonal von Textil-

Veredlungsmaschinen anbieten zu können.

Kursinhalt:

- Appretureffekte erkennen und beurteilen

- Appreturvorgänge erklären

- Prüfung der Appretureffekte

- Auswirkung auf die Weiterverarbeitung in

der Konfektion

- Diskussion der Resultate aus den Gruppenar-

beiten

Ziel:
Kenntnisse vermitteln über die Nassappretur,

Beschichtung, Trockenappretur und die Qua-

litätsprüfung

Kurse an der S7£

Referenten:
F. Andrich: Bezema Chemie AG, Montligen

Büeler: EMPA, St. Gallen

M. Wäckerling: Tüllindustrie, Münchwilen

H. P. Ziegler: Cilander AG, Herisau

Kursort:
Schweizerische Textil-, Bekleidungs- und

Modefachschule (STF) Wattwil, Ebnaterstr. 5,

9630 Wattwil

Kurskosten:
CHE: 210 - (inkl. Dokumentation und Mittag-

essen)

Anmeldung
Bis 25. März 1998 bei Frau Andrea Büeler,

c/o EMPA Testmaterials, Mövenstrasse 12, CH-

9015 St. Gallen, Fax:+41 71 311 8057

Basiskurse/Handel

749 Von der Faser bis zum textilen Endprodukt,

Teil II. Verarbeitungsprozesse

St. Gallen 13.01.98-24. 03. 98 A

334 Textiles Englisch Wattwil Februar 98 - April 98 T

783 Textilfachkurs I Ölten 17.01.98-06. 06. 98 T

799 Persönliches Erscheinungsbild Chur 12.01. 98-16. 02. 98 A

Spinnerei/Zwirnerei, Weberei, Wirkerei/Strickerei

501 Allgemeine Technik Wattwil 09.02.98-27. 02. 98 M

502 Allgemeine Textilkunde Wattwil 16. 03. 98-27. 03. 98 M

Mode

754 Schnittzeichnen (Aufbaukurs) St. Gallen 13.01.98-17. 03.98 A

721 Modezeichnen (Grundkurs) Zürich 28.01.98-15.04.98 A

736 CAD-Technisches Modellzeichnen

(Grafic Spec)

Zürich 09.02. 98-12. 02. 98 A

310 CAD-Workshop (MODARIS) Zürich 07. 02. 98 T

Textilmaschinenindustrie (Aussendienst)

602 Kunden verstehen und bewegen I Wattwil 12. 01. 98-16. 01. 98 B

Sicherheit im Betrieb

620 Sicherheit und Gesundheitsschutz Wattwil 18.05.98-20. 05. 98 B

Doppe/gewebe
in der
Handivebere/

£7n Handfauch für doppe/-
und mefarscfa/'cfaf/ge Getvefae

Row t/rema Ara-GrocAo/7

792 Ae/fe«, 75474zr7wèè., 745 s/wAèè.,

ge9. TW 77,-/05562.-/5Fr 69.-
lèr&zg/ta«/ //««/;/, ßeTO/AM/grzr//IFze»

7997. TSBTV 3-258-05606-4

Grundkenntnisse in der Weberei werden für das

Verständnis dieses Buches zwar vorausgesetzt,

doch es sei gleich vorweggenommen, Autorin

und Verlag legen hier einen schön gestalteten

Titel vor, der sowohl für alle an Textilien Inter-

essierte, wie auch für Handweberinnen und

Handweber gleichermassen attraktiv und faszi-

nierend ist. Als erfahrene Weblehrerin erklärt

die Autorin gleich am Anfang des Buches die

von ihr verwendete klare und gut verständliche

Terminologie. In dem darauf folgenden kurzen

geschichtlichen Abriss werden verschiedene

Doppelgewebe aus einzelnen Kulturen vor-

gestellt und dabei aufgezeigt, dass diese an-

spruchsvolle Webtechnik in weit auseinander-

liegenden Gebieten wie China und Peru bereits

Jahrhunderte vor Christi Geburt bekannt war.

In Kapiteln wie «Entwerfen», «Schlauch- und

Faltgewebe», «Mehrschichtige Gewebe» usw.

werden die vielfältigen Gestaltungsmöglich-

keiten systematisch dargestellt. Hervorragende

Farbphotographien zeigen die Gewebe aus

Museen und von verschiedenen Künstlerinnen

und Künstlern plastisch und zum Teil

in Originalgrösse. Schwarzweiss-Zeichnungen

und Diagramme von Christina Arn verdeut-

liehen die gemachten Angaben. Bibliographie

und Sachregister vervollständigen das Buch.

Bei einem deutschsprachigen Titel aus einem

schweizerischen Verlagshaus hätte man sich

allerdings gewünscht, dass in einer Biblio-

graphie nicht vorwiegend englischsprachige

Werke aufgeführt werden, besonders dann,

wenn sie wie bei demjenigen von Sigrid Wort-

mann Weltge. «Bauhaus Textiles» in deutscher

Sprache vorliegen.

CGF

A: Abendkurs, M: Berufsbegleitende Meisterausbildung, T: Tageskurs, B: Blockkurs
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/Curs A/r. 7; Der El//?0 Icommf - was fun?

Organisation:
Ort:

Tag:

Programm:

Referenten:

Kursgeld:

Zielpublikum:
Anmeldeschluss:

Peter Minder

Winterthur Versicherung, Römerstrasse 17, 8400 Winterthur

Dienstag, 10. Februar 1998,13- 30 bis ca. 17.00 Uhr

Der Euro kommt! Er wird Marktveränderungen auslösen und technische Anpassungen notwendig machen und vorab bei den

mittleren bis grossen Schweizer Unternehmen enorm an Bedeutung gewinnen. Experten und Wirtschaftskreise sind sich einig:

Der Euro wird das Alltagsleben der Schweiz stark beeinflussen. Was wird sich ändern, wer profitiert und wer verliert? Was bringt

der Euro den Exporteuren?

Die Veranstaltung soll es den Teilnehmern ermöglichen, diejenigen Bereiche zu identifizieren, die in bezug auf die Einführung

des Euro einen Handlungsbedarf aufweisen. Es wird geholfen, die Vorbereitungen zielgerichtet anzugehen.

Hr. Fritz Stahel, Economic Research, Credit Suisse, Zürich

Hr. Georg Ganter, Partner, STG Coopère & Lybrand Consulting AG, Basel

Hr. Richard Heinzer, Projektleitung Euro + Jahr 2000, Winterthur Versicherung, Winterthur

Hr. Hartmut Reuter, Konzernleitung Rieter Holding AG, Winterthur

Mitglieder SVT/SVTC/IFWS: Fr. 180.-

Nichtmitglieder: Fr. 210-
Geschäftsführer und Geschäftsleitungsmitglieder der Bereiche Finanzen, Marketing, Verkauf und Lehrbeauftragte

Freitag, 30. Januar 1998

Kurs A/r. 2; Log/st/Zc; Mafer/a/f/uss - /nformaf/onsf/uss
Organisation: Stefan Gertsch

Ort: Novotel, Talackerstrasse 21, CH-8152 Glattbrugg, Tel.: 01/810 3111, Fax: 01/810 8185

Tag: Donnerstag, 19. März 1998, 08.30 bis ca. 17.00 Uhr

Programm: Begrüssung, Einleitung und Aufteilung der Gruppen durch S. Gertsch

Die Veranstaltung wird als Workshop durchgeführt, damit die Referenten auf die Bedürfnisse und Fragen der Kursteilnehmer

besser und vertiefter eingehen können.

ß/oc& /
Dr. Karin Bockelmann, Geschäftsführerin Logistik Plus GmbH

- Die Weiterentwicklung der Mitarbeiterrolle im Logistikumfeld

- Anforderungen nach aussen zum Markt und nach innen auf die Mitarbeiter

- Partizipation, Motivation im operativen Logistikumfeld

ß/oc£ //
Hr. Roland Fritsche-Richner, Mitglied der Geschäftsleitung der M+R Spedag Gruppe

- Die Logistikkette über Kontinente: Von der Produktion in Asien bis zum Konsumenten in der Schweiz

- Die Schweiz im Spannungsfeld von Europa am Beispiel von europaweiter Textildistribution aus der Schweiz

- Optimierungspotentiale in der Logistik: Der Entscheid «make or buy»

ß/odf ///
Dipl. Ing. Holger Klappstein, Geschäftsführer Dr. Geilert & Co. Consulting GmbH

- MSO - Modellieren, Simulieren, Optimieren

- Die Beherrschung komplexer technologischer Prozesse z. B. Wertschöpfungsprozesse und Geschäftsprozesse optimieren

- Die situationsabhängige Disposition

ß/oc/& /V

Hr. Hannes Rambold, Geschäftsleiter Rambold Computer GmbH

- Internet-Technologie für die Bekleidungsindustrie

- Online-Dienste für die Bekleidungsindustrie im Internet/Intranet

- Ziel: Einheitliche Datenlogistik

Kursgeld: Mitglieder SVT/SVTC/IFWS: Fr. 450.-

Nichtmitglieder Fr.490-

Zielpublikum: Geschäftsführer, Informatiker, Berater, Kaderpersonal und alle, welche mit Logistik zu tun haben.

Anmeldeschluss: Freitag, 27. Februar 1998
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Hanf von der «f/ora non grata»
zun? ß/o-Bobsfoff der Zu/runff
Eine stattliche Besucherzahl war gespannt auf

das Thema Hanf, das in dieser Form in der

Schweiz so allumfassend noch nicht abgehan-

delt worden ist. So reichte der Bogen von der

Anbautechnik über die Chancen für die Land-

Wirtschaft, die Verarbeitungsmöglichkeiten, die

Herstellungsverfahren bis hin zu den Verwen-

dungszwecken.

Nach einer herzlichen Begrüssung des Kurs-

Organisators Urs A. Arcon übergibt dieser das

Wort an den ersten Referenten, Stefan Christen,

Ing. agr. HTL, der einen ersten Einblick zum

Thema Hanf, vor allem von der landwirtschaft-

liehen Seite her gibt.

Stefan Cfir/'sfen: Hanf - d/'e Pf/anze

- frfafjrungen /'m /Anbau

Hanf gehört zusammen mit Hopfen zu den

Hanfgewächsen. Sein Ursprungsgebiet ist Zen-

tralasien. Durch seine alte Kultur ist der Hanf

sehr gut an unser Klima angepasst. Er ist in der

Lage Wasser aus sehr tiefen Schichten zu holen.

Des weiteren zeichnen den Hanf vor allem seine

Widerstandsfähigkeit, seine Robustheit, die

Anspruchslosigkeit in der Vegetation, die

Selbstverträglichkeit, seine hohen Erträge mit

guter Qualität sowie sein pestizidfreier Anbau

als nachwachsenden Bio-Rohstoff der Zukunft

aus.

Äe/öw ûfrréfen

Der Absatzmarkt für Hanf ist aber trotz all

dieser Vorteile immer noch sehr klein. Die

Landwirtschaft und die Industrie müssen hier

erst noch einen gemeinsamen Weg finden, um

dem Hanf eine Chance zu geben.

Bernd Fran/c, ßad/sebe /Vaturfaser-

aubbere/fung GmbH, Ma/scb ("DJ:

Aufscb/Zessen von Hanf-
l/orsfufe der l/l/eZferverarbeZfung
Der Referent gewährt Einblick in die unzäh-

ligen Potentiale und Einsatzmöglichkeiten des

Hanfs wie Faserverbundwerkstoffe, Dämmstoff-

bereich, Polsterindustrie, Automobilindustrie, Geo-

textilien, Spritzgussteile sowie auch in der Textil-

industrie. Die Vielfalt der Produktpalette sollte

in Zukunft für den Hersteller einen grossen Vor-

teil bringen, denn durch die Vielfalt können

Preisschwankungen besser aufgefangen werden.

Bern/

Auch in der Textilindustrie wird Hanf ver-

wendet. Er eignet sich besonders dank seiner

relativ hohen Nass-Reissfestigkeit, seiner Saug-

fähigkeit und seines sowohl biologischen als

auch regionalen Anbaus.

Horsf Bap/re, SpZnnereZ & l/l/ebereZ

Ftt/Zn GmbH, Ftt/Zngen (DJ;

SpZnnen und l/l/eben von Hanf

Horst Rapke zeigte die Möglichkeiten der Hanf-

Verarbeitung im textilen Bereich auf.

Nachdem 1996 nach 14-jährigem Verbot der

Hanfanbau in Deutschland wieder legalisiert

wurde, entstand ein Markt für den Hanf, auch

durch Mithilfe der ökologischen Welle. Der Hanf-

anbau wird in Millionenhöhe vom Staat sub-

ventioniert. Es müssen vor allem im textilen Be-

reich Produkte entstehen, die den heutigen An-

sprächen an Trageeigenschaften und modischem

Design gerecht werden, ohne dass die guten

Eigenschaften des Rohstoffs verlorengehen.

Z/rsA Hrcore

Nach dem Stand der heutigen Technik ist

nur ein Verfahren geeignet, diese Bedingungen

zu erfüllen, und das ist das Dampfdruck-

aufschlussverfahren (DDA).

Die Hanffaser wird nicht rein, sondern mit

einem Anteil von 50% Baumwolle verarbeitet.

Die Gründe dafür liegen einerseits in der Über-

zeugung, dass nur diese Kombination die

Möglichkeit bietet, marktkonforme Artikel in

grösseren Mengen herzustellen und anderer-

seits darin, diesen neuartigen Rohstoff über

hochmoderne Baumwoll-Vorbereitungs- und

Rotorspinnmaschinen ohne grössere Modifi-

kationen zu bringen. Damit wurde aus dem

Hanfgarn ein hochwertiges Gewebe hergestellt.

Niemand kann sagen, in welche Richtung sich

die Trends entwickeln werden, aber eines scheint

sicher, dass das ökologische Bewusstsein noch

stärker wird. Denn wer heute den Mut hat in ein

erfolgversprechendes Verfahren zu investieren,

schafft sich so einen grossen Vorsprung, dass er

für einige Jahre den Rahm abschöpfen kann.

/Wafb/as ßröc/rers, Hanfbaus ßer/Zn;

Von der «f/ora non grata»
zum ßZo-Bobsfoff der Zu/runff

Der deutsche Markt wird 1997 ein Volumen von

50 Millionen Mark erreichen, eine gigantische

Entwicklung die zeigt, die Wiederentdeckung

des Hanf ist mehr als eine Mode, Hanf hat das

Potential, zu einem Rettungsseil für die Zu-

kunft zu werden, er ist wiedergekommen, um

zu bleiben.

Keine Pflanze, in unseren Breitengraden ist

so vielfältig und universell nutzbar wie die

Hanfpflanze - keine kann das Sonnenlicht in

so viele Produkte umsetzen wie Hanf.

- Hanf liefert nicht irgendein Öl, sondern eines

mit ganz besonderen therapeutischen Eigen-

Schäften;
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S \/7- l/l/e/ter/>//c/ungs/ri/rs A/r. 6
- Hanf liefert nicht irgendeine Faser, sondern

die zugfesteste Naturfaser überhaupt;

- Hanf liefert nicht irgendwelche Textilien,

sondern ganz besonders hautfreundliche und

haltbare;

- Hanf liefert nicht irgendeine Medizin, sondern

die bei vielen Krankheiten am besten wirksame.

So lange aber mit dem Kahlschlag von

Urwäldern für Papier, den Pestizidorgien auf

Baumwollplantagen, dem Anfeuern des Treib-

hauseffekts mit fossiler Energie hohe Renditen

erzielt werden können, so lange wird ein Um-

steuern der globalen Wirtschaft und ein wirk-

licher Massenmarkt für Hanf ein frommer

Wunsch bleiben. Deshalb kann nur dazu auf-

gefordert werden, jetzt auf grün zu setzen - go

green or die - und dabei auf jene alte Gefährtin

aus dem Pflanzenreich zu vertrauen.

/Wart/n Rohner ßräm, Hanfhaus
Zür/'ch; Hanf a/s fexf/'/e Fase/-

/'m Einsatz für che ßek/e/dung,
praAt/sche ße/sp/'e/e -
Tendenzen für d/e Zukunft

Als last but not least präsentierte Martin Rohner

Bräm, vom Hanfhaus Zürich, eine eindrück-

liehe Palette verschiedenster Hanfprodukte, die

im Hanfhaus erhältlich sind. Diese sind unter

anderem : Jeans, Hemden, Blusen, Turnschuhe,

Socken, Seife, Shampoon, Briefpapier, Wasch-

mittel, Farben und Hanfsamen.

Ein Problem stellt die Akzeptanz der Kund-

schaft dar. Denn mit Hanf verbindet sich un-
mittelbar auch das Drogenproblem, was viele

Leute davor abschreckt, Hanfprodukte zu kaufen.

Es muss also ein zunehmendes Umdenken

stattfinden und es muss Vertrauen in das Pro-

dukt Hanf geschaffen werden, damit es einen

bleibenden Platz vor allem im textilen Sektor

haben wird. Reg«/« IKz/fer

l/l//'e /Woc/e Mode w/'rd/
/Im 79. September /'n Zür/'ch

Durch ein organisatorisches Missgeschick war

es der «mittex»-Redaktion leider nicht ver-

gönnt, an diesem sehr interessanten SVT-Kurs

teilzunehmen. Nach Rücksprache mit der Kurs-

leiterin Brigitte Moser, die ihre Sache übrigens

sehr gut gemacht hat, war es für die verschie-

denen Teilnehmerinnen und Teilnehmer ein

äusserst interessanter Kurs.

Als Referenten standen zur Verfügung:

- Susanne Galliker, Mode-, Färb- und Trend-

beraterin, Rhône-Poulenc Viscosuisse, Em-

menbrücke

- Gunnar Frank, Int. Stylist für Mode und

Interieur, Amsterdam NL sowie

-Juan Antonio Ortega, Creative Webereien,

Boller Winkler AG, TUrbenthal.

Der Themenkreis beinhaltete folgende

Fragen: Wie erfasst man Trends? Wer macht

heute Mode und wo beginnt sie? Beim Stoff-

hersteller, beim Konfektionär oder beim Kon-

sumenten? Wie beobachtet und filtriert man

Tendenzen? Der Stellenwert der Mode heute und

früher. Wie sehen die neuen Farben für das

Frühjahr und den Sommer 98 aus? Die Lan-

cierung einer Eigenmarke: wie sieht das in der

Praxis aus? Detaillierte Unterlagen haben wir

erhalten von:

Juan Anton/o Ortega

Mode wird nicht einfach Mode. Es gibt eine

Basis der Mode: wie Selbstdarstellung, Selbst-

bewusstsein, Traditionen, Gefühle, Soziali-

sierung, Körperschutz, Kultfigur, Sprache,

Sexualität, Triebe und Neugier.

Beziehen wir die Mode auf Konrad Lorenz:

«Die Mode muss etwas vom Charakter des

Menschen enthalten, sonst würde sie nicht

existieren.»

Weder der Modeschöpfer, das Vorbild, noch

die Gruppe alleine bestimmt das tatsächliche

Modebild einer kommenden Saison. Worauf es

ankommt, ist vielmehr die Wechselwirkung

zwischen Individuum und Gruppe so wie bei

der Wechselwirkung der Umwelt. Diese Umwelt

ist keine unbekannte Grösse, viel mehr sind es

die Lebensbereiche, wie Wirtschaft, Technik,

Ökologie, Kunst und Sport, die der Mensch

ebenso selbst gestaltet. Jeder Mensch ist ein mit-

bestimmendes Glied der Gesellschaft. Ein söge-

nanntes Mitglied und Werkzeug. Die Wechsel-

Wirkung Mensch-Umwelt lässt sich in keiner

permanenten gültigen Bestimmung festlegen.

Mensch und Umwelt sind in eine dauernde

aktive und passive Änderung eingebaut.

Der Mensch, sein Denken und Verhalten

sind Basis der Moden. Es gibt kein Volk, das sich

nicht bemalt, tätowiert, frisiert und bekleidet.

Mode ist für den Menschen ein Mittel der

Identifikation und Sozialisation, symbolische

Kommunikation, Prestigeverpflichtung, Lust-

objekt und angewandte Kunst.

Mode hat viele Väter und Mütter. Das

Werden einer neuen Mode stellt sich als Prozess

von Inspiration und Perfektion heraus. Das

Durchsetzen von Mode ergibt sich aus der

Übereinstimmung mit dem aktuellen Fühlen

und Denken der Menschen.

AUgz/Z/z RMer

AtoWese zm»Z Äwre Abt 6:

Auch das /"st /Wode -
D/'e 51/r-Fahne/JSto/y

Während uns eingefleischte Modeexperten be-

richteten, ihnen sei die Modepenetranz eines

gewissen Jonny Hilfiger so langsam verleidet,

hatten einige der Teilnehmer/innen keine

Ahnung wer das ist (von männlicher Seite war

höchstens ein Anlehnung an den Torhüter des

FC Aarau auszumachen).

Im weiteren Gespräch wurde dann auch noch

die SVT-Fahne - in typisch Jonny-Hilfiger-Colo-

rierung - als antiquiert, out und hoffnungslos

veraltet bezeichnet.

Darauf folgte das grosse Votum des Mode-

experten Gunnar Frank, Amsterdam zugunsten

unserer Fahne:

Die SVT-Fahne mit ihrem Webschiffchen habe

es zwar seit Jahrzehnten verpasst, verändert,

stilisiert, angepasst zu werden, sie sei heute und

in der Zukunft aber wieder «in» als Trägerin

und Ausdruck von TRADITION und SYMBOLIK

und sei zukünftig so zu belassen...

SVT-Fahnenfan

Pierro Buchli
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SVT-M/e/fenb/Vc/ungrsArurs /Vr. 7

L/mive/tmanagemenf
am 22. 70. 7997 /'n St. Ga//en

Es war eine sehr gute Idee, den SVT-Wei terb i I -

dungskurs Nr. 7: «Umweltmangement» ausge-

rechnet unter der Schirmherrschaft der EMPA

ST. GALLEN durchzuführen, hat doch gerade

die EMPA ST. GALLEN auf dem Gebiet der Öko-

logie schon ausserordentlich viel geleistet. Die

Themen «Ökologische Betriebsbilanzen», «Öko-

Zertifikate», «Bioabbaubare Schlichtemittel» sowie

«Öko-Marketing für Textilien» waren eingerahmt

von einer sehr informativen Führung unter der

sachkundigen Leitung von Pierluigi Barbadoro

durch den Bereich Textilprüfung der EMPA.

Die Synthese aus Ö/co/og/e
une/ Ö/ronom/e he/'ssf

ö/ro/og/'sche ßefr7ebsb/7anz

ThjO/. -/«g. Fe/r« Är«//ce&, FA/F4, ST 6AZZF/V

Der Begriff «ökologische Betriebsbilanz» ist

dank der Wörter Betrieb, Bilanz und Ökologie

schon äusserst aussagekräftig. Zum Betrieb ge-

hören alle für die Produktion benötigten Mate-

rialien wie Rohstoffe, Chemikalien, Wasser und

auch die Energieträger, da sie alle bildlich ge-

sprachen auf das Firmengelände gelangen. Zeit-

lieh ein wenig versetzt gehören zu einem Betrieb

auch die verschiedensten Endprodukte, die das

Firmengelände wieder verlassen, wie z. B. Ab-

wasser, Abluft und Abfall sowie der Artikel selbst.

Geprägt von den gesetzlichen Grenzwerten,

die vorschreiben, wieviel Schadstoffe im Ab-

wasser, Abfall usw. enthalten sein dürfen, ist der

Gedanke, die Probleme an der Wurzel anzu-

gehen, zwar nicht neu, aber immer noch zu

Fe//'« Ar«//ce&

wenig umgesetzt. Ökologische Betriebsbilanzen

mit einer Datenaufsplittung bis auf Artikel-

ebene können ein Unternehmen bei der Wurzel-

behandlung helfen. Je mehr berechnet und je

weniger gemessen wird, um so eher kann eine

ökologische Betriebsbilanz mit vertretbarem

Aufwand erstellt werden.

l/l/er l/mi/i/e/fscbufz i/v/7/, w/7/ Ö/co-

Zert/Y/Teate.' S/nn oc/er l/ns/nn?

Fras/ Ff/mw«««,

Ferto«/s/«7er ßo//er lUw/WerAC. F«rôe/F/;«/

Wir haben heute in der Textilindustrie be-

reits eine Schwemme von Zertifikaten und/oder

Management-Systemen: ISO 9001/ 9002, ISO

14000, Öko Tex 100, Öko-Tex 1000 dazu die

Öko-Bilanzen, TQM sowie IMO-Öko-Zertifikate

(Betrieb und Produkt).

Fms/ F/jn's?»««»

Die Firma Boller Winkler AG (BOWI) hat

schon einige dieser Zertifikate oder «Manage-

ment-Systeme » eingeführt. Die Einführung jedes

dieser Zertifikate kostete viel Geld, von den zu-

sätzlichen Arbeitsstunden gar nicht zu sprechen!

Braucht es aber tatsächlich all diese Zertifi-

kate und Systeme, um erfolgreich zu sein? Ist die

Textilindustrie ohne diesen sich selbst aufer-

legten Zwang, nicht in der Lage, ökologisch oder

umweltbewusst und kostengünstig zu arbeiten?

Der Textilindustrie fehlt jetzt noch ein UMS

- Umweltschutzmanagement-System mit Öko-

Bilanzen, die ISO 14 000 und das Öko-Tex 1000.

Aber in welches dieser Labels soll die Textilin-

dustrie als nächstes investieren?

Seit 1996 ist BOWI die Öko-Spinnerei, die

100% Baumwolle aus kontrolliert biologischem

Fwrv/o/fer Fe«/ 117 A/cwer

Anbau in rohweiss und in farbig gewachsen ver-

arbeitet. Die Leitplanken in der Spinnerei sind

dabei: es soll ein aktiver Umweltschutz gelebt

werden, der Öko-Kollaps muss verhindert

werden und all dies muss aber zahlbar sein. In-

ternational anerkannte Institute prüfen den

Anbau der Baumwolle vor Ort. Ein entsprechen-

des Zertifikat erklärt und bestätigt dies. Und

jetzt beginnt der Amoklauf mit den Zertifikaten!

Wenn diese Baumwolle bei BOWI verarbeitet

und an die Kunden verkauft wird, muss dies

wiederum mit einem Zertifikat bestätigt wer-

den, d. h. die Spinnerei muss ein Betriebszertifi-

kat erlangen, welches der zertifizierenden Stelle

die Möglichkeit gibt, seinen Kunden entspre-

chende Produkte-Zertifikate mit der Ware mit-

zuliefern.

Letztlich werden immer wieder dieselben

Fragen gestellt: Wer bilanziert was? Wo sind die

Schnittstellen? und «Was kann jede Firma

selbst prüfen, bzw. bilanzieren?»

Fragen, die im Moment noch nicht allum-

fassend beantwortet werden, zu gross ist das

Wirrwarr, sind die Anforderungen, sind die un-

zähligen Formularvorlagen, die schlussendlich

alle das gleiche wollen, jeweils aber auf einem

anderen Weg.

ß/'oabbaubare Scb/Zcbfem/tte/

//«r/oZ/'F«/// few/or Comszz//««/,

F/«//ot«ww + Co AG) W«fe?zswz7

Eine Studie aus dem Jahr 1987 zeigte, dass

40% der Schmutzlast in textilen Abwässern

Schlichtemittel waren. Die gesamten Abwässer

der Schlichterei in der Schweiz wiesen eine Ab-

baubarkeitsrate von 25-30% auf. Über 70%

oder 1750 Tonnen Schlichtemittel wurden über

den Schlamm auf die Halde gebracht oder ver-

blieben im Abwasser und gelangten so in die

Oberflächengewässer. Aufgrund dieses Résulta-
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tes wurde die Zulieferindustrie aufgefordert,

Schlichtemittel zu entwickeln, die biologisch

abgebaut, oder aus dem Wasser eliminiert wer-

den konnten. In der Schweiz werden u.a. fol-

gende Schlichtemittel für die Kettbeschlichtung

verarbeitet:

- Naturprodukte: Stärkederivate, NORESOL

Galaktomannane,

NOREGUM

- Synthetische Produkte: PVA-Copolymere,

TEXCOL

- Schlichtezusatzmittel: Schlichtefette,

NORCOMIX

Aus der Gruppe Naturprodukte wurde das

weltweit im Einsatz stehende Stärkederivat

NORESOL geprüft. NORESOL, eine veresterte

Kartoffelstärke, weist eine biologische Abbau-

barkeit von 94% nach 7 Tagen, bei einer Mine-

ralisation von 72% nach 28 Tagen auf.

TEXCOL aus der Gruppe Synthetische Pro-

dukte zeigt eine biologische Abbaubarkeit von

82% nach 14 Tagen, bei einer Mineralisation

von 71% nach 28 Tagen. Dieses PVA-Copolymer

wird in Kombination mit NORESOL und NORE-

GUM zur Beschlichtung von Polyester-Misch-

garnen eingesetzt.

Das Schlichtefett NORCOMIX ist in kaltem

Wasser unlöslich. NORCOMIX erreichte nach

einem Monat eine biochemische Sauerstoff-

zehrung von 81% des anfänglichen CSB-Wertes.

Die Webresultate, die mit diesen Produkten

erreicht werden, sehen wie folgt aus:

Das alte Schlichterezept beinhaltet 45%

Stärkeether, 45% nicht biologisch abbaubares

PVA und 10% Schlichtefett. Die Resultate per

100000 Schuss liegen bei 3,97 Kettfaden-

brüchen und 4,5 Schussfadenbrüchen.

Das Schlichterezept Blattmann beinhaltet

72% NORESOL (Stärkeester), 15% NOREGUM,

10% TEXCOL und 3% NORCOMIX, damit wer-

den per 100000 Schuss 2,745 Kettfadenbrüche

und 1,96 Schussfadenbrüche erreicht.

Die Geschwindigkeit für beide Schlichtere-

zepte betrug auf den Luftdüsenwebmaschinen

648 - 652 U/min. Die Praxisversuche wurden

bei einem Artikel 100% Baumwolle, bunt, Nm

85/1, mit der Gewebeeinstellung von 51/ 28 Fa-

den per cm durchgeführt.

Ö/co-/War/reüng für 7exf/7/'e?

to«»«« tosöto/,
Ö/?o-yl/«rto/«g ßera/««g, 6A«»z

Wie überall im Markt sind alle vier Säulen

des Marketing (Produkt, Preis, Verteiler und

Kommunikation) entscheidend.

Um Information möglichst breit verankern

zu können, genügen Informationen schrift-

licher Art oder Medienmitteilungen allein nicht.

Um ein ökologisches Produkt im Markt plazie-

ren zu können, muss es entweder billig oder

luxuriös sein. Mit einem Billigprodukt hat man

hier jedoch keinerlei Chancen. Es muss ein

Luxus-Produkt, ein Statussymbol sein. Ein Weg

um dieses Ziel zu erreichen ist das folgende

dreistufige Vorgehen:

7. /«/on»«//o»:

- Wie können Name, Logo, Adresse usw. ver-

mittelt werden, dass sie im Gedächtnis bleiben?

- Welche Information soll vermittelt werden?

- Welche persönlichen Handlungsansätze kön-

nen zur Botschaft formuliert werden?

2. /Mora:

- Wie, mit welchen Aktionen können Informa-

honen vermittelt werden, dass sie Interessierte,

Betroffene usw. einbeziehen, im Gedächtnis

behalten und weitervermittelt werden?

- Wie kann ich positive Emotionen, Willen

zum Umsetzen wecken?

5.

- Wie kann ich vom Vorbereitungsbeginn der

(Medien-)Arbeit an möglichst viele Men-

to«««« toxèz'««!

sehen und/oder auch andere Organisationen

zum Mitdenken und Mithandeln involvieren,

um die Botschaft aktiv und positiv zu veran-

kern und zu verbreiten?

Wichtig in allen Fällen ist die Gewichtung.

Aktion und Multiplikation müssen ca. 80-85%

des Aufwandes und Mitteleinsatzes ausmachen,

damit die Chance besteht, die Botschaft bei

möglichst vielen Menschen/Medien zu veran-

kern. Der Informationsinhalt ist entsprechend

zu straffen und aufzuarbeiten. /?1F

E/Vif/uss 1/0/7 Fremc/fasern
auf c/e/7 l/eraribe/fungsprozess
und das Endprodu/rf
Zellweger Uster war Gastgeber für den Weiter-

bildungskurs Nummer 8. Referenten aus der

Praxis und von Zellweger Uster beleuchteten

das Thema über die gesamte textile Kette vom

Anbau über Handel bis ins konfektionierte End-

produkt. Nicht nur aus der Schweiz, auch aus

Deutschland und Österreich konnte Peter Min-

der 85 interessierte Fachleute begrüssen, die das

aktuellen Thema angezogen hatte.

ßegrüssung

Richard Furter, Mitglied der Geschäftsleitung

begrüsste die Teilnehmer. Er gab einen kurzen

Rückblick und Ausblick der Geschäftstätigkeit.

Walter Fahrni führte durch die Veranstaltung.

Er wünschte sich als Ziel der Veranstaltung, einen

Link zu bilden zwischen den Gliedern der tex-

tilen Kette. Diese beginnt beim Fremdfaserpro-

blem bereits bei der Ernte der Rohbaumwolle.

ßaumi/\/o//ar)üau une/ Hanc/e/

Bruno Widmer von der SGS vertrat die Seite des

Handels. Auf der Basis der Handelskontrakte

versteht man dort unter Fremdstoffen:

- False packing, Stoffe zur Gewichtssteigerung,

wie Steine, Sand und Wasser;

- Unmerchantable cotton, unverspinnbare Stoffe,

wie Abfälle. Linters und Saat;

Oö/e/t/e /« Froze»/.
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- Unabsichtlich beigefügte Fremdstoffe, die ei-

gentlich ausgereinigt werden müssten. Erbe-

stätigte, dass die Gefahr von unabsichtlichen

Verunreinigungen bereits bei der Ernte be-

ginnt, wo leere Düngersäcke als Pflücksack

dienen und leider auch in die Baumwolle ge-

raten. Überzeugungsarbeit bei Pflückern und

Landarbeiter zur Verhinderung solcher Ver-

schmutzungen zu leisten erscheint ihm

schwierig.

- Country damage, Schäden, die meist durch

Feuchte bei unsachgemässer Lagerung ent-

stehen.

- Honey dew, Klebrigkeit der Baumwolle ver-

ursacht durch Insekten.

Zudem ist das Umfeld für den Baumwoll-

handel auch schwieriger geworden. Die Preis-

Schwankungen der Baumwolle sind kleiner ge-

worden, was beim Handel auf die Marge drückt.

Immer weniger Händler müssen ein immer

grösseres Volumen bewältigen. Vom Handel

könne man keinen starken Einfluss zur Ver-

besserung erwarten.

Analysiert man die Baumwollanbauländer,

ihre Strukturen und Bedürfnisse und die Situa-

tion des Handels, so macht Bruno Widmer die

resignierte Prognose, dass das Fremdstoffpro-

blem in der Zukunft eher noch zunehmen wird.

Ballen- Vorreiniger Mischer Fein- Vorreißer Deckel
abtragung Reiniger reiniger

Zwtoz/ r/er ««sgescé/er/eweK 6"e»ete/«c£e

zïèer r/era ew/spredierar/e» Afccèmew.

5p/nnere/'

Albert Zehnder, Direktor der Verkaufsspinnerei

Uznaberg, schilderte die schwierige Lage der

Spinner. Sie stecken in einer Zwickmühle. Von

den Abnehmern werden sie zur Lösung des

Fremdstoffproblems gezwungen, was hohe In-

vestitionen in der Spinnerei verlangt, ohne dass

das Garn zu höheren Preisen verkauft werden

könne. Auf der anderen Seite können sie nicht

auf den Handel Regress nehmen, denn die Bremer

Bedingungen, Grundlage für den Baumwoll-

einkauf erlauben lediglich, eine Entschädigung

in Höhe des Gewichts der Fremdstoffe.

Alle Versuche in entsprechenden Gremien

Einfluss zu nehmen, ist an den Interessen von

Baumwollanbau und Handel gescheitert. Damit

steht der Spinner als letztes Glied in einer

Reklamationskette für einen Schaden, den er

nicht verursacht hat.

Mit hohen Investitionen in technische

Lösungen versucht Uznaberg das Problem an-

zugehen. Anschaulich konnte er anhand von

Untersuchungsergebnissen zeigen, dass selbst

gute technische Lösungen nicht alle Fremd-

Stoffe aus dem Garn entfernen können und der

Rohstoff einen erheblichen Einfluss hat.

Uznaberg reinigt sowohl in der Putzerei, als

auch in der Spulerei auf Fremdstoffe. Die Aus-

Scheidung in der Putzerei reicht nicht aus bei

heiklen Endartikeln. Darum muss auch in der

Spulerei eine Fremdstoffüberwachung statt-

finden. Zusätzliche Spulstillstände sind jedoch

potentielle Fehlerquellen beim Spulenaufbau.

Die Folge für den Garnhersteller ist die alte

Spinnerweisheit:

- «Finde und kaufe den richtigen Rohstoff.»

Dazu muss auf anerkannte Statistiken z.B.

der ITMF zurückgegriffen werden, nötig sind

auch Beziehungen und Vertrauen zwischen

Abnehmer, Produzent und Händler.

- «Investiere am richtigen Ort unter Berück-

sichtigung aller Qualitätsparameter».

- «Pflege die Kontakte zu den Kunden, um die

besten Lösungen zu finden».

1/1/ebere/ und /Ausrüstung

Hans-Jürgen Hyrenbach betonte für den Ausrü-

ster, dass alles was er unternehme nur Flick-

werk sei. Es wird an den Symptomen korrigiert

anstatt an der Ursache. Bereits ein Quadratzen-

timeter Stoff kann zu 1000 Fremdfaserfehlern

führen und der Kunde akzeptiert nichts, was

mit dem blossen Auge als Abweichung vom

Warenbild erkannt werden kann.

Hinzu kommen zwei grundsätzlich ver-

schiedene Fehlerquellen.

- Eingesponnenes Polypropylen stört vor allem

bei dunklen Farben. Es kann nur durch

Thermoilsolieren behandelt werden mit dem

Risiko des Farbumschlags und der Griffver-

härtung.

- Eingesponnene bunte Fasern stören vor allem

in hellen Farben. 70% der Fehler in Weissware

sind Fremdfasern. Hier hilft nur eine zweite

Färbung mit dem Risiko der Faserschädigung.

Gleichgültig, was unternommen werden

muss, Ob Ausputzen von Hand oder die An-

Wendung von technischen Verfahren. Sie kosten

Geld und lösen nicht das Problem. Er forderte,

dass das Übel an der Wurzel zu packen sei. Be-

reits bei der Ballenöffnung muss der Fremdstoff

ausgeschieden werden und auch dem einzelnen

Ballen zuzuordnen sein, damit auf den Liefe-

ranten Rückgriff genommen werden kann. Die

technischen Lösungen von heute sind unge-

nügend. Der Ausscheidungsgrad müsse gegen

hundert Prozent gehen, gleichzeitig müssen die

Kosten für solche Lösungen drastisch gesenkt

werden, denn wie vor Jahrzehnten bei der Ein-

führung des Spleissers können die Investitionen

nicht durch einen höheren Garnpreis amorti-

siert werden.

d//ra/ Vfeger /«&/« Hü, Wc/wz/ Fwrfer Ze//-

rneger TÄfer, IFzÄer A6A, Afe/er

Ze/fe/eger TA/er,

Z«w//few»z«7>/e, HZ/ra/ Zetez/er zz»z

fôvzzzôerg

l/I//r/rere/75 fr/c/cere;

Alfred Steger, als Qualitätsverantwortlicher von

Calida, verlangt fremdstofffreie Garne und be-

klagt, dass er nur fremdstoffarme erhalte. Calida

müsse selbst hohe Investitionen machen, um

Flugbildung und damit eine hausgemachte

Fremdfaserverschmutzung zu verhindern. Er sei

bereit für eine Partnerschaft mit seinen Liefe-

ranten. Calida betreibe ein globales Sourcing

und sei bereit auch einen höheren Preis für ein

Qualitätsgarn zu bezahlen, wenn der höhere

Preis in Relation zu einem höheren Nutzen liege.

Als bewertete Grössen führte er an: Flexibilität in

der Einsetzbarkeit, Laufeigenschaften, Fehlerzahl

im Stoff, Preis, Aufmachung, Verhalten in der

Veredlung und Öko-Tex 100, wie auch Aspekte

der Administration in Einkauf, Handling und

Transport. Die Schweizer Garnhersteller seien

keine Lückenbüsser, sondern hätten durch ihre

Nähe zum Abnehmer einen Wissensvorsprung

als echte Chance.

7ecün/sc/ie Lösungen

Ruedi Meier von Zellweger Uster präsentierte

zum Abschluss die verfügbaren technischen

Lösungen. Die Firma versteht sich als System-

anbieten mit dem Optiscan in der Putzerei und

den optischen und optisch/kapazitiven Garnrei-

nigern für die Spulerei bzw. die Rotorspinnerei.

In umfangreichen technologischen Grund-

lagenuntersuchungen wurde festgestellt, dass
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Fremdstoffverschmutzungen in der Öffnerei

ohne zusätzliche Fremdstoffausscheidung, je

nach Grösse unterschiedlich ausgeschieden

werden. Stoffstücke von ca. 10 mal 10 mm

Grösse werden zu 95%, solche von 20 mal 20 mm

zu 85%, solche von 30 mal 30 mm jedoch nur

zu 52%. ausgeschieden. Damit wurden immer-

hin 65% der im Versuch zugeführten Fremdstoffe

ausgeschieden. Die restlichen aber wurden zwi-

sehen Tambour und Kardendeckel nahezu ganz

zu Einzelfasern aufgerissen und dürften im

Garn zu erheblichen Reklamationen führen.

Entfernt man solche, in der Regel unperi-

odische Verseuchungen, nur an der Spulma-

schine, führt das zu inakzeptablen Spieissraten,

Nutzeffektverlusten und Ablaufschwierigkeiten

der Spulen. Eine doppelte Fremdstoffausschei-

dung in der Spinnerei kann sich auch rechnen,

wenn wegen der sicheren Fremdstoffausschei-

dung ein etwas günstigerer Rohstoff eingesetzt

werden kann. ezr

L/eber 5l/7"-/W/tg//eder.'

Bitte merken Sie sich in Ihrer Agenda vor:

24. Generalversammlung der SVT findet am

7. Mai 1997 in Ölten statt

ab ca. 13.30 Uhr Betriebsbesichtigungen

ab ca. 17.00 Uhr Generalversammlung

Der \/orsfand der 51/7"

begrüssf fo/gende neue
M/'fg//eder und Gönner

Frei Stefan, 7310 Bad Ragaz

Jost Peter, 9323 Steinach

Laib Yala Tricot AG, 8580 Amriswil

Mühlenkamp Andrea, 7556 Ramosch

Müller Annina, 8057 Zürich

Rüegg Pedro, 8620 Wetzikon

Scarpellini Emilia, 8602 Wangen

Werder Hadwig, 8866 Ziegelbrücke

fng//sA Text

Ed/tor's A/ofes Interstoff grows again 3

7exf//e 7esf/ng The new standard for the 21st century -
Zellweger Uster introduces USTER® Tester 4 4

Mobile testing equipment for vapour diffusion testing 5

l/l//nd/ng Preciflex - technology for all yarns on SSM DP DIGICONE®.. 6

l/l/eawng Delta-X - redesigned air jet weaving machine by Picanol 7

Fco/ogy Process modelling for complex systems 7

Des/gn Increased productivity from design to delievery 8

7ext/7e /War/cef Cotton news 11

Germany: Foreign orders - motor of the industry 11

Fa/rs OTEMAS'97 12

Frankfurt Fair 16

Fashion Fair Leipzig'98 19

Heimtextil'98 19

FasA/on Schoeller Textil - Design Price Switzerland 20

MarcO'Polo 21

Conferences Warp yarns - twisting or sizing? 22

A/ews /n Br/'ef 24

ßoo/c sAe/f Double fabric in hand weaving 26

S1/7" Forum New Courses 27

/mpressum
Organ der ScAi/ize/zer/'scAen

l/ere/n/gung iron
7exd//acA/eufen fSWJ Zür/'cA
104. Jahrgang

Wasserwerkstrasse 119, 8037 Zürich

Tel. 01 - 362 06 68

Fax 01 - 360 41 50

Postcheck 80 -7280

gleichzeitig:

Organ der /nternat/ona/en
Föderaf/on von l/l//r/cere/- und
Str/c/cere/'-FacA/eufen,
iandesse/rf/'on ScAtve/z

Reda/cf/'on
Dr. Roland Seidl, Chefredaktor (RS)

Edda Walraf (EW)

Dr. Rüdiger Walter (RW)

weitere Mitarbeiterinnen:

Claudia Gaillard-Fischer (CGF), Pfaffhausen

Martina Reims, Köln, Bereich Mode

fleda/rf/'onsadresse
Redaktion «mittex»

c/o STF

Ebnaterstrasse 5, CH-963O Wattwil

Tel. 0041 71 988 30 31

Fax 0041 71 988 35 07

E-mail: redaktion@mittex.ch

Büro Portuga/
Dr. Lubos Hes, Universidade do Minho

P-4800 Guimaräes,

Fax+351 53 514 400

E-mail: luboshes@eng.uminho.pt

ßeda/cf/onsscA/uss
10. des Vormonats

Abonnement Adressänderungen
Administration der «mittex»

Sekretariat SVT

Abonnemenfspre/'se
Für die Schweiz: jährlich Fr. 46.-

Für das Ausland: jährlich Fr. 54-

/nserafe
Regula Buff, Mattenstrasse 4

4900 Langenthal

Tel. 062 -922 75 61

Fax 062 - 922 84 05

Inseratenschluss: 20. des Vormonats

Druc/c Safz Z./fAo

Sticher Printing AG, Reusseggstr. 9,

6002 Luzern
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Abfälle

TEXTAAG, 9015 St. Gallen
Zürcherstrasse 511, Postfach 443 Tel, 071/311 56 85
Recycling sämtlicher Textilabfälle Fax 071/311 32 16

A. Herzog, Textil-Recycling, 3250 Lyss, Tel. 032 385 12 13

Antriebselemente und Tribotechnik
WHG-Antriebstechnik AG, 8153 Rümlang, Tel. 01 817 18 18, Fax 01 817 12 92

Bally Band AG,
5012 Schönenwerd,
Telefon 062 858 37 37, Telefax 062 849 29 55

Huber & Co. AG Bandfabrik

exella

CH-5727 Oberkulm
Telefon 062/768 82 82 • Fax 062/768 82 70

JHCO JHCO ELASTIC AG, 4800 Zofingen
Fl OTTir Telefon 062 746 90 30
CLrum- Telefax 062 746 90 40

Bandfabrik Streiff AG, 6460 Altdorf, Tel. 041 874 21 21, Fax 041 874 21 10

GubaTex AG, 5702 Niederlenz, Tel. 062 892 02 01, Fax 062 892 18 69

Bandwebmaschinen

Jakob Müller AG, CH-5070 Frick
Telefon 062 865 51 11

Telefax 062 871 15 55

Baumwollzwirnerei
Müller & Steiner AG, 8716 Schmerikon, Telefon 055 282 15 55,

Telefax 055 282 15 28

E. Ruoss-Kistler AG, 8863 Buttikon, Telefon 055 444 13 21,
Telefax 055 444 14 94

Baumwolle, Leinen- und Halbleinengewebe
Jean Kraut AG, Weberei, 9532 Rickenbach b. Wil, Telefon 071 923 64 64

Telefax 071 923 77 42

Beratung

- GHERZITEXTIL ORGANISATION

gnerzi Unternehmensberater und Ingenieure Tel. 01/211 01 11

für die Textil- und Bekleidungsindustrie Fax 01/211 22 94
Gessnerallee 28, CH-8021 Zürich Telex 813751

Bodenbeläge für Industriebetriebe
Forbo-Repoxit AG, 8404 Winterthur,
Telefon 052 242 17 21, Telefax 052/242 93 91

Breithalter

MLWZ/A'f/?

G. Hunziker AG
Ferrachstrasse 30
8630 Rüti
Tel. 055 240 53 54, Fax 055 240 48 44

Card Clothing + Accessories

9^ Graf + Cie AG
Card Clothing + Accessories
Box 1540
CH-8640 Rapperswil
Telefon: +41-(0)55-221-7111
Telefax: G4/G3 +41 -(0)55-221 -7233

G3/G2 +41-(0)55-210-4807
Internet: http://www.graf.ch
E-mail: cardclothing@graf.ch

Chemiefasern

—i- Akzo Nobel Fibers GmbH, Bachrüti 1, CH-9326 Horn
Telefon 071 / 841 21 33,

AKZO NOBEL Natel 077 / 97 50 17, Telefax 071 / 845 17 17

±.MS EMS - CHEMIE AG Telefon 081 632 61 11

CH-7013 Domat/Ems Telefax 081 632 74 01

Telex 851 400

Plüss-Staufer AG
CH-4665 Oftringen
Telefon 062 789 23 04
Fax 062 789 23 00

Chemikalien für die Textilindustrie (Textilhilfsmittel)

Plüss-Staufer AG
CH-4665 Oftringen
Telefon 062 789 23 23, Fax 062 789 23 00

Dampferzeuger/Dampfkesselbau und Wäschereimaschinen

Wamag AG, 8304 Wallisellen, Tel. 01 830 41 42, Fax 01 830 35 64

Dockenwickler

Willy Grob AG
alte Schmerikonerstrasse, 8733 Eschenbach SG
Telefon 055 286 13 40, Fax 055 286 13 50

Druckknöpfe und Ansetzmaschinen

-j>\ A. BRERO AG, Technopark
(tot) Grenzstrasse 20 B / Postfach

3250 Lyss
+ O Telefon 032/385 27 85, Fax 032/385 27 S

Einziehanlagen

S Stäubli AG

y/j #ID! # Seestrasse 240, CH-8810 HorgenUOLf Telefon 01 728 61 11, Telex 826 902 STAG
Telefax 01 728 66 26

Elastische Bänder

JHCO JHCO ELASTIC AG, 4800 Zofingen
Fl Q nrir Telefon 062 746 90 30
CLHJ_MV Telefax 062 746 90 40
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Elektronische Kettablassvorrichtungen

Cn

!•! Willy Grob AG
alte Schmerikonerstrasse, 8733 Eschenbach SG
Telefon 055 286 13 40, Fax 055 286 13 50

Elektronische Musterkreationsanlagen und Programmiersysteme

Jakob Müller AG, CH-5070 Frick
Telefon 062 865 51 11

Telefax 062 871 15 55

Elektronische Programmiersysteme

7£{/£Z/
Stäubli AG
Seestrasse 240, CH-8810 Horgen
Telefon 01 728 6111, Telex 826 902 STAG
Telefax 01 728 66 26

Etiketten jeder Art

Bally Labels AG,
5012 Schönenwerd,
Telefon 062 858 37 40, Telefax 062 849 40 72

Fachmaschinen

SCHARER SCHWEITER METTLER AG
CH-8812 Horgen, Telefon 01/718 33 11

Telex 826 904, Telefax 01/718 34 51

Spul-, Fach- und Garnsengmaschinen

Filtergewebe

exellä

Huber & Co. AG Bandfabrik
CH-5727 Oberkulm

Telefon 062/768 82 82 • Fax 062/768 82 70

Jean Kraut AG, Weberei, 9532 Rickenbach b. Wil, Telefon 071 / 923 64 64
Telefax 071 / 923 77 42

Tata AG, Gotthardstr. 3, 6300 Zug, Tel. 041 710 01 41, Fax 041 710 33 91

Filter-, Entsorgungsanlagen

FELUTEX AG
Bläser für RSM und Weberei

Barzloostrasse 20
CH-8330 Pfäffikon
Telefon 01 950 20 17
Telefax 01 950 07 69

Gabelstapler
Jungheinrich GmbH, 5042 Hirschthal, Telefon 062 739 31 00
Telefax 062 739 32 99

Garne und Zwirne

AROVA Schaffhausen AG, Tel. 052 647 33 11, Fax 052 647 33 39

Ofc<jA/VtC
Baumwollgarne und -zwirne aus
kontrolliert biologisch angebauter
Baumwolle, (kbA) rohweiss und

farbig gewachsen

Boller, Winkler AG

Baumwollspinnerei

CH-8488 Turbenthal

Tel. 052/396 22 22

Fax 052/396 22 00

Seidenspinnerei

Hochwertige Naturgarne

Camenzind + Co. AG
Dorfstrasse 1

CAMENZIND
CH-6442 Gersau
Tel. 041/829 80 80
Fax 041/829 80 81

C.BEERLI AG
Zwirne rei- Fä rbere i

Ihr Partner für farbige Viscose- und
Polyesterzwirne

9425 Thal
Telefon 071
Telefax 071 I

Î 16 16
; 16 56

CWC TEXTIL AG
Hotzestrasse 29, CH-8006 Zürich
Tel. 01/363 30 02
Fax 01/363 37 38

- Qualitätsgarne für die Textilindustrie

HURTERAG
Im Letten
8192 Zweidien
Tel. 01/868 31 41

Fax 01/868 31 42

Hurter AG
INDUSTRIEGARNE

INDUSTRIAL YARNS I
ÎTK2 O Y XÜJTjjr) 'SX Ii Dil) Vf-jj-luh

H ZStJL Telefon 01 202 23 15 Te!ex815396 Telefax 01 201 40 78

9001 St. Gallen
Telefon 071 228 47 28
Telefax 071 228 47 38
E-mail: nef@nef-yarn.chNEFhCO

Aktiengesellschaft

^mst Ö(mst
Seestrasse 185, Postfach 125
CH-8800 Thalwil
Telefon 01 720 80 22
Telefax 01 721 15 02

Rubli Industriegarne
Ruhbergstrasse 30
9000 St. Gallen
Telefon 071/260 11 40, Fax 071/260 11 44

Aktuelle Game für Mode, Heimtex und Technik

Schnyder & Co.
8862 Schübelbach
Qualitätszwirne
Garnhandel

Tel. 055/440 11 63, Fax 055/440 51 43

Von sämtlichen Stapelgarnen

Textilagentur Brunner AG, 9602 Bazenheid
Telefon 071 931 21 21, Fax 071 931 46 10
Handel mit sämtlichen Garnen - speziell modische Garne

Copatex, Lütolf-Ottiger, 6330 Cham, Tel. 041 780 39 20 oder 041 780 10 44
Fax 041 780 94 77

R. Zinggeler AG, 8805 Richterswil, Tel. 01 784 46 06, Fax 01 785 02 90
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Garnsengmaschinen

SCHÄRER SCHWEITER METTLER AG

SCHARER SCHWEITER METTLER AG
CH-8812 Horgen, Telefon 01/718 33 11,
Telex 826 904, Telefax 01/718 34 51

Spul-, Fach- und Garnsengmaschinen

Grosskaulenwagen

Zöllig Maschinenbau, Hauptstrasse 64, 9323 Steinach
Tel. 071 446 75 46, Fax 071 446 77 20

Gummibänder und -litzen für die Wäsche- und Bekleidungsindustrie

\JHCO
'elr/tic

JHCO ELASTIC AG, 4800 Zofingen
Telefon 062 746 90 30
Telefax 062 746 90 40

Handarbeitsstoffe

ZETAG AG, 9213 Hauptwil, Telefon 071 424 62 11, Fax 071 424 62 62

Hülsen und Spulen

HCH. KÜNDIG + CIE AG
Textilmaschinen und technisches Zubehör
8620 Wetzikon, Postfach 1259
Tel. 01/932 79 79, Fax 01/932 66 01

Jacquardmaschinen

5V/u/ß£/
Stäubli AG
Seestrasse 240, CH-8810 Horgen
Telefon 01 728 61 11, Telex 826 902 STAG
Telefax 01 728 66 26

Kantenzwirne

Coats Stroppel AG, 5300 Turgi, Telefon 056 298 12 60, Telefax 056 298 12 90

Kartonhülsen/Schnellspinnhülsen

L Der gute Kern

rüööen ao
IQJCL

Zertifiziert nach ISO 9001/EN 29001

Spiralhülsenfabrik
CH-6418 Rothenthurm
Tel. 0041/41-838 16 16
Fax 0041/41-838 16 21

Schnellspinnhülsen
Hartpapierhülsen
Texturierhülsen

SONOCO
caprex

Karton- und Papierverarbeitungs AG
CH-6313 Menzingen
Telefon 041-755 12 82

Telefax 041-755 31 13

Hülsenfabrik Lenzhard

Industriestrasse 5, CH-5702 Niederlenz
Postadresse: Postfach, CH-5600 Lenzburg 1

Telefon 062 885 50 00, Fax 062 885 50 01

Fabrikation von Kartonhülsen für die aufrollende Industrie.
Versandhülsen u. Klebebandkerne. Winkel-, Rollenkantenschutz.
Zertifizierte Qualitätssicherung nach DIN ISO 9002 / EN 29002

Kettbäume

HCH. KUNDIG + CIE AG
Textilmaschinen und technisches Zubehör
8620 Wetzikon, Postfach 1259
Tel. 01/932 79 79, Fax 01/932 66 01

Ketten und -Räder für Antriebs-, Transport- und Fördertechnik

GELENKKETTEN

Gelenkketten AG, Lettenstrasse 6, 6343 Rotkreuz
Telefon 041 790 33 33, Telefax 041 790 46 45

Ketten-Wirkmaschinen mit Schusseintrag

Jakob Müller AG, CH-5070 Frick
Telefon 062 865 51 11

Telefax 062 871 15 55

Knüpfanlagen

5Wf/tfZ/
Stäubli AG
Seestrasse 240, CH-8810 Horgen
Telefon 01 728 61 11, Telex 826 902 STAG
Telefax 01 728 66 26

Lagergestelle

SSI Schäfer AG

CH-8213 Neunkirch
Tel. 052/687 32 32, Fax 052/687 32 90, http://www.ssl-schaefer.ch

Mess- und Prüfgeräte

Q Zellweger uster
Mess- und Prüfgeräte
Zellweger Uster, ein Geschäftsbereich der Zellweger Luwa AG
8610 Uster
Telefon 01 943 22 11, Fax 01 940 70 79

Musterkollektionen und Musterei-Zubehör

v/VS
TEXAT AG
MUSTERKOLLEKTIONEN

TEXAT AG
CH-5012 Wöschnau
Tel. 062/849 77 88
Fax 062/849 78 18
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Musterwebstühle

ARM AG, Musterwebstühle, 3507 Biglen
Tel. 031 701 07 11, Fax 031 701 07 14

IMadelteile für Textilmaschinen

j§
BURCKHARDT

OF SWITZERLAND

Christoph Burckhardt AG,
Pfarrgasse 11

4019 Basel,
Tel. 061 631 44 55, Fax 061 631 44 51

Nähzwirne

Böni & Co AG, 8500 Frauenfeld, Telefon 052/72 36 220, Fax 052 72 36 118

Coats Stroppel AG, 5300 Turgi, Telefon 056 298 12 60, Telefax 056 298 12 90

Gütermann + Co. AG, 8023 Zürich
Vertretung für Industrie - HEGGLI + Co. AG, TMC, 8065 Zürich
Telefon 01/829 25 25, Telefax 01/829 29 70

Zwicky & Co. AG, 8304 Wallisellen, Telefon 01 839 41 11

Telex 826 203, Fax 01 839 41 33

+SCHÄRER SCHWEITER METTLER AG
CH-8812 Horgen, Telefon 01 / 718 33 11

Fax 01 / 718 34 51, Endaufmachungs-
Maschinen für Industrie-Nähzwirne

Paletthubwagen
Jungheinrich GmBH, 5042 Hirschthal, Telefon 062 739 31 00
Telefax 062 739 32 99

Reinigungsanlagen für Spinn- und Webemaschinen

34/K7"fX
SOHLER AIRTEX GMBH
Postfach 1551 D-88231 Wangen West Germany
Telefon (0 75 22) 79 56-0 • Telex 732623 • Telefax (0 75 22) 2 04 12

Schaftmaschinen

Jakob Müller AG, CH-5070 Frick
Telefon 062 865 51 11

Telefax 062 871 15 55

5Wf/ßZ/
Stäubli AG
Seestrasse 240, CH-8810 Horgen
Telefon 01 728 61 11, Telex 826 902 STAG
Telefax 01 728 66 26

Schaumaschinen

Zöllig Maschinenbau, Hauptstrasse 64, 9323 Steinach
Tel. 071 466 75 46, Fax 071 466 77 20

Schlichtemittel

Blattmann + Co AG
8820 Wädenswil
@ 01 780 83 81-84, « direct +41 1 -789 91 46
® Division +41 1 -789 91 40, Fax +41 1-780 68 71

Schlichtemittel

Plüss-Staufer AG
TREVIRA CH-4665 Oftringen

Telefon 062 789 23 04
Fax 062 789 23 00

Schmierstoffe und Antriebselemente

WHG
WHG-Antriebstechnik AG
Glattalstr. 521/525 Tel. 01-817 18 18

Fax 01-817 12 92
CH-8153 Rümlang - Zürich

~""N

Schmelzklebstoffe

±.MS EMS - CHEMIE AG
CH-7013 Domat/Ems

Telefon 081 632 61 11

Telefax 081 632 74 01
Telex 851 400

Schweissanlagen für Kettmaterial

557HZ/BZ/
Stäubli AG
Seestrasse 240, CH-8810 Horgen
Telefon 01 728 61 11, Telex 826 902 STAG
Telefax 01 728 66 26

Schmierstoffe

m - -r a « /> m® MOENTAL TECHNIK LANZ' A L / IV CH-5237 Mönthal
«««4» «w» Tel. Ol / 267 85 Ol • Fax 056 / 284 51 60

Offizielle Vertretung von METALON® PRODUCTS CANADA

Seiden- und synthetische Zwirnerei
R. Zinggeler AG, 8805 Richterswil, Tel. 01 784 46 06, Fax 01 785 02 90

Seng- und Schermaschinen

millEEi/a/EitlEr
Sam. Vollenweider AG
8812 Horgen
Tel. 01 718 35 35, Fax 01 718 35 10

Spindelbänder

VB
LEDER BELTECH AG
Buechstrasse 37, CH-8645 Jona-Rapperswil

_ Telefon 055 225 35 35 / Fax 055 225 36 36
- ß£LT£C/f E-Mail: sales.support@beltech.ch

Spinnereimaschinen

t/sTzl Rieter Textile Systems
C H-8406 Winterthur
Telefon 052/208 71 71

Telefax 052/208 83 20

Spulmaschinen

SCHÄRER SCHWEITER METTLER AG

SCHARER SCHWEITER METTLER AG
CH-8812 Horgen, Telefon 01/718 33 11,
Telex 826 904, Telefax 01/718 34 51

Spul-, Fach- und Garnsengmaschinen

Stramine

ZETAG AG, 9213 Hauptwil, Telefon 071 424 62 11, Fax 071 424 62 62

Strickmaschinen/Wirkmaschinen
Maschinenfabrik Steiger AG, 1891 Vionnaz, Tel. 024 482 22 50, Fax 024 482 22 48
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Tangentialriemen

B
LEDER BELTECH AG
Buechstrasse 37, CH-8645 Jona-Rapperswil
Telefon 055 225 35 35 / Fax 055 225 36 36

ßEL7"£CH E-Mail: sales.support@beltech.ch

Technische Bänder

Guba Tex AG, 5702 Niederlenz, Tel. 062 892 02 01, Fax 062 892 18 69

Technische Gewebe
Jean Kraut AG, Weberei, 9532 Rickenbach b. Wil, Telefon 071 923 64 64

Telefax 071 923 77 42

Tata AG, Gotthardstr. 3, 6300 Zug, Tel. 041 710 01 41, Fax 041 710 33 91

Textilmaschinen-Handel

Be/tschinger Bertschinger Textilmaschinen AG
Zürcherstrasse 262, Postfach 34
CH-8406 Winterthur/Schweiz

Telefon 052 202 45 45, Telefax 052 202 51 55, Telex 896 796 bert ch
E-Mail info@bertschinger.com Internet http://www.bertschinger.com

Fleinrich Brägger
Textilmaschinen
9240 Uzwil
Telefon 071 951 33 62
Telefax 071 951 33 63

Teenotrade AG, 6830 Chiasso, Telefon 091/682 77 62/63, Fax 091/682 77 41

Textilmaschinenöle und -fette

ASEOL
Shell Aseol AG
3000 Bern 5
Telefon 031 380 77 77
Telefax 031 380 78 78

Transportbänder und Flachriemen

VB
LEDER BELTECH AG
Buechstrasse 37, CH-8645 Jona-Rapperswil

L_ Telefon 055 225 35 35 / Fax 055 225 36 36
ß E L T£ C ff E-Mail: sales.support@beltech.ch

Tricotstoffe

Armin Vogt AG, 8636 Wald, Tel. 055 246 10 92, Fax 055 246 48 19

Vakuum-Garnkonditionieranlagen «CONTEXXOR»

konditionieren + dämpfen
Xorella AG
5430 Wettingen, Telefon 056 437 20 20
Telefax 056 426 02 56, Telex 826 303

Warenspeicher

Zöllig Maschinenbau, Hauptstrasse 64, 9323 Steinach
Tel. 071 446 75 46, Fax 071 464 77 20

Webblätter für alle Maschinentypen

Stauffacher Webblatt-Produktions AG
Postfach 284
Feldstrasse 1719
CH-9434 Au/SG
Tel. 071 744 79 40, Telefax 071 744 79 57

Webblätter

Gross Webeblattfabrik AG, 9465 Salez
Telefon 081 757 11 58, Fax 081 757 23 13

Weberei-Vorbereitungssysteme

S73£/££/
Stäubli AG
Seestrasse 240, CH-8810 Horgen
Telefon 01 728 61 11, Telex 826 902 STAG
Telefax 01 728 66 26

Webmaschinen

Jakob Müller AG, CH-5070 Frick
Telefon 062 865 51 11

Telefax 062 871 15 55

5ULZER RUTI
Websysteme

Sulzer Rüti AG
CH-8630 Rüti ZH/Schweiz
Telefon 055 250 21 21
Telefax 055 240 17 56

Zubehör für die Spinnerei

BERKOL

Henry Berchtold AG
CH-8483 Kollbrunn
Telefon 052/396 06 06
Telefax 052/396 06 96

Ein Unternehmen der
Huber+Suhner Gruppe

HCH. KUNDIG + CIE AG
Textilmaschinen und technisches Zubehör
8620 Wetzikon, Postfach 1259
Tel. 01/932 79 79, Fax 01/932 66 01

Zubehör für die Weberei

HORGEN

Grob + Co. AG, CH-8810 Horgen
Telefon 01 727 21 11

Telefax 01 727 24 59
Telex 826 924

HCH. KUNDIG + CIE AG
Textilmaschinen und technisches Zubehör
8620 Wetzikon, Postfach 1259
Tel. 01/932 79 79, Fax 01/932 66 01



TRICOTSTOFFE
bleichen
färben
drucken
ausrüsten

E. SCHELLENBERG TEXTILDRUCK AG
8320 FEHRALTORF TEL. 01-954 12 12

ag liefert für höchste
Qualitätsansprüche

feine und feinste Zwirne aus Baumwolle im Bereich
Nm 50/2 (Ne 30/2) bis Nm 340/2 (Ne 200/2) in den
geläufigen Ausführungen und Aufmachungen für
Weberei und Wirkerei/Strickerei.

Spezialität: Baumwoll-Voilezwirne in verschiede-
nen Feinheiten.

Bäumlin AG, Zwirnerei Tobelmüli, 9425 Thal
Telefon 071/888 12 90, Telefax 071/888 29 80

Wir prüfen Ihre Textilien
physikalisch

färberisch chemisch
chemisch analytisch

oA» 0>#

9#
Schadstoff-, Rückstandsanalytik, Qualitätssicherung, Gutachten, Qualitätsberatung und Fehlersuche sind unsere Spezialitäten!

JUMlin
Gotthardstrasse 61, Postfach 585, 8027 Zürich

SCHWEIZER TEXTILPRUEINSTITUT

INSTITUT SUISSE D'ESSAIS TEXTILES^
SWISS TEXTILE TESTING INSTITUTE

3
Tel. 01/201 17 18, Tlx. 816 ill, Fax 01/202 55 27

Hauptsachen für Textilfachleute
Neuerscheinungen und Standardwerke im Verlag Paul Haupt. Eine Auswahl:

GEWEBE

Ursina Arn-Grischott

Doppelgewebe
in der Handweberei
Ein Lehrbuch fürdoppel-
mehrschichtige Gewebe

1997. 192 Seiten,
154 farbige Abbildungen,
Fr. 69.-
ISBN 3-258-05606-4

und

Peter Col lingwood
Textile Strukturen
Eine Systematik der Techniken
aus aller Welt

1988. 164 Seiten, 112 Abbil-
düngen, 163 Zeichnungen, Fr. 65.-
ISBN 3-258-03920-8

Textile
Strukturen

QtMMÜ!

Die Mode des

20. Jahrhunderts

John Peacock

Die Mode des 20. Jahrhun-
derts - Das Bildhandbuch
1993.240 Seiten, 1100 farbige
Zeichnungen, Fr. 74-
ISBN 3-258-04751-0

Kostüm und Mode -
Das Bildhandbuch
Die Mode: einen Zeitraum von
4000 Jahren umspannend.
2. Auflage 1996. 224 Seiten, über
1000 farbige Abbildungen, Fr. 72-
ISBN 3-258-05313-8

John Peacock

Männermode -
Das Bildhandbuch
Von der Zeit der Französischen
Revolution bis zur Gegenwart

1996. 216 Seiten,
1000 farbige Zeichnungen, Fr. 62-
ISBN 3-258-05385-5

Männermode
- das Bildhandbuch

Zu beziehen bei:

Buchhandlung und Verlag Paul Haupt
30 12345 • Fax 031 • 30 14669 • E-mail: buchhandlung@haupt.ch • Internet: http://www.haupt.chFalkenplatz 14 • CH-3001 Bern • Telefon 031



kl/A/y
BANDWEBERE/
R/BBO/V /WZWdE4CrURERS
MAA/L/E4CTL/RE DE RUBANS

Samt-, Satin-, Zierbänder sowie
Haftverschlüsse für:

- Konfektion
- Dekoration
- Floristen
- Verpackung

Ein flexibler, vollstufiger Betrieb
SQS-Zertifikat, ISO 9001

Kl/A/VAG
ßen/rensfrasse 39 Te/efon 062 - 839 9 7 9 7

CH-5024 Küff/gen Fax 062 - 839 97 79

Sw/fzer/and

7 Ihren Anforderungen angepasste \
Zwirnerei

itextil AG, 8857 Vorderthal

\ Telefon 055/446 11 44, Fax 055/446 15 52 y

Übersetzungen
(Betriebsanl. usw.) engl, an PC

E. Schmid, Tel.: ++49 7158 5170 (Fax: 3866)

MXSt
Müller & Steiner AG
Zwirnerei
8716 Schnierikon SG

Tel. 055/282 15 55
Fax 055/282 15 28

E-mail: 101707.1240 @ compuserve.com

Ne 20 - Ne 200

Popline-, Crêpe-, Voile-, Core- und elastische Zwirne
MelaSt mit Lycra®

Proc/t//cf/'on sfe/gern
Qua//fäf verbessern
Energ/e e/nsparen
lärmpege/ sen/ten

7EMCO Hocb/e/sfungs/componenfen
für 7exf/7mascb/nen

* Texturieraggregate
* Verwirbelungsdüsen
* Hohlspindeln
* Verlegerollen
* Stützwalzen
* Fadenführungsrollen
* Spannrollen / Rollenzapfen

SRO WALZLAGER AG
FAG Kugel- und Rollenlager, TORRINGTON Nadellager, OPTIBELT Keil- und Zahnriemen
Zürcherstrasse 289, 9014 St. Gallen, Tel. 071 / 278 82 60, Fax 071 / 278 82 81

RUEGG + EGLI 8620 Wetzikon ZH
Hofstrasse 98 Telefon 01 - 932 40 25 • Telefax 01 - 932 47 66

Internet: http://www.izh.ch/ruegg+egli

Webeblattfabrik
- Webeblätter für alle Gewebearten in Zinn und Kunststoff
- Rispelblätter in allen Ausführungen
- Spiralfederrechen (Durchlaufkluppen) in allen Breiten

- Winkelleitblätter (Gelenkschärblätter)
- Bandwebeblätter für alle Maschinentypen
- Schleif- und Poliersteine



wf - consulting
Unternehmensberatung für die Textil- und

Textilmaschinenindustrie

Die kompetente Beratung für den Spul-
und Zwirnmaschinenbauer,
damit die Anforderungen

in allen Belangen erfüllt werden können.

Know-how aus 25 Jahren Praxis

wf - consulting
Rütibüelweg 4, CH-8832 Wollerau, Tel. 01/784 70 83

IT-Consulting
Beratungen für die Bereiche Organisation, EDV, QS

und Planung in der Textilindustrie

Planen Sie eine EDV-Einführung oder Ablösung der
bestehenden Anlage? Ich helfe Ihnen in der

- Planung
- Evaluation
- Implementation

A. Schwaller IT-Consulting
Postfach 53, CH-5703 Seon

Tel ./Fax +41 +62 775 01 42, Natel +79 208 72 58

m/ffex
Sind Sie

oft auf Geschäftsreisen?

Würden Sie
neben Ihren Produkten Inserate

für die mittex akquirieren?

Wir suchen
Leute, die Kontakte mit neuen Kunden herstellen.

Weitere Auskünfte
Regula Buff

Mattenstrasse 4, 4900 Langenthal
Telefon 062 922 75 61

Fax 062 922 84 05

m/tfex

Seriöser Schweizer Kaufmann sucht zu übernehmen

kleine Bandweberei
mit gutem Kundenstamm.
Kapitalnachweis wird erbracht.
Angebote unter Chiffre 692

Unsere Fax-Nummer
für Ihre Inserate

062 / 922 84 05

Regula Buff
Mattenstrasse 4
4900 Langenthal

Allrounder Textil
Textiltechniker TS (Spinnerei/Weberei), CH 39j„ D/E/(F) mit
mehrjähriger USA-Erfahrung, bisherige Tätigkeit in Kunden-
beratung und -betreuung, Marketing- und Verkaufs-Support,
F+E-Versuche, Führungsaufgaben, sucht neuen Wirkungskreis
auf angestammtem oder verwandtem Gebiet.
Angebote an Chiffre-Nr. 691

In unserem Betrieb in Laupen/ZFI werden hochwertige,
elastische Garne hergestellt und an Kunden in ganz Europa
geliefert. Zum raschmöglichsten Eintritt suchen wir eine/n

Textilassistentin/en
für folgende Tätigkeit:

- Qualitätssicherung
- Garnprüfung auf den Laborgeräten
- Musterungen (evtl. Entwicklungen)
- Mitarbeit im Betriebsbüro

Wir legen Wert auf:

- selbständige Arbeitsweise
- besonderer Einsatzwille
- gute Zusammenarbeit in kleinem Team

- Kaufm. Kenntnisse/Fremdsprachen wären von Vorteil

Es steht ein gut eingerichtetes Labor zur Verfügung.
Wenn Sie gerne in einem modernen, zukunftsorientierten
Betrieb mitarbeiten möchten, senden Sie bitte ihre schritt-
liehe Bewerbung an

Salzmann AG, St. Gallen, Betrieb Laupen,
z. H. Flerrn R. Glatz, Postfach, 8637 Laupen ZH

SALZMANN AG
Unterstrasse 52 • 9001 St.Gallen
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Die Seidenspinnerei Camenzind + Co. AG produziert
hochwertige Garne aus Naturfasern für einen weltweiten
Markt.
Infolge Pensionierung suchen wir für den Produktions-
Standort Gersau per Frühjahr 1998 einen ausgewiesenen

Spinnereimeister
Sie sind verantwortlich für Qualität, Produktion und

Maschinenunterhalt in Ihrem Meisterbereich. Führung der
Ihnen unterstellten Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter ist

für Sie kein Fremdwort. Diese anspruchsvolle Tätigkeit
erfordert eine abgeschlossene textiltechnische Fach-

ausbildung, Teamfähigkeit und Bereitschaft zur Schicht-
arbeit.
Wir bieten Ihnen eine Tätigkeit in einem qualitäts-
bewussten Betrieb, eine leistungsbezogene Salarierung
und gut ausgebaute Sozialleistungen. Weitere Details
erfahren Sie in einem persönlichen Gespräch. Wir freuen

uns, Sie kennenzulernen und erwarten Ihre schriftliche

Bewerbung an:

Camenzind + Co. AG
Seidenspinnerei
Postfach 62
6442 Gersau

Tel. 041/829 80 80

Unser Auftraggeber, ein erfolgreiches schweizerisches ---
EEEE Textilunternehmen im westlichen Mittelland, produziert

textile Bodenbeläge. Wir suchen einen ——

- Produktions-Meister g
als Verantwortlicher für eine Schichtequipe in den Abtei-

V lungen Fasermischerei, Nadelstrasse und Ausrüstung.
Erfahrung im Verarbeiten von Fasern und breites textiles
Wissen sind für diese anspruchsvolle Tätigkeit wichtig.
Sie haben Freude am Organisieren, Durchsetzungs-
vermögen und die Fähigkeit ein Schichtteam zu führen.
Wir stellen Sie uns als Problemloser und Praktiker vor,
der auch gerne selbst zugreift.

__ Sie übernehmen die Position nach einer intensiven Ein-

— arbeitungszeit.
Das Unternehmen bietet leistungsbezogene, interessante
Salarierung und gut ausgebaute Sozialleistungen. =—
Karl Zollinger in Florgen freut sich auf Ihre Kontaktnahme^ (Tel. 01/725 73 73, Fax 01/725 87 21) oder Bewerbung __

- unter Referenz 1375. Für weitere Auskünfte und ein Vor-
gespräch stehe ich gerne zur Verfügung. Diskretion ist -—
selbstverständlich.

~ Zollinger + Nufer ZI
Unternehmensberatung AG

^== 8812 Horgen Postfach 522 Tel. 01 /725 73 73 ^Isi 9100Plerisau Alpsteinstr. 39 Tel. 071/351 51 22

^Attfi^baumann
Unsere Stoffe werden weltweit von den führenden Architekten
und Einrichtungshäusern wegen ihrer Schönheit und Qualität
geschätzt. Wir entwerfen diese Stoffe in unseren eigenen Ateliers.
Zur Ergänzung unseres Entwicklungsteams suchen wir eine/n

Koordinator/in
Produkteentwicklung
Neben der eigenen kreativen Tätigkeit möchten wir Ihnen die
Koordination zwischen Entwicklung, Produktion und Verkauf
übertragen.
Damit Sie für diese anspruchsvolle Aufgabe gerüstet sind, sollten
Sie folgendes mitbringen:
• sehr gute Kenntnisse der Textiltechnik (Textilfachschule oder

gleichwertige Ausbildung)
• Fähigkeit zur Teamarbeit und zur teamübergreifenden Koor-

dination
• natürliche Autorität und Stressresistenz in turbulenten Zeiten
• Ideen, kreatives Denken und sicheren Geschmack

Wir können Ihnen eine äusserst interessante Aufgabe und
fortschrittliche Anstellungsbedingungen bieten. Senden Sie
uns bitte Ihre Bewerbung oder melden Sie sich bei unserem
Personalchef Herr Dübendorfer.

^i/i^Lbaumann
Weberei und Färberei AG
4900 Langenthal
Telefon 062/919 62 62

Spinnerei
Ziegelbrücke"

Unserer neuen

Textilassistentin
möchten wir gerne die Bereiche Laborprüfungen von der
Faser bis zum Garn und die Betreuung von Versuchen
zur selbständigen Bearbeitung übertragen.

Weitere Aufgaben wie Mitarbeit im Betriebsbüro und
Lehrlingsausbildung runden die interessante Tätigkeit ab.

Ausserdem finden Sie bei uns moderne Anstellungs-
bedingungen, ein motiviertes Team und Produktions-
anlagen in einer reizvollen landschaftlichen Umgebung.

Hans Spörry freut sich über Ihren Anruf oder Ihre schriftliche
Bewerbung, Telefon 055/617 33 48.

Spinnerei Ziegelbrücke ^ 8866 Ziegelbrücke



Unsere Mandantin, eine weit-
'weit tätige Industrieunternehmung mif

''Standort Nordwestschweiz, verstärkt auf deh
'Produktionsebene das Management. Wir sind be-"'

'auftragt, die führungs- und praxiserfahrene Persönlich-"
'keit zu suchen, die im Fachgebiet cTechnische Textilien > als"'

Verantwortung übernehmen will. Sie sind 30-45 Jahre alt, haben ein Studi-
um als Textilfachmann, möglichst mit Zusatzausbildung zum Textilmeister,
abgeschlossen und können auf Ihre mehrjährige Erfahrung in der Herstel-
lung von technischen Textilien zurückgreifen. Nun schwebt Ihnen eine
ganzheitliche Tätigkeit vor, die von der AVOR über die Produktionssteue-
rung bis zur Qualitätskontrolle reicht. Sie wollen eine Gruppe von Fachleu-
ten motivierend führen und kommunizieren mühelos in der Konzern-
spräche Englisch. Ihre neue, vielversprechende Herausforderung lautet:

Leiter Weberei
Herr A. Hirt erteilt Ihnen gerne detailliertere Auskünfte zu

.dieser interessanten Position. Sie erreichen ihn unter,
Jel. Nr. 061/681 10 00. Ihre kompletten Unter-

lagen senden Sie an: HS + PAG,
Riehenstr. 74, 4021 Basel.

hspag@ swissonline.ch

Hirt, Stephan -t- Partner AG
UNTERNEHMENS- UND PERSONALBERATUNG
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Weitere Informationen und Bestellscheine für Eintrittskarten und Kataloge:
Vertretung für die Schweiz und das Fürstentum Liechtenstein: Büro KölnMesse, Handelskammer
Deutschland-Schweiz, Tödistrasse 60, 8002 Zürich, Tel. 01/2 83 6111, Telefax 01/283 61 21

Für Reisearrangements zum Messebesuch wenden Sie sich bitte an den Spezialisten:
KUONI Reisen AG,Tel. 01/27746 70,Telefax 01/2774830

KölnMesse, Postfach 21 0760, Germany, D-50532 Köln ià |/^|^ Jl
Tel. ++49 - 2 21 - 8 21-23 06, Fax ++49 - 2 21 - 8 21-3414, Internet: http://www.koelnmesse.de/kui H l\Oin/Kl©55©
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